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Hierzu zwei Beilagen und das illustrirte
NuterhaltnugSbiatt

„Die Nene Welt".

Die „rothen Geiverkvereive" m Lichte

objektiver amtlicher Benrtheilvng.

Im Kampfe der reaktionären Elemente gegen

die Arbeilerorganisation spielt bekanntlich die Politik

der Verhetzung, die Lüge und Verlenmdnng

eine Hauptrolle. Unter heuchlerischer Verufuug auf

das „staatserhaltcnde Prinzip" ist man bestrebt, die

Arbeiterorganisation und ihre Grundlage, die

Koalitionsfreiheit der Arbeiter, zu unter-

drücken. Für dieses frivole, der Idee des Knltur-

und Rechtsstaates Hoh» sprechende Beginnen müssen

Vorwände geschaffen, Gründe konstruirt werden.

Nichts leichter als das! Man lügt, die Arbeiter-

organisation diene den „sozialdemokratischen

Umstnrzbestrebungen", der Thätigkeit der organi-

sirten und koalirten Arbeiterschaft liege die Idee der

„Vernichtung des Bestehenden" zu Grunde; sie sei

in erster Linie ans die „Zerrüttnug der

Wirthschaftsordnnng" und deren Basis, der

Prodiiktivkräft des Volkes, gerichtet; in der Arbeiter-

organisation werde die Arbeiterschaft „ihres guten

Karakters beraubt" und der „Umsturzpartei tribut-

pflichtig gemacht"; diese Organisation sei die „Quelle

des Terrorismus", unter welchem die „braven

arbeitswilligen Elemente schlver zu leiden haben"

und lvie dir bekannten Tendeuz-Lügen sonst noch

lauten mögen. Auf diese Weise haben die ge-

schworenen Feinde der Arbeiterorganisation und die

ihnen verbündeten reaktionären Gewalten nun schon

länger als ein Vierteljahrhnndert hindurch ihre An-

griffe gegen das Koalitionsrecht der Arbeiter zu

„rechtfertigen" versucht. In welchem Maße der

jetzt dem Reichstage vorliegende Zuchthausgesetz-

En twnrf und dessen Begründung die Anschauung

vertritt, daß die Arbeiterorganisation und -Koalition

„gemeingefährlich" sei und deshalb unter ein neues

Ausnahmegesetz gestellt werden müsse, wissen

unsere Leser. Trotz der Niederlage, welche die

offizielle Reaktion und ihre Helfershelfer mit der

Vorlage bei deren ersten Berathung im Reichstage

erlitten haben, geben sie doch die Hoffnung auf das

Zustandekommen des Gesetzes nicht auf. Unermüdlich

sind die Scharfmacher-Organe am Wercke, unter

steter Wiederholung aller gegen die Arbeiterorgani-

sation gerichteten Lügen und Verleumdungen, Stim-

nmng für die Vorlage zu machen. Sie fordern

„positive Politik gegen die rothen Gewerk-

dereine", und der konservative Kämpe, der dieses

neueste Schlagwort kürzlich in der „Kreuzzcitung"

proklamirt hat, Herr A. v. Wenckstern, will mit

Erklärung des Belagerungsznstandes gegen

die sozialdenidkratischen Arbeiterorganisationen nnd

die Streiks vorgegaugen, und das Koalitions-

recht — selbstverständlich nur das der Arbeiter

— aufgehoben wissen. Kühnlich behauptet dieser

Mann, die Arbeiter hätten das Koalitionsrecht und

den Streik wicht nöthig, um ihre Lage zu ver-

bessern! Er niuthet den Arbeitern zu, diese Ver-

besserung von der Regierung und den herrschenden

Klassen und 'Parteien zu erwarten!

Solchem Vorgehen gegenüber darauf verweisen

zu können, daß es selbst unter den behördlichen

Elementen noch solche giebt, die eines gerechten

und vernünfftigen Urtheils über die Arbeiterorgani-

sation, chre Zwecke und ihre kulturelle Bedeutung

fähig sind, gereicht uns zur Genugthuung. Unter

den Gewcrbemifsichtsbeamten, die durch ihre

Aufgabe darauf angewiesen sind, auch der Arbeiter-

organisation ührr Aufmerksamkeit zuzuwendeu, giebt

es nicht tvenige, die mit solchem Urtheil frei und

offen hcrvorgetreten sind, lvie Amts- und Gewissens-

pflicht es gebietet.

So erkennen die vorjährigen Berichte der

württembergischen Anfsichtsbeamten unumwunden

an, daß die Gewerkschaften in hohem Grade

erzieherisch nnd hebend auf die Arbeiter ein«

wirken. Es wird da u. A. ausgeführt, eine ehr-

liche gegenseitige Verständigung zwischen

Arbeitgebern und Arbeitern sei bei gut organi-

sirten Arbeitern weit eher möglich, als mit den

einzelnen Arbeitern; cs sei bedauerlich, daß die Zahl

der Uuternehmcr, welche einsehen, wie zeitgemäß,

nothwendig und gerecht die Forderung der

Arbeiter nach unabhängigen Organisationen ist, bis
jetzt noch klein sei. Die von den Gewerkschaften auf-

gestellten Vertrauenspersoneu seien zumeist „ruhig

nnd sachlich denkende Männer, die bemüht

sind, die lvirklichcn Interessen der Arbeiter zu
fordern".

Der Anfsichtsbeamte für Unterfranken be-

richtet:

„Die Erfahrung hat auch gezeigt, daß die Ein-
wirkungen der ans G e>v e r kscha f tc n ober ähn-
lichen Vereinigungen hervorgegangcnen Arbeiter-
Vertreter aus die Arbeitennnsseu zur ruhigen ii itb
raschen Beilegung ber Differenzen im
Interesse der Industrie ausschlaggebenden
Erfolg hatten.

„Zwischen Arbeitgebem und Arbeitnehmern sind
Differenzen vorgekemmen, dach haben dieselben in keinem
Falle zu einem elementaren AuLbruch, wie es ein größerer
Streik ist, geführt. Dieses g ü n st i g e R e su l t a t
ist zum Theil dem besonnenen Eingreifen
der Gewerkschaften zu verdanken gewesen."

In ber Einleitung zum vorjährigen baierischen

Bericht heißt es:

„Die Arbeiterbewegung ann unter be-
stimmten Voraussetzungen als dienlich für den
Ausgleich w i r i h s ch a f t l i ch e r (Spannungen
erachtet Waden. Diese Voraussetzungen — Vermeidung
tvescntlicher Jnteressenschädigung ober bauernde Beein-
trächtigung des sozialen Friedens — sind auch im Berichts-
jahre tu der Hauptsache erfüllt worden. Der
anhaltende industrielle Aufschwung ermunterte die Arbeiter-
schaft, an ber Verbesserung ihrer Arbeitsbedingungen
thätig zu fein; die Erfolge dieser Bemühungen aber sind

Berechnung, haben wir des Oesteren bargelegt. Aber
nichtsdestoweniger behält die Thatsache, daß der Zar
Stellung nahm gegen den Militarismus und den Krieg
ihre nicht zu unterschätzende kulturhistorische Bedeutung.
Wenn Fürsten, die auf kriegerischen Lorbeeren ruhen,
den Krieg und die Vorbereitungen dazu
vcrurthcilen, mit weich' größerem sittlichen Rechte
können dann die V ö l k c r sich b-c Ueberwindung des
Molochs zur Aufgabe machen! Und daß nur bei
i h n e n s e l b st die Möglichkeit liegt, dieses große Ziel
zu erreichen, daS hat bet Haager Kongreß sehr beutlich
bewiesen. Die Herren, die da im Haag versammelt waren,
haben lediglich einen Aki konventioneller Höf-
lichkeit gegen den Zaren erfüllt; sie Alle sind weit
enifenit davon, um des dauernden Friedens unter den
Völkern willen, die Militärherrlichkeit preisgeben zu
wollen.

Unter dem Eindruck der Thatsache, daß unmittelbar
vor und nach der „Ftiedens"-Kundgebung des Zatm
stlnßland sein Heer und seineFIotte ver-
stärkte und andere Staaten, Deutsch-
land, England rc., diesem Beispiele
folgten, hat der Friedenskongreß seine Arbeiten er-
ledigt.

Und die Resultate? Sie sind ausgefallen, wie
man mit Sicherheit erwarten konnte. Von prakti-
schen Ergebniffen, die auf eine Verwirklichung der
Friedensidee hoffen lassen könnten, nichts! Die
wichtigste Fmge mar die A b rü st u ng s sr a g e. Man
hat sich bamit begnügt, den „Wunsch" zu Protokoll zu
geben, daß „eine Beschränkung ber militnri«
schcn Lasten, welche gegenwärtig bie Welt be-
brücken, in hervorragender Weise wünschenswerth ist für
die Förderung des inaterieilen und mo-
ralischen WohlbefinbenS der Menschheit."

Wie mögen die Herren Diplomaten bei Pro-
tokollirnng dieses „Wunsches" innerlich geiacht habenl
Ein Brocken ideellen Futters für die Dummen. Während
inan bei anderen protokollirteii „Wünschen" aus eine
„spätere Konferenz" vertröstet, ist dieser Zusatz bei dem
„Wunsch" nach A b r ü st u n g bezeichnender Weise
nicht gemacht worden. Die Abrüsiungsibee ist damit
für bic internationale Diplomatie begraben unb beten
Vertreter im Haag werden erleichtert aufgeathmet haben,
als sie mit diesem heiklen Punkt in solcher Weise sich
glücklich abgefunden hatten.

Wahrhaft „herzerhebend" wirkt bic Behandlung,
welche der Kongreß der Frage „wie die Grausam-
keiten des Krieges auf ein Mindestmaß zu
beschränken seien", angedeihen ließ. Jst'S doch an
sich schon eine Thorheit, von einer „H u m a n i f i r u n g
des Krieges" zu sprechen, oessen Voraussetzung bic
Vernichtung von Menschenleben und von
G u t ist I Die töbtlichc Kugel, daS schaffe Schwert
laffeu sich nicht „humanisircu". Sie slnb dazu ba, Tob
und Verderben zn spenben. Daraus beruht ihr „Ruhm".

Was hat der Kongreß für die „Humanisitung dos
Krieges" gethan? Er hat sich in Erörterungen ber
Genfer Konvention unb ber Anwendung der
Grundsätze derselben auf den Seekrieg ergangen und
drei Erklärungen bezw. >. jche" abgegeben gegen
das Herabschleudern von Otefchoffe,. und (>^piostvgefchoffe:!
aus Luftballons, gegen daS Verbot von Geschossen, deren
einziger Zweck ist, giftige Gas« zu verbreiten, und gegen
den Gebrauch solcher Kugeln, niclche im menschlichen
Körper explodiern. England hat allerdings erklärt,
daß es bic zweite und dritte Erklärung nicht annehmcn
könne. England hat auch in Bezug auf die ausgespro-
chenen „Wünsche" sich erklärt gegen die Unverletzlichkeit
des Privateigenthiims zur See, gegen die Regelung der
Frage des Bombarbemenis von offenen 'Orten bnrch
feindliche Flotten aus weitereu Konferenzen.

Nicht einmal bas schauderhafte englische
D u m - D u m - G e s ch o ß konnte beseitigt werben I

Außer den beiben von England abgelehnten Wünschen
verweist der Kongreß auf die Tagesordnung künftiger
Kongreffe die Frage der Rechte nnd Pflichten der Nen-
t r a 1 e n — eine Frage, welche von Luxemburg an-
geschnitten ist —, sowie ferner die auf die Art und das
Kaliber ber Gewehre und der Marine-
geschütze bezüglichen Fragen. Einer Spezialkonferenz
soll bie allerdings nothwendige Revision der Genfer
Konvention von 1864 Vorbehalten werden.

Als „Hauptergebniß" soll die Schaffung eines
ständigen internationalen Schiedsgerichts
gelten. Obligatorisch soll diese Körperschaft nicht
fein; es war von Rußland jedenfalls nicht ernst
gemeint, daß eS das Obligatorium beantragte.

Zur Bildung des pcrmanciiteii Schiedsgerichtshofes
soll jeder der Sigiiatarmächte innerhalb der nächsten
drei llllonale vier Personen benennen, welche „anerkannter

Maßen für bie Bchanblnng von Fragen deö inter-
nationalen Rechts kompetent, von höchster persönlicher
Integrität nnb bereit sinb, bas schiebsrichterliche Amt
aiiznnehmen". Aus der Liste ber so ernannten Mit-
glieber bes Gerichtshofes wählen bie Staaten, welche
eine schiedsrichterliche Entscheidung herbeiführen wollen,
jedesmal je zwei Richter aus; diese vier Richter wählen
einen Obmann; falls sic sich nicht einigen können, wählen
sie einen Staat zur Ernennung des Obmannes; falls
auch über diesen Staat keine Einigung ftnttfinbet, wählt
jede Partei einen Staat, und diese beiden Staaten haben
sich dann über die Ernennung des Obmannes zu einigen.
Ein internationales permanentes Bürcau
wird im Haag unter Aufsicht der dort beglaubigten
Diplomaten und auf Kosten sämmtlicher Signalarmächte
errichtet, um alle die Sitzungen des Schiedsgeffchtshofes
betreffenden Mittheilungen zu vermitteln, die Archive zu
verwalten und die VerwallmigSgeschäfte zu leiten. Das
Schiedsgericht verfügt allerdings nicht über eine Exekutive
zur Vollstreckung seines Urtheils, aber die Staaten,
welche das Schiedsgericht anrufen, verpflichten sich damit
zugleich, „in gutem Glauben ber schiedsrichterlichen Ent-
scheidung sich zu unterwerfen".

So wenigstens besagt das Protokoll.
Wir selbst sind bekanntlich Verfechter

der Idee eines internationalen Schieds-
gerichtes. Unser Parteiproaramm fordeff: „Schlich-
tung aller intern atton alen Streitig-
keiten auf schiedsgerichtlichem Wege."
Aber uns schwebt dabei eine ganz andere Orga-
nisation vor, als die im Haag geschaffene, welche die
schiedsrichterliche Thätigkeit zit einem Privileg der
Diplomaten macht unb nicht die geringste Garantie
dafür bietet, daß das Schiedsgericht seinen Zweck wirklich
erfüllt. .

Mit der eiaentlich wtchttgstm aller Fragen, der
Frage, wie die K r i e g s u r s a ch e n zu beseitigen sind,
hat sich der Kongreß nicht beschäftigt. Nicht einmal
die Idee ber allgemeinen Wehrpflicht, ge-
schweige denn bet der Volkswehr an Stelle der
stehenden Heere, der Entscheidung über
Krieg und Frieden durch dieVolksver-
t r e t u n g hat Berücksichtigung erfahren.

Man kann uns nicht glauben machen, daß die Be-
schlüsse des Kongresses, betreffend ba6 internationale
Schiedsgericht, eine Kodifikation der Völker-
rechts bedeuten. Sie sind höchstens als eine theo-
retische Konzession an das allgemeine
FriedenSbedürfniß zu erachten. UebffgenS ist
die Unterzeichnung des Schlußprotokolls bisher
nicht möglich gewesen, weil Salisbury nicht zulafsen
will, daß irgend eine auf der Konferenz nicht vertretene 1
Macht der Schiedsgerichts - Konvention^
beitrete, so lange nicht sämmtliche Signatarmächte!
von Montenegro bis Japan ihre Zustimmung schffsUich!
ertheilt haben. Dieser Widerstand Salisburys gründet
sich allein auf die Befürchtung, baß Transvaal seinen ‘
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bereits mit, sie hat ein« Anshülssstelle für ben
Nachmittag, wofür ihr jede Woche X 1 vergütet wftd.
Die Wohnung kostet J*. 270 jährlich; ihre augenblickliche
Wohnung besteht aus 2 Hellen iinb 2 dmikleit Zimmern;
bic beiden letzteren finb so dunkel, daß man nur nach
allinäliger Gewöhnung an diese Finsterniß in ihnen bie
Umrisse je einer Bettstelle entdecken samt. Luft und
Licht sind dadurch in ihrem Zutritt recht gehemmt. Die
Gesundheit ber Eltern ist eine gute, bie Konstitution ber
Stuber auch; selbstverstanblich prägt sich
auf ihren Gesichtern ber Mangel an ßuft,
Licht und kräftiger Nahrung aus. Aus
dem Gesagten geht wohl zur Genüge hervor, bass es sich
hier um keinen anormalen, ungewöhnlichen Fall hanbclt,
fonbern um bic Sage einer Familie, bic zu ben ver-
hältnißmäßig noch günstiger fituirten des ArbetterstanbeS
gerechnet werden darf."

Es folgt alsdann das Verzeichniß der Einnahmm
unb Ausgaben für bic in Frage stehenden 18 Wochen —
von Ende Juni bis Ende Oktober, eine Zeit, die hin-
sichtlich der Arbeit und des Reichthums an Obst imb
Gemüse zu ben besten bes Jahres zu zählen ist.

Hierzu bemerkt der Verfasser beS Artikels: „WaS
ergiebt sich aus dieser Zitsantmenstellung t Zunächst daS
Eine mit voller Deutlichkeit, daß der Verdienst
des Mannes absolut nicht Hinreichenb
war, um eine Familie mit 10 Köpfen er-
nähren zu können. Der Mann verdiente in
diesen 18 Wochen Jt. 455,15, wenn man in jeder Woche
die 15 Versicherungsbeitrag von vornherein abrechuct.
Mit diesem Verdienst waren der Mann und die Frau
nicht im Stande, bic Kosten für den Haushalt ber
Familie bestreiten zu köiiiicn, ohne Schulden zit machen,
lind das selbst unter den Umständen nicht, daß bie
Tochter in derselben Zeit M. 11,20 ans ihrem Verdienst
zum Unterhalte der Familie beisteuerte, und daß von ver-
schiedenen wohlthätigen Freunden der Familie ihr eine
Unterstützung an einzelnen Gaben int Gesammtbetrage
von X 31 zugeführt wurden. Am Schluß der 18. Woche
hat sich tt otz alledem eine Schuld in Höhe von za. A 20
angehäuft.

Was die Ernährung der Familie an«
betrifft, so hat sich die Frau offenbar nach ihren Kräften
alle Atühe gegeben, um mit dem vorhandenen Gelde
auszukoiumen. Ich lasse die Frage, ob sie das richtig
augefangen hat, einstweilen unberücksichtigt. So wie die
Ernährung thatsächlich gewesen ist, erscheint sic mir —
ich kann nicht anders urtheilen — als eine durch-
aus ungenügende. Höchstens der Sonntag bringt
der Familie ein wenig Fleisch; an den übrigen Tagen
besteht bic Nahrung säst durchgängig aus einem lieber«
gewicht von Kartoffeln, Kaffee unb Brot. Ich stelle ber
Deutlichkeit Wegen einige Mittagessen hier aus dem
obigen Verzeichniß nochmals zusammen: Kartoffel-Pfann-
kuchen mit Quäker-Oatssiippe; Pferdebeefsteak mit Kar-
toffeln ; Schellfische mit Kartoffeln unb Senf; Ochsenfleisch,
dicke Bohnen, Kartoffel, Sagosuppe mit Mich; Milch-
suppe mit Klößen; Bohnensuppe mit Knochen unb Kar-
toffeln ; gebratene Schollen und Kartoffelbrei; Flieder»
beerensiippe mit Klößen, Kartoffeln und Pserbeveessteak;
Reissuppc mit Knochen unb Kartoffeln; Milchsuppe mit
Klößen; Steckrüben, Kartoffel mit Knochen; Pflaumen
mit Klößen unb Speck; Graupensuppe mit Knochen unb
Kartoffeln; gebratene Schollen, Kartoffel, Ouäker-OatS
mit Pflaumen; Fleischsichpe mit Klößen unb dickem Reis;
gebratene Heringe unb Kartoffelbrei u. s. W. n. s. w.
Das Abenbessen bringt entWeber Reste vorn Mittag, ober
gequellt« Kartoffeln mit saurem Hering ober Grützwurst,
oder Käse, zumeist aber Kaffee und Brot

Unverhältnißinäßig hoeh sind bie
Kosten für die Miethe. Die wöchentlich zurückzu-
legeiiben >t. 5,20 verschlingen beinahe den vierten Theil'
des wöchentlichen Einkommens (22 pZt.). Beträgt daS
wöchentliche Einkommen zehn Mal so viel (Jt. 238 =
M. 10 bis 12 000 im Jahre), so Würde bie Ausgabe für
die Wohnung auf X. 1800 bis 2000 zu veranschlagen
sein, d. h. kaimi 20 pZt. betragen. Je geringer
der Verdienst ist, desto theurer ist bie
Wohnung.

Für besondere Ausgaben, die außer be»
Essen und Trinken nothwendig sind, wie Kleider und
Schuhe, bleibt der Familie fast nichts übrig.
Erweisen sie sich als nothwendig, so werben sie dadurch
bestritten, daß entweder ein Stück Bettzeug ober ein
Stück Möbel in’« Psanbhaus wanbert DE
kommt bie Gebühr für bie Zinsen, für bie Verlängerung
der Pfänder, für ihre Auslösung re. Das finb durchaus
rmproduktive Ausgaben, bie am Mark ber Famitt»
zehren. Aber woher sollen Kleider und Schuhe bestritt«
werden?

Ausgaben für Vergnügungen, für
Befriedigung geistiger Interessen und
dergleichen stnd fast unmöglich. Der Momi
empfängt ein wöchentliches Taschengeld von durchschnittlich
•K. 1,50. Dieses dient zu seinem täglichen Unterhalt.
Würd« bie Frau dem Mann ben Unterhalts täglich
mitgeben (Butterbrot mit kaltem Kaffee), so würbe sich
vielleicht diese Ausgabe um etwas verringern lassen.
Aber ist an unb für sich diese Summe zu hoch, Angesicht?
der harten und anstrengenden Arbeit des Mannes ?

Für Krankheitsfälle, Wie für alle besonderen

Schwierigkeiten ist die Familie des Arbeiters auf die
Unterstützung wohlthätiger Freund«, oder auf die
aus den SDHtteln der Allgemeinen Armen-
anftalt angewiesen. Ich habe bei unseren braven
Arbeitern beobachtet, daß gerade dieser Gedanke für sie
etwas außerordentlich Peinliches und Niederdrückende»
hat. Sie sind sich bewußt, nicht faul zu sein; sie wissen,
daß sie arbeiten müssen vom ftühen Morgen bis $um
späten Abend, und sie arbeiten gern; und doch scheu sic,
daß sie nicht im Stande sind, allein die Ihrigen zu er-
nähren, auch wenn sie sich noch so sehr anstrengen. Ver-
setzen Wir uns nur in die gleiche Lage hinein, cs würde
uns zum Mindesten ebenso gehen. In unserem Arbetter-
stande steckt ein gutes Stück sehr gesunden Ehrgefühls.
Wer dies Stück bei der heutigen Arbeiterbewegung über-
sieht, ber hat einen Hauptpunkt bei ihr Übcrfchcn.
Ich freue mich dieser Thatsache, daß sehr viele ideelle
Wlomente in ber heutigen Arbeiterbewegung mit«
sprechen, von Herzen. Es finb doch auch unsere
arfceitenben Brüber, unsere deutschen Volksgenossen, Fleisch
von unserem Fleisch, Bein von unserem Bein. Ist eS
nicht namenlos traurig, daß eine so über die Maßen
große Kluft durch die WUttc unseres Volkes hindurchgeht,
und daß man hüben und drüben das gegenseitig« Ver-
ständniß verliert, daß anstatt des Vertrauens Miß-
trauen, anstatt der gerechten Beurtheilung groß« Er-
bitterung unb Verbitterung eingetreten ist? Und müssest
hier nicht Alle helfen, daß es besser werde?

Klar und deutlich ergiebt sich aus dem Gesagten,
daß ber Weg liebevoller Fürsorge unb Wohlthätigkeit
nicht ber einzige, auf keinen Fall der ausreichende ist,
um unseren arbeitenden Brüdern in ihrer Noth zur
Besserung ihrer ganzen wirthschaftlichen Lage zu helfen.
Es muß durch unser Volk viel kräftiger der Zug hindurch-
gehen, daß cs eine Pflicht ist, die meitschliche
Persönlichkeit sowohl, wie die Familie
allenthalben so zu stellen, daß sie durch
den Druck der Noth nicht verkümmert."

Wir brauchen bem nichts hinzuzufügen.

Bei der Bürgerschaft find eingegange«:
Senatsantrag, betr. Errichtung einer öffent-
lichen Flauett-Badeanstalt in ber Autzen-
alster vor dem Hohenfelber Ufer unb bauliche Verände-
rungen in der daselbst befindlichen Männer-Badeanstalt
(M. 106 500); Bewilligung von höchstens noch M- 562 500
für bas Stammsiel Millernthor-Eimsbüttel.

Die Beerdigung des verstorbenen Bürger-
meisters Dr. Bersmann ist auf DienLtag, Vor-
mittags 10 Uhr, festgesetzt. Sie findet im Anschluß an
den vom Senat veranstalteten Trauergottesdienst box
der Großen Michaeliskirchc aus nach OhlSdors statt.

Der neue Lohntarif der Zimmerer, ber Um
Arbeitgebern zwecks Vereinbarung überreicht worden ist,
lautet: „Lohn- unb Arbeitszeit-Tarif.

Rrb-uri-u FrÜdNÜck Mittag XSefper La»
Datum Ul)t Uhr Uhr Uhr X

vorn 15. März
bis 15. Oft. v. 7—6 8i—9 12—1 3J-4 9 6,30

vom 16. Oft.
biö 30. Nov. v. 71—5 81—9 12—1 — 8 5,60

vom 1. Dezbr.
bis 31. Jan. v. 8-41 9-9112-1 — 7 4,90

vom 1. Febr.
bis 15. März v.7j—5 81—9 12—1 — 8 5,60

„A. Bestimmungen über bie Arbcitsorbnuug.
1) Alle Arbeiten Werben in Zeitlohn ausgeführt.

2) Während der längeren Arbeitszeit von 7 Uhr MorgcuS
bis 6 Uhr Abends wirb am Sonnabend um 5 Uh:
Feierabend gemacht, am Sonnabend vor Ostern und
Pfingsten um 3 Uhr, ohne Lohnabzug. Im letzter«
Falle giebt es keine Vcspcrpaissc. 3) Alle im Lohu-

‘ und Arbeitstarif festgesetzten Stunden werden mit 70 «4
bezahlt. 4) Als Uebcrstundcii gelten die Stunden von
5 Uhr Morgens vor und bis Abends 9 Uhr nach der



erbauter zweiter pneumattscher Getreideheber zu Waffer
gelassen. Es ist ein honte und hinten spitzes Fahrzeug
ohne Steuer, welches 86 m lang, 9 m fiten und m
tief ist. Das Fahrzeug ist durch fünf wasserdichte Schotten
in sechs wasserdichte Abtheilungen eingetheilt. ES erhält
zwei Thürme mit Elevatoreneinrichttmg, sowie zwei
Pfahlmasten für die verschiedenen Schläuche und Röhren,
ferner eine Dampfinaschine bon 250 Pferdekrästenstärke,
die zwei doppelwandige zylindrffche Luftpumpen treibt.
Für jeden der beiden Elevatoren ist eine Pumpe be-
stimmt, die von einander getrennt arbeiten. Die Pumpen
saugen mittels Schläuche das betreibe auS dem Schiffs-
raum und geben es, nachdem es im Thurm gereinigt
und auf automatischem Wege gewogen ist, in ein anderes
Fahrzeug wieder ab. Mit diesem Getreideheber können
in einer Stunde 150 Tons Getreide aus einem Schiffe
entfernt und in ein anderes Schiff übergebracht werden.
Der Erbauer der maschinellen Einrichtungen ist G. Luther
in Braunschweig.

w. Der gestern im Hansahafen beim Fischen
ertrunkene Mann ist der Schleusenwärter W a g ener,
der bei der neuen Hammerbrookschleuse angestellt war.
Die Leiche ist nach der Wohnung des Verunglückten
gebracht worden.

w. Nnglücköfällc. Auf dem Dampfet „Serbin"
fiel bet Schaiiermann Hansen in bett Raum. Der Mann
erlitt bedeutende Verletzungen und ist mittels Droschke
nach seiner Wohnung gebracht worden. — Beim Stein-
höft fand man gestern Abend einen Gelegenheitsarbeiter
auf den Schienen der Straßenbahn liegen, bet aus einer
Kopswitnbe stark blutete. Man brachte bett Verletzten
nach bet Hafenpolizeiwache am Baumwall, wo er von
Delirium tremens befallen Würbe. Da er dort ver-
schiedene Sachen bemolirte, würbe er gebunden dem
Kurhause zugeführt.

NnglückSfälle. In der Hammetbrookstraße wurde
der Sjährige Sohn des Geschäftsmannes Blaustein von
einem Straßenbahnwagen überfahren und schwer verletzt.
Der Verunglückte fand Anfttahme im Allgemeinen Kranken-
hause. — Der 2jährige Sohn eines Maurers in bet
Zweiten Parkstraße kletterte in einem unbewachten Augen-
blick in bet Küche auf die Fensterbank und stürzte aus
der Höhe bet brüten Etage aus beut Fenster auf bett
Lichthof hinab, wobei bas Kind sich einen Atm- unb
einen Schädelbntch zuzog. Ein berbeigerufeuet Arzt ließ
den Knaben in'S Allgemeine Krankenhaus bringen. —
Jn's Kurhaus brachte mau eine im Laugengang woh-
nende Arbeiteritt, die Nachts im Hauseingang Zweite
Marienstraße 21 betrunken unb mit einer Kopfwunde,
die sie sich bei einem Fall zugezogen hatte, aufgefuuben
wurde. — Beim Abspringen von einem Straßenbahn-
wagen Würbe ein in der Wexstraße Wohnender Schneider,
indem er zu Fall kam, von einem Nadler überfahren
unb am Kopfe schwer verletzt. Et fanb Aufnahme im
Eppenborfer Krankenhause. — Dorthin brachte man auch
ein am Mittelweg in Harvestehnbe konditionirendes Dienst-
mäbchen, bas sich beibe Unterschenkel unb Füße verbrüht
hat. — Beim Spielen in bet Bcethovenstraße kaut ein
bon wohnender Schulkunde zu Fall unb zog sich eine
schwere Unterleibsvcrletznng zu. Der Knabe fanb eben-
falls Aufnahme int Eppenborfer Krankenhause. — Ein
Schulkuabe, der in der Hammerbroofftraße auf einem
Wagen milsuhr, ist von einem anderen Knaben hinab-
gestoßen worden und hat hierbei eine Beinquetschung
erlitten. Man brachte ihn in die Wohnung seiner Eltern
in der Jdaslraße. — Beim Abtragen von Steinkohlen
in seine Wohnung im Keller Hammetbrookstraße 41 ist
ein Arbeiter mit einem Korb Steinkohlen bie Kellertreppe
hinabgestürzt und hat sich eine schwere Fußverstanchuiig
zngezogen. Der Mann wurde in’ä Allgemeine Kranken-
haus gebracht. — Beim Turnen an einem Reck in einem
Garten in brr Jorbanstratze ist eilt in der Baustraße
wohnendes 13jähriges Schulmädchen zu Boden gestürzt
und hat sich die linke Schulter ausgesetzt. Ein Arzt
veranlaßte die Ueberführung des Mädchens itt'8 Bethesda-
krankenhaus. — Jn'L Eppendorfer Kraukenhans hat man
ein kleines Mädchen gebracht, das sich int Großen Bark-
hof mehrere Brandwunden zugezogen hat. — In Folge
von Unvorsichtigkeit ist gestern bet 9jährige Sohn be?
Geschäftsmannes Levy, Neuer Steinweg 42, bafelbft aus
einem Fenster bet zweiten Etage in den Hof hiuabgestürzt
unb hat Schulter- und Kopfverletztingen davongetragen.
Dr. Lackemann hat den veriinglückten Knaben in Be-
handlung genommen.

(Sitte Untersuchung ist gegen einen Kastenschttten-
schiffet eingeleitet worben, der 50 Pfund Bruchreis, den
man bei ihm vorfand, als Fegsel gesunden haben will,
was ihm nicht geglaubt wirb.

(Siu Todessturz, Beim Herabtafsen von Siroh-
säcken im Hinterhaus? Kleiner Bnrstah 8 stürzte gestern
der in ber Finkeustraße 13 in Altona wohnende Arbeiter
August König aus einer Luke des dritten Bodens
in den Hof hinab und verletzte sich derartig schwer, daß
er auf beut Transport nach dem Kurhanse verstarb.

Wer ist der Selbstmörder?• Am 14 b. M.
hat man bei Staßfurt einen unbekannten Mann an
einem Baurn erhängt vorgefnnben. Der Todte kann
etwa 50 Jahre alt gewesen fein. Et trug u. A. eine
Mitze mit ber Firma „Hermann Eitzenberg, DovcnIeet 29,
Hainburg". Anscheinend gehörte ber Mann beut Schiffer-
ftanbe an. Etwaige Mittheilungen in ber Sache nimmt
bie Polizei im Stadthanse, Zimmer 82, entgegen.

Vermißt wird seit 21. d. M. ber 14jährige Krämer-
lehtling Hugo Träger, Venusberg 29, bet Kuhle in der
Lehre. Er würbe an dem genannten Tage mit einigen
Aufträgen nach Kunden ausgeschickt und ist nicht zurück-
gekehrt.

Polizeilich gesucht wirb ein in ber Nacht zum
27. d. M. ans beut Gefängniß in Schwelm in West-
falen entsprungenel Sträfling Max itreiblcr ans Aachen,
21 Jahre alt, der wegen Doppelmotbes unb wieberholten
Diebstahls inhastirt worben War. Er hat ant linken
Arm einen Anker tätowirt und an der linsen Hand
zwischen Daumen und Zeigefinger kleine Brandwunden.

Ein LogiSdieb, der sich als Kellner ansgab, miethete
am 28. d. M. bei einer Frau in der Hopfenstraße ein
Zimmer, zog sofort ein, verschwand aber am nächsten
Morgen unter Mitnahme einer goldenen Damenuhr int
Werthe von M. 50.

Diebstähle. Gestohlen würben: im Hansahafen
von einem Segelschiff 400 Pfund Hanf- unb Manilatan-
abfäfle unb ein 300 Pfund schweres einzölliges neues
Hanftau, ferner zwei kupferne Kochtöpfe und zwei Dosen
Zinkweiß im Gesamintwerthe von X 140.

Ju Haft kamen: ein Kohenarbeiter, der auf dem
Zeughansntarkl einem Kasfirer einen Beutel mit Geld
zu entreißen versuchte; ein Matt ose, bet auf dem Dampfer
„Bosuia" augcnuiftcrt hat, aber nicht an Bord gegangen
ist; ein in HeilbuthS Waareuhans mit -*t 3600 Salär
au gesteift gewesener Kommis, der durch eine dritte Person
vom Postamt I eine für einen Chemiker bestimmte Nach-
nahmesendung abholeit ließ.

Frucrmeldnugcn. Gestern Abend nm 8 Uhr
Mozartstratze 30 Mobilieubrand; um 9j Uhr Tanben-
straße 1 kleines Fetter; in ber Nacht znm Sonnabenb
um li Uhr Holsteinischer Kamp 69 Brand von Lumpen ;
Nachts 1; Uhr Breitergang 23, zweite Etage, kleines
Feuer. — Heute Nachmittag um 4 Uhr würbe ber brüte
Feuerwehrzug nach beut Alten Steinweg 42/43 berufen.
Daselbst haue sich auf bem Platze, woselbst sich bie
Elektra-Fachjchule befindet, im Keller, in ber Gießerei
unb Schmiede ein Behälter mit Phosphor entzündet in
Folge Trockenheit, da das barauf befinblich gewesene
Wasser berbuftet war. Ein Nauchhelm würbe Wegen
bes Phosphordunstes in Anwendung genommen, um in
den Keller eiuzubringen. Um 5 Uhr rückte Zug 3 ab.

Altoim.

Aus Grund des 8 75a des Kraukeuverstche
rungsgesetzcS in ber Fassmtg des Gesetzes vom
10. April 1892 ist folgenden Krankenkassen: 1) der
Arbeiter-Kranken- und Sterbekaffe „Phönix" (E. H.)
zn Altona, 2) der Krankenkasse „G e r nt a n i a" (E. H.)
zu Altona von Neuem die Bescheinigung ertheilt worden,
datz sie, vorbehaltlich ber Höhe bes Krankengeldes, den
Anforderungen des § 75 des Krankenversichernngsgesetzes
genügen.

Verhaftet wurde ein Kohlenarbeiter, weil erlfeinem
Logisgeber einen Geldbetrag gestohlen hatte. Er legte
sich zunächst einen falschen Namen bei, man ermittelte
jedoch, daß man in ihm einen früheren Schornsteinfeger,
ber wegen Beleibigung unb Wiberstaubes steckbrieflich ver-
folgt wirb, gefaßt hatte.

Entwiche» ist ans ber KorrigendenanstaltBokelholrn
ber Insasse Schlaffer O. H. Mnus.

Ein Gardinenbrand entstaub heute Mittag 1 Uhr
in einer Wohnung des Hauses Blumenstraße 44 durch
ein mit einem brennenden Licht spielendes Kind. Das

Feuer wurde von den Bewohnern gelöscht.
Nahezu alS LandfriedcnSbruch karakterifirt sich

nach dem Urtheil des Schöffengerichts der Unfug, den
am Abend des 3. Mai eine große Horde sogenannter

Halbstarker" in der Elbstraße verübte. Heute stehen
15 derselben, alle im Alter von 16—19 Jahren, vor

l Gericht. Die Angeklagten haben am genannten Tage

schon in Hamburg einen Zusammenstoß gehabt, gingen
bann auf Altonaer Gebiet und verübten hier in der
Großen Elbstraße dadurch Unfug, daß sie die Passanten
anrempelten, einen ruhig seines Weges gehenden jungen
Mann gemeinschaftlich mißhandelten, einen Mauerstein-
haufen umwarfen u. s. W. AIS einer der Hauptthäter
verhaftet wurde, versuchten einige bet RowdieS, ihn zu
befreien. Der Amtsanwalt beantragte, je nach bet
Schwere der den einzelnen Angeklagten zur Last gelegten
Vergehen, Haftstrafen bis zum Höchstmaße von sechs
Wochen und Gefängnißsttafen bis zu vier Monaten.
Das Gericht verurtheilte drei der Angeklagten wegen
Körperverletzung zu drei resp, zwei Monaten Gefängniß
und wegen groben Unfugs zu je sechs Wochen Haft.
Die letztere Strafe erhalten noch drei weitere Angeklagte,
Während vier derselben zu zwei Wochen, einer zu einer
Woche Hast verurtheilt werden. Bier der Angeklagten
werben freigesprochen, weil ihnen eine Beiheiligung an
bem Unfug nicht nachzuweisen war.

Der Bruch zweier Waflerrohre veranlaßte
heute einen großen Wassermangel in ber Stabt; nur
in ben Parterrewohnungen gaben bie Leitungen etwas
Wasser. Die Ursache der Wasserkalamität ist der Bruch
eines 60 cm Hauptrohres zwischen Groß-Flottbek und
Hochkamp und eines weiteren ISzölligen Rohres. Der
Bruch erfolgte in letzter Nacht um 2 Uhr unb hatte eine
Ueberschwemmuug vieler Häuser unb Keller in ben beiden
Ortschaften zur Folge. Bis heute Mittag hatte man
die Bruchstellen noch nicht gesunden. Die städtische
Feuerwehr betheiliate sich an den nöthigen Ausgrabungen.
Seitens ber Direktion bc8 Wasserwerkes kamt nur wenig
Trost auf baldige Hebung des Wassermangels gegeben
werden, da die Reparatur unter Umständen mehrere Tage
in Anspruch nehmen kann.

Verhaftet wurde in letzter Nacht ein feit langer
Zeit wegen Beleidigung, Widerstandes u. s. w. steckbrieflich
verfolgter Schornsteinfeger. Er wob nie in der Mühlen-
straße unter falschem Namen und stahl hier {einem LogiS-
geber eine größere Geldsumme. Dieser ließ ihn nun
verhaften unb würbe er auf der Polizei sofort als ber
Gesuchte ersannt.

Ein EinbrnchSdicbstahl wurde in der Adler-
straße verübt ; dem Diebe fielen Kleidungsstücke und ein
kleinerer Geldbetrag in bie Hände.

Gestohlen wurden aus einem Privathanse in der
Behnstraße jK. 80. — Einem in der JnlinSstratze woh-
nenden Fahrradhändler wurde gestern auf dem Altenwall
in Hamburg fein Rad gestohlen. Sämmtliche Theile
desselben sind G. W. K. gezeichnet.

Selbstmord. Die in berßJakobstraße wohnende
Frau eines Blinden machte in letzter Nacht ihrem Leben
durch Erhängen ein Ende. Die Leiche wurde in die
städtische Leichenhalle gebracht.

Wandsbek.

— ES wär' so schön gewesen.... AIS
Henie Morgen die Schaffner ber StratzenbahngeseNschasl
znm Appell auf dem Bahnhof Wendemuih znsammeu-

getreien waren, wurde ihnen Folgendes eröffnet: „Man"
hätte in Erfahrung gebracht, baß seit einiger Zeil die
Schaffner auf verschiedenen Bahnhöfen Zusammenkünfte
abgehalten hätten, um eine Erhöhung der Gehälter zu
besprechen: dies könne man unter feinen Umständen
dulden. Der Direktor Röhl habe sich mit dem Gedanken
getragen, vom 1. August bie Gehälter um ,tt. 5 pro
Monat zu erhöhen, nachbem er jedoch von ben Ver-
sammlungen gehört habe, hätte er seine Absicht sofort
fallen gelassen, um nicht ben Anschein zu erwecken, als
sei er durch bie Versammlungen zu seinem Vorhaben
veranlaßt. Die Schaffner hätten eö sich also selbst zu-
zuschreiben, daß bie Gehaltserhöhung nicht eingetreten
sei. — Um einen Vorwanb für die schlechte Bezahlung
ihrer Angestellten ist bie Straßenbahnbirektion boch nie
verlegen, und sollte sic ihn an den Haaren herbeiziehen.
Also weil bie Schaffner eine bessere Bezahlung Wünschen,
bekoinmen sie keine. Würden sie aber bekunden, daß sie
keine bessere Bezahlung Wünschen, bann — bekämen
sie auch nichts! So ober so, bie Straßenbahn-
direftion weiß immer dafür zu sorgen, daß bie Tivibenden
ber Akttonäre unb bie Tantiemen ber Direktion keinen
Schaben crleibcn.

j. Verschwunden. Am 25. Juli, Morgens, ver-
ließ ber hier wohnhafte Arbeiter Georg Heihnse seine
Wohnung, angeblich, um nach Hamburg zu gehen, ohn«
indeß bis heute zurückgekehrt zu sein. Tie Angehörigen
des H. vermuthen, daß dem beinahe 68jährigen Manne,
der schon seit längerer Zeit kränkelte, ein Unglück znge-
stoßen ist.

j. Verhaftung. In Lüftens Ejchchal verhaftete
heute ftüh ein Polizeibeamter eine Frauensperson, bie
sich feit acht Tagen dort niedergelassen hatte und ge-
wcrvsmätzig Unzucht trieb. Der Zuhälter des Mädchens
mußte wohl Wind erhalten haben, beim er war aus-
geflogen.

Hamburger Landgebiet.

t. Vcrgedors. Voin Gerüst stürzte gestern auf
einem Neubau am WeideubanmSwege der Maurerlehr-
liitg W. Derselbe fiel aus einer Höhe von zwei Etagen
in ben Keller. Die erlittenen Verletzungen sollen ter«
hältnißmäßig nicht sehr schwere fein.

Geesthacht. In ber ant Freitag, 28. Juli, statt-
gehabten G e m e i n b e v e r t r c t e r - S i tz u n g wurde
beschloffen, die Gemeinde bei der Haftpflicht- unb Unfall-
versicherungs-Gesellschaft in Zürich zu versichern. Die
Versicherung erstreckt sich auf Unfälle in der Gemeinde,
wofür dieselbe haftbar ist, und ebenfalls auf solche bei
Aufruhr u. s. W. — Die Anschaffung von 50 Exemplaren
bet Dienstboten-Orbinnig, bie gegen Zahlung von 20
an bie Interessenten tierabfolgt werben sollen, würbe be-
schlossen. — Bewilligt wurde ciuem Arbeiter eine ein-
malige Unterstützung in Höhe von X 30. — Ferner
wurde beschlossen, das Bellahnffche Stallgebäude zum
Preise von X 200 käuflich zu erwerben unb den
folgenden Bewohnern den Stall zur Verfügung zu
stellen, nur haben dieselben für Instandhaltung bes
Stalles Sorge zu tragen. — Ein Antrag, bei ber
Lllubhetreuschast zu beantragen, bet Gemeinde einen
Staatszuschuß in bet Höhe bon X 12 000 zu gewähren,
im Falle ber Boni Senat gestellte Antrag, betreffend
Uebernahme des Schul- und Sltmenwefeits durch den
Staat, für dieses Jahr noch nicht in Anwendung kommen
sollte, fand Annahme. Hiermit war die Tagesordnung
erledigt und wurde noch befanntgegebeu, daß die von bet
Gemcinbe abgcäiiberfe Schulordnung vom Landhernt
genehmigt sei. Ter Fußsteig bei ber Heilstätte könne
nicht aufgehoben werden, ebenfalls sann der Fahrweg
von Holzfuhrwerk und bem Fuhrwerk ber Dhnamitfafirik
Krümmel benutzt werden, Wie ein Schreiben ber Land.
Herrenschaft ergiebt. Die Heilstätten-Verwaltuug muß bie
Sperrung auweben.

Harburg unb Wilhelmsburg.

r. Lohnbewegung. Tie Tischler im Vaugeschäft
von Harriefelb in Wilhelmsburg bekamen
bisher 40 4 Lohn unb 6 4 für das von ihnen zu
stellende Werkzeug (Hobelbänke rc.). Sie stellten am
Montag bie Forderung, die 40 4 auf 45 zu erhöhen
unb erbaten bis Freitag Abend 6 Uhr Bescheid. Ta
ein solcher nicht eiugetroffen ist, traten sie am Sonnabend
früh nicht in bie Arbeit ein. Zuzug ist fern.
int) ölten! „ .. . ...

Zur Lohubewcguug der Barbier- und Friför-
Kehülseu Reiherftieg-WilhelnisburgS. Ter aus-
gestellte Lohnlani in beut 1) Mmtmallohn X 7, 2) Ge-
schäftszeit für Gehülfen und Lehrlinge, Wochentags, außer
Freitags und Sonnabends, von Morgens 7 Uhr bis
tzlbends 9 Uhr, 3) pünktliches Entlassen der Gehülfen
unb Lehrlinge an Samt- unb Feiertagen Mittag« 2 Uhr,
4) einen treten Nachmittag in bet Woche von 1 Uhr an
unb 5) Beschäftigung nur organifirter Gehülfen, ver-
langt wirb, ist in tolgenben Geschäften bewilligt: M.
Burckhardt, Schulstraße; B r a a j tfi e, Meyerstraße;
Geerzen, Meyerstraße: Danke, Kleiner Kanal;
Naschke, Etnilieiistraße: Stegemann, Rothehaus;
v. Dayelski, Alte Schleuse; B. Flebk> e, Busch;
Schwarz, Georgswätder unb Riecke, GeorgS-
wärber. Nicht bewilligt haben folgenbe Geschäfte:

L 0 nhardt, RothclianS; Hans, Reiherstieg,
unb Schippke, Reiherstieg unb Eichenallee. Tie orga-
nifirten Gehülfen erwartet, von der orgamfirten Arbeiter-
schaft Neihersiieg-Wilhelmsbiirgs, daß sie nur bie Geschäfte
besucht, in bciien die Forderungen bewilligt sind. Anßer-
beui lasse sich Jeder von den Gehülfen bereit Kontrol-
farten zeigen.

r. Uiiglücköfälle. Eine bebcuteiibe Kopfverletzung
erlitt die an ber Alten Schleus-' 333 in Wilhelmsburg
wohnende Ehefrau des Arbeiters fkirbel dadurch, daß chr
aus dem Fenster der zweiten Etage, währenddem sie vor
der Hausthür stand, ein scharfer eiserner Hammer auf den
Kopf fiel. Die Beninglückte musste sich in ärztliche Be-
handlung begeben Man vermuthet, daß ber Hammer
geworfen wurde unb somit ein Racheakt üorliegt. — Ein
Hänbler kam vorgestern auf einer steinernen Treppe vor
einem Hause am Vogelhüttendeich in Wilhelmsburg zu
Fall, wobei er mit dem Hiulerkopf auf eine scharfe Kante

larilmäkiaen Arbeitszeit; sie werden die Stunde mit
vo Ä bezahlt, k) Als Nachtarbeiten gelten die Stunden
von SM Abends bis bNhrMorgens; diesclbm werdm
mit ^IProStunde bezahlt. Ueberstunden und Nacht-
arbeiten sind nur in i-hr tmngmden Fällen zulässig.
*) Sollte ausnahmsweise, an Sonn- und Feiertagen ge-
arbeitet werden, so wird im «°Eer von 9 11 Uhr,, im
Winter von 9^ bi? 12^ Uhr gtfruh tuest, dann m einer
Tour bis 3 Uhr Nachmittags gearbeitet, und wird be,
de? Lobnzahlung mit .*■ 1 Pro Stunde berechnet. Bei
voraussichtlich längere Zeit in Anspmch nehmenden Nacht-
arbeiten dürfen die am Tage beschäftigten Arbeiter nicht
mit hcrangezogcn werden, sondeni eS muß eine Abwechs-
lung statifinden. 7) Bei Ramm- und Wasicrarbeiten,
sowie bei länger dancrirden Arbeiten mit Korbolineum
gestrichenem Holze wird die Stunde mit 10 4 Aufschlag
bezahlt. Im Uebriaeii gelten die Bcstinmnlngen 4, 5
und 6 8) Das Arbcits- und Lohnberhältniß samt
ohne vorherige Kündigung an jedem Tagesschluß gelöst
werden, dem Arbeiter ist hiervon jedoch eine halbe Stunde
vor Feierabend Blitthcilung zu machen. Ausgenommen
hiervon sind solche Fälle, wo nach den Bestimmiingen
der Gewerbeordnung eine sofortige Lösung zulässig ist.
Wochciischlnb ist am Sonnabend und findet an diesem
Tage die Lohnzahlnng an der Arbeitsstelle statt.

„B. Baubuden- und Abort-Anlagen.
9) Bei Beginn eines Neu- oder Dnrchbaues muß

sofort eine in den Wintermouaten (vom 1. November bis
1. April) heizbare, mit Holzsußbodm belegte, trockene
Baubude errichtet werden, die mit einer der Größe des
Raumes entsprechenden und zum Oeffuen eingerichteten
Anzahl Fenstern versehen ist. Die Größe der Bmibiide
mutz so berechnet sein, daß für jede, auf die Benutzung
derselben angewiesene Person mindestens 0,75 qm zur
Verfügung stehen. Die Bilde mutz so hcrgestcllt werden,
daß dieselbe dem Arbeiter genügenden Schutz gegen
Diebstahl, Witterungseinflüssc und Staub gewährt; auf
keinen Fall darf dieselbe gleichzeitig als Lagerplatz für
Baumaterialien benutzt werden. Auf jeder Baustelle
mutz ein Pissoir vorhaildcn fein und die Aborte zum
Mindesten den behördlichen Vorschriften genügen.

C. Hülfeleistuilgen bei Unfällen.
Zur ersten Hülfelcistuiig bei Unglücksfällen muß ein

Kasten mit Verbandsmaterial und eilt Waschgeschirr an
einem für jede Person leicht zugänglichen Platze vor-
handen sein. Eine Anleitung zur ersten Hülfeleistung
mutz neben den Unfallverhütungsvorschriften auL-
gehängt fein".

Diese Forderungen sind im Einverständnisse mit den
Ortsverwaltungen des Maurer- und Bauarbeiter-Ver-
bandes ausgestellt luorben. Zwecks Vereinbarung eines
Speziallohntarifs für Ramm- und Waffcrarbeiten soll
eine gemeinschaftliche Kommission eingesetzt werden.

lieber eine Studienreise der Herren Direktor
Dr. Bühl und Bnreauvorsteher Kluge von der
hiesigen Aruieitanstalt tu Württemberg wird aus
Stuttgart berichtet: „Seit voriger Woche bereisen
die Herren im Auftrage des Hamburger Senats Württem-
berg, um verschiedene Anstalten und Einrichtungen im
Lande näher kennen zu lernen. In Stuttgart nahmen
sie unter Führung des Gemeinderaths Stähle gründ-
liche Einsicht von dem Bürgerhospital, dem Armenhaus
und besonders von den Einrichtungen der BeschäftignitgS-
anstalt. Einer der Hauptzwecke dieser Reise bezieht >ich
auf die Frage d e s A r b e i t s z w a n g e s als
Straf mittel gegen n ährpflichtige Ange-
hörige. (Der Geist des Dr. Münsterberg scheint
danach in der Hamburger Armenanstalt lustig weiter
zu spuken. Die Red.) Außer den genannten Anstalten
nahmen die Hamburger Herren dann noch Einsicht vom
hiesigen A r b e i 12 a in t e und waren freudig erstaunt
über die Einrichtungen dieser Behörde, besonders über
den ausgedehnten Verkehr nicht nur mit den württetu-
bergischen Orten mit über 2000 Einwohnern, sondern
auch noch mit venerischen und badischen Städten. (Nichts-
destoweniger dürsten die Herren sich kaum veranlaßt
fühlen, für Errichtung eines Arbeitsamtes in Hamburg
einzutreten. Die Red.) Von hier begaben sich die
Herren nach Markgröningen zur Befichtignug der dortigen
Anstalt der Landarmenbehörde des Neckarkreises.

Die neue Schulorduiuig für die Landgemeinde
Stickenbüttel wird im Amtsblatt veröffentlicht.

AuS Hamburg ausacwiescn ist der Buchbinder
Ernst Miksch aus Böhmen, weil er sich hier a n
der Buchbinderorganisation beteiligt
hat. Mksch hielt sich seit Oftober hier auf und muß
am 5. August d. I. die „freie Republik" verlassen. Wie
habe», wir eL doch so herrlich.west gebracht üt der
„freien Republik" Hamburg.

(Sitte öffentliche Frauetiversommluttg findet
ant Montag Abend int „Hamburger Ballhaus", Neust.
Nettstratze, statt. Die Tagesordnung lautet: Der
Konsum-, Bau- und Sparverein „Pro-
duktion". In dieser Versammlung soll den Frauen
der Nutzen des Vereins, sowie dessen Einrichtungen und
die Vortheile des geuoffenschaftlichen WaareiteinkaufeS
vor Augen geführt werden. Auch die Männer sind zu
der Versammlung ehtgelaben.

Der Berent „Freie Volksbühue für Hamburg-
Altona" beranftahet am Sonntag, 30. d. Mts., Nach-
mittags 2« Uhr, int St. Georger Tivoli-Theater
eine Aufführung von v. Wolzogeits „Unjamwewe",
Komödie in vier Akten. Die Verloosung der Plätze be-
ginnt um 2 Uhr.

AuS der Thealerwelt. Im Carl Schultze-
Theater werden am Sonntag Nachmittag „Die
Gigerln von Wien", Abends „Flitterwochen" aufgeführt.
— Im Theater der Central Halle gebt am
Sonntag Nachmittag die Novität „Eheleute Scholze",
aus der Feder von Eduard Doudi in Szene. Abends
wird „Madame Dreyfus" anfgeftihrt. — Das Ernst
Drucker-Theater bringt in der um 6 Uhr
beginnenden Abendvorstellung neben der Posse „Sieben
Häuser und keine Schlafstelle", das Schauspiel
„Claudia, die Liebe einer deutschen Frau", ober: „Was
Gott zusammenfügt, bas soll dir Mensch nicht scheiben".
In der Kinber-Nachmittagsvorstellung geht bei den be-
kannten kleinen Preisen das komische Märchen: „Das
tapfere Schneiderlem", ober: „Die brei Helbenthaten"
in Szene.

ZirkuS Albert Schumann im Zirkus Renz.
Beide Vorstellnngeu des Sonntag verdienen die besondere
Beachtung des Publikums schon deshalb, weil in beiden
Mr. Webbs mit seinen Seelöwen und Seehunden und
auch die Polo-Bicyrlisten auftreten. Außerdem genießt
der Nachmittagsbesucher noch ein vollständiges Abend-
programm, das von Herrn Direftor Albert Schumann
derart znsammengestellt ist, daß sowohl Groß wie Klein
vollkommen ihre Rechnung dabei finden. Die Abend-
vorstellung am Sonntag bietet dem Zuschauer außer den
genannten Spezialitäten noch eine Blüthenlese der her-
vorragendsten Siepertoirenummern.

ZirknS Busch. 9hit noch wenige Tage wird das
Publikum boii Hamburg-Altona die Pantomime „Persien"
bewundern können. Am Sonntag wird der Rufführnng
bon „Persien" ein ungemein reichhaltiges Programm
herborragendster equestrisch-sportlicher Künste voranfgehcu.
Zur Nachmittagsvorstellung haben, wie hergebracht, Er-
wachsene bas Recht, auf allen Plätzen, mit Ausnahme bet
Gallerie, ein Kind frei einzuführen, während jedes weitere
Kind halbes Eintrittsgeld zablt.

w. Bvm Hase» und von der Schifffahrt.
Die englische Vienuastbark „Pinmore", die gestern auf
der Elbe eintraf, ist ohne Leichtenmg nach hier ge-
kommen, indem der Wafferstand immer noch ein sehr
hoher ist — Der Dampfer „Clio" rannte gestern
Abend auffommenb im Hansahafeu gegen die Duc
b'Mlben und brach zehn Pfähle ab. Der Dampfer hat
keinen Schaden erlitten. — Der Dampfer „Nerissa" traf
mit 25 mittellosen Auswanderern von London hier ein.
Die Leute sind von dem Hülfskomite einstweilen hier
untergebracht worden. — Im Köhlbrand ist eine mit
Zucker beladene Schute des Ewerführerbaaseu G. M.
MarenS auf Grund gesunken. Ein Taucher ist mit
der Hebung betraut Worben. — Der Taucher Beckedorf
hebt eilte Schute, die bei St. Pauli gesunken ist. —
Der Schleppdampfer „Max" der Hambnra-Amerika-
Linie kollidirte im Fährkanal mit der Barkasse „Georg
Niemeyer". Letztere ist ziemlich stark beschädigt worden.

w. Die Waffcrtemperatnr in den Elbbade-
Anstalten betrug heute 21 Grad Celsius.

w. Probefahrt. Der neue Dampfer „»elgrarta ,
welcher für die Hamburg - Amerika - Linie auf der Werft
von Blohm u. Voß erbaut ist, wird ant 9. August seine
Probefahrt machen. — Der auf bet Reiherstieg - Schiffs-
werft für die H. - A. - L. erbaute Dampfer „Athcsia" ist
gestern aus beut Reiherstieg an bie Seite bes Docks ge-
holt worben unb hat botst während der Nacht Maschinen-
proben gemacht. Heute Morgen holte man den Dampfer
wieder neben der Werft in den Reiherstieg hinein. Die
offizielle Probefahrt dieses Dampsers totrb in einigen
Tagen erfolgen.

w. Stapellauf eine# Getreidehebers. Heut«
Morgen um 10 Uhr wurde auf bet Werft von H.
Brandenburg ein für die H amburg-Amerika-Linie neu-



Metscher’s Gesellschaftsbaus,

Altona, Gr. Roscnftr. 2—6, Altona.
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Zirkus A. SchumannGrosser Ball
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Freitags:
im Zirkus Renz. im Zirkus Renz.
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Gr. Brillant-Fey erwerk.

(Eintritt ganz frei!

Restauration u. Kegelbahn.

H

Eskamotör und Illusionist ersten

Ranges ist Mr. Alfredl, der es

versteht, das Publikum in an-

genehmsterWeise zu unterhalten.
Die Wiener Exeentric-Soubrette

Henriette Ferry erntet ebenfalls
kolossalen Beifall. Einen wahren

Lachkrampf ruft jedoch allabend-

1 lieh 10| TJlir die Komödie, ein

hervor, welche von den
Duettisten-Paaren Jensens und

Dalatkewlcz in wirkungsvollster

Weise vorgeführt wird.

Miss Cora Pilottl mit ihren R

wunderbar dressirten Hunden S

und Katzen und dem kleinsten ig

Pferd der Welt zu erwähnen, j

Hervorragend sind die Gesangs- |b

und Tanz-Duettisten Les Salles p
sowie Mr. Beo als Nigger-Parodist .

und Thierstimmen - Imitator =’

Saubert’s Salon. jede» Sonntag: Grosser BalB.

Kolhenblirssort. Anfang 4 Uhr. Entree 20 4, wofür Getränke.
Ranker (Amerikaner). Meisterfahrer der Welt 1898, W. Arend, Meisterfahrer der Welt 1897, Rourillon

(Franzose), Meistersahrer der Welt 1896, Sluber, bester deutscher Flieger, Pontccehi, italienischer Meisterfahrer,
Jean Brom, belgischer Meisterfahrer, C. van den Rooren, holländischer Moisterfahrer, Etonrotte, französischer
Meisterfahrer, firogna, belgischer Meisterfahrer, und viele andere in- und ausländische Grössen starten.

||

I

Tkatkliib

.Kanlnn, 31.

Harmonie, Wandsbek.

Sonntag: Grotze TallZlltnfik
Hochachiungsvoll W. Flachsbai’th.

y?rbeiter-SängerbnnB.

Die Probe vom E.kbor <Ncustadt,
St. Panli) findet nicht am 2. August,

sondern am Dienstag, den 1 .August,

bei Herrn A. Kammeyer, Zeug-

hausmarkt, statt.

Schweizer-Saal. Altona,

©on.tnfl: Grofte Tanzmusik,
bedeutend verstärktes Orchester,

abwechselnd Streich- und Militärmnsik.
Entree f. Herre» 20 4, wofür Getränke.

Dante» frei. — Anfang 5 Nhr.
Morgen, Montag:

Gr. Potzonrri- ii. Wolzer-Abenb.
Entree für Herren 30 4, wofür freier
Tanz. Dame» frei. — Anfang 7A Uhr.

den 30. .Tnli, "MW
von Naclimittaft's 4 Uhr ab:

Grosses Militär - Bongert

von der Kapelle des 7. Kürassier - Regiments von Seydlitz

(B i s ni n r c k - ü r a s s i e r e)
aus Halberstadt. Musikdirektor Damm.

Sommernachts-Ball
Tanz gänzlich frei.

W“ Eintritt
H zum Konzertplatz, und den Restaurant» : zur Rergbahn :
r i Von 9| bis 3 Ehr Nachmittags 10 Kinder HM. 1 X, Kinder 50
sz „ 3 « 7 „ Abends 50 4, „ 25 1 , ... . j

n 7 Uhr Abends ab 30 .H. „ 15 ( *"* >’ ’
! Wie Preise zur Rergbnhn sind einschliesslich aller

Sehenswürdigkeiten. 'W

Heute, Sonntag:

2 gl, Brill,-Vorstellungen 2
Nachm. 4 und Abends 8 Uhr.

Anfang 4 Uhr.
Zum 1. Male in Hamburg:

Die

„Kanone 66
Frühen

Theo

Sösaelcseia

ZoolooisfcWii

EeMzel-Msrlelluilg.

Sonntag, 30. .Juli:

Entree 30 4, Kinder die Hälfte.

Montag, 31. J nli :

Entree 50 4, Kinder die Hälfte.

Dienstag, 1. Anglist :

Entree 50 4, Kinder die Hälfte.

Nachmittags 4 Uhr:

Singendes Pferd,

Ballspielende Dogge,

Herr Antony, Schulreiter,
Mr. Charles Clarke,

der beste Reitkünstler der Welt.

Vorzügl. Freiheitsdressuren
des Dir. Busch.

Von 41 Uhr an:

GaHen - SCcmsert.

Entree frei.

Jeder Besucher hat Sonntags wie Wochen-
tags nur Programm -X 20 äJ zu lösen.

Anfang: Sonntags 4fc, Wochentags 7$ Uhr.

BalentinSkamp 40/42.
Heute, Sonntag: "399

Grosser Ball

mit verstärktem Orchester !
(Matroscu-Kapclle),

abwechselnd Horn- und Streichmusik. ,
(2 Francaism.)

Entree 60 zj, nach 10 Uhr die Hälfte.
Getränkc-Eittree 20 Damen 30

ßcch, Sonatas: Große Ball-Miiftk. Ach-g 5 Uhr.

Mm«, Sintij: Großer Extra-Ball. Achm 8 Nhr
PartoutS gültig. Restanration A la carte, <5. Meyer.

Um recht zahlreiche Betheiligung ersucht ,
I>as Festkomite.

Festkomitesitzung Montag, 31. d. Mts., Abends 8 Uhr, bei A. Immel,
Albcrtstraste 30, Hammerbrook.

gergfalirt in Tirol
(In den Parkanlagen der ehemaligen Gartenbauausstellung.)

Uni Heute, Sonntag: CJr. IBall«
e JÄvle Ans. 4 Nhr. Entree 20 ,4, wofür Getränke.

Hierzu ladet ergebens! ein H. Wegener.

lülülil l) 1 * I UAU.MMUUUU

Hamburg-Altona.

91/
Sonntag, 30. Juli, Nachm. /2Uhr,

im Tivoli-Theater, St. Georg.

Unter gest. Mitwirkung der Damen Ully
Kaiser, Kathi Hermann, sowie der
Herren Kühne, Sauermann und
Friedmeyer.

„Onjamwewe11 ,
Komödie in 4 Akten, von Ernst von Wolzogen.

Beginn derBerloosung 2 NhrPräz.

Nene Zahlstellen:
Joh. Dämel, Mattrntwicte 16.
Seining, Waudöbeker Chauffec 31.

Bes. Adolph Dieckmann.

Heute, Sonntag:

Gr. Vorstellung
Grotze Bierhallen,

St. Pauli.

Vum Bürgergarten.

Altona, Langesti-. 50.

Sonntag. 30. Juli 1899:

Gr. Vokal-Konzert

ausgefuhrt vom

Quartett „Ariadne“.
Humorist. Vortröge des Horm Hans Clasen.

Anfang 8 Uhr.
A. b. ungünst.Witterung find. d.Konzert statt.

Theater.

Sonntag, den 30. Juli:
Carl Schnitze - Theater. Anfang

74 Uhr: Gesammt - Gastspiel der
„Wiener". Bei ermäßigten
Preisen: Novität! Sensa ¬
tionell! „Flitterwochen", Wiener
Schwank in 4 Akten.

Nachmittags, Anfang 3jUhr. Bei
kleinen Preisen: Die Gigerl»
Hon Wie».

Preise der Plätze für die Nachmit-
tagsvorstellung: Logen X 1,50, l. Parkett
X 1, 2. Parkett 75 4, Nr. Parterre und
Balkon 50 4, 1. Rang 50 4, 2. Rang
40 4, Stehplatz 30 4.

Montag, den31.Juli. SBci sehr
ermäßigten Preisen: Flitter-
woche».

Theater Centralhalle. Nachmittags
3 Uhr: Sehr kleine Preise. 40 4, 50 4,
75 4 rc. Einmalige Extra - Aufführung.
Nen I Eheleute Tchoeltze, moderne
Sittenkomödie aus der Großstadt in
4 Akte», von Boudh. Abends 7 Uhr:
Das Nenestc u. Tcusatiouellstc! Nach
den Enthüllungen der jüngsten Tage. Zum
6. Male: Madame Dreyfus, oder: Die
Rückkehr van der Tcuselöiusrl, gr.
Sensat.-Schauspiel in 5 Nbth., von Salitz.

Dieses neueste Werk kommt in allen
Hauptstädten Europas zur Aufführuug.
Vollständig neu für Hamburg.
Zum Schluß: gor* Die TouütagS-
jägrr, gr. Posse mit Gesang.

Ernst Drucker - Theater. Nachm.
2£ Uhr: Große Kiudeworstellung, 10 4,
20 4, 304, 50 4. Neu! Tas tapfere
Schueiderteiu oder: Die 3 Helden«
thaten, ar. Zaubermärcheu in 4 Abth.
Abends 6 Uhr: Gastspiel der Herren
Sauermann u. Kühne: Claudia, die
Liebe einer deutschen Frau, großes hist.
Schauspiel in 5 Abth. Hierauf: 7 Häuser
und keine Schlafstelle, gr. Pofie mit
Gesang und Tanz in 6 Bildern.

Montag, den 31. Juli:
Theater Centralhalle. Auf. 8 Uhr:

Madam« Dreyfus.
Ernst Dracker - Theater. Anfang

7 t Uhr: Gastspiel des Herr» San er-
mann. Jngomar, der Sohn der
Wildnist, gr. romaullsches Schauspiel in
5 Abtheilungen.

Druck mir» vertag: Hamburger vnchdruckerck un>
BcrlogranüaU Auer & 60. tu Hamburg.

aucke's Variete.

Einlast 7 Uhr. Sonntags 5j Uhr.
Es wird wieder ganz

fdjoiiaerljnft

NauckeiHansen.

Tiroler Bergfahrt.

deö'Uolösscs R(](][] ^"er
in den Salzsee. uUUU Wasier.

Heydtmanns iBÄl
Stürmische Lachsalven 111

Lavators musizirende Hunde.

Der unverwundbare Itrassini.

3. L.: DaS Heldenweib dcS UaPitänS,
oder: Die Tcnfelöinscl.

Für c. Dampscrtour zum 27. Aug. nach
«8»rfl i. Dithmarschen wird z. Theilnahme
o .Khlb bis 100 Pers. u. foul. Beding, ges.
Nah. IV . Breckwoldt, Breitestr. 2.

von Hamburg, Altona, ® Wandsbek mUmgegend.

VIII. Grosses Bundes Sänger Yolksfest

am O. !4- August

auf der Festwiese and im Lokal „Urodensm“

am Langenfelderdamm in Eimsbüttel.

Anfang des Konzerts an beiden Tagen Nachmittags 4 Uhr.
DaS Vokal-Konzert wird von den 1600 aktiven Mitgliedern deS

Bundes, das Instrumental-Konzert von einer guten, 36 Personen starken
Kapelle der Zivilberilfsmnsiker von hier auSgeführt.

Nach Dem Konzert: Taanz
ans dem 600 qm große» Podium und in zwei Tanzzelten, sowie im Lokal.

Am Montag, den 14. August, Abends 10 3/t Uhr:

Rosses

Lieder für großen Cbor zirka 1600 Sänger.
Gänzlich ne«: „Bundesfeicr" von A. Ahrenssen, Gedicht von Jak. Andorf.

Lieder für die fünf Einzelchüre dcS Bundes zirka 100—300 Sänger.
flnßer Liedern mit freiheitlichem Text kommen solche aus alten Volksweisen, und zwar

nur gute Sachen zu Gehör. Alles Nähere und Texte zu diesen Liedern enthalten die Plakate,
sowie Progranime an den Kaffen.

Für Erfrischungen jeglicher Art ist in 26 großen Zelten Sorge

getragen. Außerdem ist im Garten „Lindenau“ durch Karorrssels

und umerikuttische Luftschankelu dem geehrten Publikum weiteres

Amüsement geboten.

^ Universum,
St. Panli, Splelbndenplatz 22,

bietet für den Monat Juli ein

'*4 ganz besonders gewähltes und

hochinteressantes Programm.

''S In erster Linie

„Sä., Grosser Preis von Hamburg Rennbahn? b

Sonntag, den 30. Juli, Nachmittags 4 Uhr und Abends 8 Uhr:

2 grosse ausserordentliche Gala-Vorstellungen 2

In hpirlon l/nrctolllinnon 1 u. A. Kapt. Webb mit seinen dressirten Seelöwen und
III UclUGII lUIOlOIIUrlyUll 1 Seehunden, letztes Sonntagsaultreten. Instrumental-
und Vokal-Konzert, ausgeführt von Seelöwen n. Seehunden. Jongliren mit brennender
Fackel u. Hüten, ausgeführt v. e. Soelöwen. Der Seelöwe als Ballspieler. Wer die See-
hunde sehen will, beeile sich, da dieselben nur für ein kurzes Gastspiel engagirt sind.
In hoidstn Vnrctolllinnon 1 Btcycles-Polo-Team, 2 Amerikaner gegen 2 Engländer.
1,1 UGIUCII k U! alM.liNgt.il > Nur noch einige Tage. In der Nachmittags-Vorstellung
zahlen Kinder unter 10 Jahren auf allen Plätzen, mit Ausnahme der Gallerte, halbe
Preise, Abends jedoch volle Preise. «- Kolossaler Erfolg! Die Pracht-Wasser-
Pantoraimo: Der schwarze und der weisse Ritter, mit sämmtlichen
Einlagen, u. A.: Der tollkühne Todessprung in Feuerflammen von der höchsten
Spitze der Zirkuskuppel, -x- Montag, Anfang 8 Uhr: Grosse Vorstellung.

CVeb. Souutag 6j u. 10UOt:Pr.-Skat.
V F, W. Rienau, Feldstr, 53, St. P.

® ek c Schanlzelt zum 13. u. 14. August.
F. Krüger, Feßlerstr. 6, Barmbek.

Erholung in Hamm.

Herren 20 4 Entree, wofür Getränke,
Damen 15 „ „ „ Garderobe.

Frau F. Illeyer Wwe.

St. Petersburgs HammT
Jeden Sonntag: Gr. Garteukouzert u. Ball.
Jeden Montag: Gr. Kindervergnügen und
Freikonzert. J. Sieberling.
Halte m.Lokal d. geehrt. Vereinen f.Sonnt. z.Verf. ■

Jeden Sonntag: Gr. Konzert,
im Saal Ball, 7, 9, 11 Uhr: Frantz.

Ergeb. Th. Waweroosky.

Englischer harten, «rosse^Äeit 83.

Jeden TSgV’ Grosser Ball. VKä !

Sonntags: Grosse Tanzmusik. A4n rhr. :
ser Bür Klubs und Vereine zur Abhaltung IMS fi TlT„ .1
AS- von Festlichkeiten bestens empfohlen. U. Vf üIlU.

Salon ^Karlsruhers Ottensen«
Am Felde 5.

Jeden Sonntag: Crosse itiTentliche Tanz-Mnsik. Anfang 4 Nhr.
Günstige Fahrgelegenheit mit der elektrischen Zentralbahn. Th. Buchholz.

Koppelmann’s Salon, 5«7ü7.
Mittwoch und Freitag: 61 r o ß c r E x t r a - B a l l.

Avis für unsere Sänger und sonstigen Mitglieder,

am Sonntag, den 6. Angnst d. I., Bormittags 11 Nhr,
imTütge’BchenEtablissement, Valentinskamp40—42. Inhaber: Herr Springborn.

Mitgliedsbücher sind vorzuzeige».

M Sonntag, dt» 13. Angnst: GrosserFestzu^lier

BnndkSliktikrtnscln mit Wntn nnd Bunnern vom HeiligengkiW nb.
Ausstellung Mittags 1 Uhr, Abmarsch 2 Uhr mit zwei Atusikkapellc»

von Fcldstraße über Neuer Kamp, Neuer Pferdemarkt, Nene Rosc»sttaße,
Bartclsstraße, Lindenallee, Fr»chtallec nach der Festwiese.

Das Erscheinen aller Mitglieder erwartet

3>er Vorstand.

Verband der HnfeiMbeiler JeWlnndsl

Mitgliedschllfl Mlsttersteinmbtiter.

Am Sonntag, den 6, August 1899:

8r»se Limmer-AllSslihrt

nach der ILiÜlie, im Lokale des Herrn A. Steinhoff,

Per Dampfer „Blankenese", Kapt. Cordes.

U. 91.: Preiskegeln und Preisschießen für Herren und Damen,

Naddrehen, sowie Kindcrbelnstigungen.

Nach Ankunft: Gemeinschaftlicher Kaffee.
Abmarsch mit Musik und Fahne präz. 12\ Uhr vom Pereinölokale «. Krüger,

Silbcrsackstraßc, St. Panli.
rlbfahrt praz. 1 Uhr von den St. Pauli Landungsbrücken, Slltona anlegend.

Preis der Karte für Herren X 1, Dame» 80 4, Minder 40 4.

Das Festkomite.

Gesang-Verein „Unzertrennlich" von 181)07
(Mitglied dcS Arbeiter Sängerbundes.)

Heute,Sonntag,3O.Juli,in„St.Petersburg^(^od.Sf6der1illg),Hamm:

Gr. Sommervergnügen

M Besten der auögesperrten Arbeiter Dünemarks,
verbunden mit Instrumental- und Bokalkonzert, sowie Prciskegel» und Damen-

belustigmig. In beiden Sälen: SPF" Grosser Ball,
Ä . , . , 91^ Anfang 4 Uhr. ‘TSQ
Hierzu ladet freundlichst ein Der Vorstand.

Auf nach Finkenwärder
zum herrlichen Ansblick auf den Eibstrom !

_ , , , An den Sonntagen fährt der Dampfer:
Bon Hamburg (St. Pauli Landungsbrücken) 10, 2, 4, 6, 9 mtb 11 Uhr:

von Finkenwärder 8, 1, 3, 5, 8 nud 10 Uhr.
„ An den Wochentagen:

Ab Hamburg vj, 10, 12, 3, 7 Uhr; ab Finkenwärder 4£, 8,11, 1, 6 Uhr.

Schwaffs

Hamburger Ballhaus,
Neust, Neustr.

Ailpfestle meine keiden Käse fiiti

Käste, Kechmmlungcil u. s. w.

NB. Mache daraus aufmerksam, daß
für den kleinen Saal ein Extra-Anfgang,
foivtrjtritc silarderobc geliant tvird.

Lindenau.

Eimsbüttel, Langcnfcldcrdamm.

Jeden Sonntag:

Grosse Ballmusik.

Prachtvoll schattiger Garten, Wiesen,
Karousscl, Schicßstand, Dopp.-Kcgclbahn u. s. w.

Für die

WInter-Saison

vergebe mein Lokal mit großem Saal, schöner, i
bedeckter Doppel - Kegelbahn nnd Veranden, |
Alles geheizt, für Klubs, Vereine und Verbände
an Sonntagen nnd Wochentagen zu den allcr-
koulantestcn Bedingungen.

Achtungsvoll W. C. Müller.
Abends 8 Uhr ausserdem:

Nur noch einige Male:

Persien11

Nur noch einige Male.

In der Tanzstunde,
Schulquadr. mit 12 Schulpferden.

3fache hohe Schule,
geritt. v. Hrn. Bnrkhardt-Foottit.

stillen Verwandten, Freunden und Bekannten
*» die traurige Nachricht, datz unser lieber Lahn,
Bruder und Schwager Johann Goth-
mann am 27. d. M. im 29. Lebensjahre von
seinem lange» Leiden durch den Tod erlöst ist.

Die tiefbettübten Cetan und Geschwister,
Schwägerinnen und Braut.

Veerdigling: Sonntag, den 30. d. M., Nachm.
»i Uhr, voni Eppendorfer Krankenhause.

Sozillldtmokratislher Verein

s. d.l.Hllmbnrger WlkreiS.

1. Distrikt, 4. Bezirk.

Todes-Anzeige.

Am Donnerstag, den 27. Juli, ver-
starb unser Genosse

J.

im 29. Lebensjahre.

Ehre seinem Andenken!

Beerdigung: Sonntag, den 30. Juli, B

Nachmittags 3j Uhr, vom Eppendorfer g
Krankenhause ans nach Ohlsdorf.

Um rege Betheiligung ersucht

Der Distriktsfiihrcr.

DauksaglMg.
Asten Verwandten, Freunden und Bekannten,

insbesondere dem Sozialdemokratischen Verein
von Wandsbek und Umgegend, der Barbier-
und Frisör-Innung Wandsbeks, sowie dem
Sparklnb „Ameise" von 1887 für die reiche
Kranzspende und rege Betheiligung bei der
Beerdigung unseres lieben Sohnes unseren
tiefgefühlten Dank.

Familie Koch.

Danksagung.
Für die reiche Blumenspendc bei der

Beerdigung unseres Sohnes sagen wir
nnseren tief gefühlten Dank.

W. Schroeder «. Fran.

Itanksagnny;.
Asten Nachbarn, Freunden und Bekannten,

ferner dem Horner Sängerbund b. 1879 für
den erhebenden Grabgesang, den Mitgliedern
der Zahlsteste Hamburg des Maurerverbaudes,
den Genossen vom 188. und 189. Bezirk,
Distrikt Hamm, Horn, Borgselde, für die
überaus rege Theilnahme und Kranzspende bei
der Beerdigung meines mir leider so früh
entrissenen Mannes, insbesondere dem Genossen
Engo Feser für die ergreifenden Worte am
Grabe meinen tiefgefühlten Dank. Ferner
spreche ich den Genossen vom Distrikt Hamm,
Horn, Borgfelde, insbesondere den Genossen
vom 188. und 189. Bezirk für die uns bisher
thatkräftig bewiesene Unterstützung meinen
innigsten Tank ans.

Frau Olga 51 arm s Wwe.,
geb. Dieckmann.

Wiig für Arbkitkr-WiHtkkll.

Im Verlage von I. H. W. D i e tz N a ch s.
in Stuttgart ist erschienen und durch
Unterzeichnete zu beziehen:

Die Geschichte

des

britischen trabe Unionismus.

Von ® ibn el) und Beatriee Webb.
Preis geb. in Leinen M. 6,50, in Halbfr. K 7,50.

Hamburger
Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Auer & Co.

Bill, zu verk. c. Origiiial-Ringschiff-
Maschine für Schuhmacher.

Altona, Rdolfstr. 149, H. 1, 2.

GröstteS Lager von alten Fahrräder»,
eleg., neu M. 110 an, 1 Jahr Gar. Kon-
tinental-Mäntel J*. 5,50. Beste Aeethlen-
lampe X 5,75.

WM" Reparaturen billig und gut. "9Q
Heimann, 41, I., Kohlhöfen 41, I.

£!V~ Kei» Laden.

G'fntf Tglirrgis gut erhalt., bist, zu verk.
yillll. 0IIyuUv, Eimsb.Ehauff.34,H4,p.r.

(Cline kranke Frau bittet edeldcukcnde
Herrschaften nm etwas Miethe.

Adresse im „Echo" daselbst.

Bill. Pferdefntter, a. s. Hühner, 100 K
X2,50, gern. m. Hafer, Gerste rc., pr. bunt.
Häcksel 25 K 60 4, 100 K 2,20, Roggenstroh
100 K X 2, pr. Gerstenschrot 100 K X 6,50.

Eimsb., Müggenkampstr. 38.

Kaninchen b. zu vk. Bachstr. 3, Wirthsch., Uhl.

Kanarien-Weibchen
werde» angckanft vo»
J. Jacobsen, Lobnschstr. 34, p. r., Ottens.

Umstände halber sehr billig zu verk. e. großeRingschiffchen-Maschine.
Gr. Bergstr. 210, Hs. 2, p. r., Altona.

Für Schuhinaclier.

Eine fast neue Elastic-Maschine bill. zu vrk.
Karl Thcodorstr. 5, St. L, Ottensen.

KraukhcitS halber
ein gutgehendes Brotgeschäst zu verk. Verdienst
pro Woche X50. Näh, zu erfr. in d. Exp. d. Bl.

Ein gutgehend. Grünwaarengeschäft ist Um-
stände halber billig zu verkaufen.

Kl. Pnlverteich 15, Keller.

Sehr guter Mittagstisch.
St. Pauli, Marktstr. 27, 1.

M^Ziftarren en gros.^j
Nur für Wiederverkäufer j

bietet sich eine dauernde Gelegenheit, Zigarren,
tadellos im Brand u. in vorzüglicher Qualität,

Von M>18 pro Mille an
dis zu den höchsten Preisen von meinem best«
assortirten Lager netto Kassa zu beziehen.

Beim'. Krohn,
B a l e » t i n ö k a n, p R r. 99,

Eingang Thorweg links.

WziMtt disponibel Innige Abende

F.Tlnimermann, Bleicherstr. 47, Uhlenh.

Walzer

sowie sämmll. Nuudtänze lehre in 0 bis
8 Privatstnude» unter Garantie d. Erfolges.

H. RßWöid, lehrer, PstthkMtttt 41).

Rothenbnrgsorter Quartett v.1896.

Lommervergnügett
im Lokale des Herrn H. Seifert,

Billwärder a. d. Elbe,
am Sonntag, den <>. August 1899,

verbunden mit Preiskegeln, sowie Damen- und
Kinderbelustigungen aller Art.

Abends: Graste Laternenpolonaise.
Abmarsch präzise U Uhr Nachmittags vom

Klublokal des Herrn F. Gothmann,
Stresowstraße 108, mit Musik.

I>aH Fest konnte.

Dampscrvcrbindung ab Mestbrrg und
Brüfkcnstrastc nach Moorfleth.



gekommene Ausschreituiige
Maurerstreik Damit nichi
die Sache so darzustcllen, nl

Maurer hierher zu bekommen, dann wird ti in aller-

Zuzug fern. Unser Sieg ist auch
die EolidarMl! Mit toll. Gruß.

nur

sich

zwei

der Berniiethcr nach dem neuen
Miether mit starker Hand am AuSrücken zu hindern.! Die Stelle deö Sekretärs soll im Laufe des nächst«

Armer»

neuen Tarif dor, welcher aber von dem Verbände btt
Letzteren abgelehn
her das bekannte

Besitzer mit Einziehung des Bezuges von Nohmateriafiktt.
Dieser stigte sich und die Arbeiter traten in den Streik.

ihm 1 Nur daß die Sache der

Arbeiterbelvegunfl.
*

die speziell bei Berathung der ZuchthailSvorlaae zu i
Ehren kam. Was cS damit für eine Bewandtnitz hat,'
PVAtoflf II 9T miss) Ititohor Sio SaFi tti n a ( . 1

die giftigen Schlangen darin nisteten. Teil.

^25 och enp{mibex*ei»

ward von Habsburgs Ratzen
im lieblichen Bunde mit dem

Bis auf die zwei angegebenen Ausnahmen — im
Falle arglistigen Berschweigens von Mängeln und (8c»
sundheitsgefährlichkeit der Wohnung — tonnen durch den

Es ist nkindeftenS kühn, Angesichts solcher Thatsachen
noch von Terrorismus zu reden, der von Arbeitern
geübt werde.

schildert er in dem ergreifenden Lied, in welchem er
den Kampftod in solchem letzten Ringen wünscht:

Und wenn dann bald, deS Joches müb’,
Ein jedes Volk zu Felde zieht
Mit glühenden Wangen, rothem Fahiientnche
Und ans den Fahnen mit dem heil'gen Spruche:
„Die Freiheit für die SBclt 1" —
Wenn dieser Ruf von allen Lippen gellt,
Die Völkerihn von Ost nach Westen tragen
Und )ie die Schlacht mit den Tyrannen schlagen:
Daun last mich fallen
Beim Wastenschallen 1

Letzteren abgelehnt wurde. Eine Firma, in welcher bis-
her das bekannte „gute Einvernehmen* herrschte, war
bereit, den Tarif versuchsweise auf drei Monate ehr»

Zu Alexander Petöfi's fünfzig-

jährigem Todestag.

Ach, wie ist’« gemüthlich
Ans der Eisenbahn,
Ohne Unterschied sich
Alles drängt ihm „Kahn" ;
Unheimlich Geb rüste
Tönt ans dem Waggon
Durch des Abends Stille
Raus ans den Perron.

Ach, wie iuar'5 gemüthlich
Ans der Eisenbahn;
Alles sah' sich friedlich
Frisch nnd fröhlich an.
Wandsbek, Bargteheide
Schwanden schnell dem Blick,
Und auch Lübeks Thürme
Ließ man bald zurück!

In Travemünde, o wie schön!
Wie athmet frei die Brust;
Am Strand lustwandelnd hinzngeh'n.
Ist wahre Götterlnst.
Die SMnden, ach, verrinnen schnell,
Der Abend, der naht bald.
Sanft nniniiclt noch die Ostseewell' -
Und es weht falt.

Ietztnnd heisst es eilen
Nach der Eisenbahn;
Schon sicht man ohn' Weilen
Schaarenweis' sie nah'» —
Atte, die am Morgen
Fröhlich zogen aus,
Streben voller Sorgen
Jetzt mit Macht nach Haus!

nicht gemeldet war. In Zukunft haften für die Miethe
nur die pfandbaren Sachen des Miethers. Dagegen hat

Arbeitszeit in Bälde zugesagt hat, während fk sich
vorher zu gar nicht- verstand.

An alle Maurer Deutschlands. Schon feit
vierzehn Tagen befinden fich die Elberfelder Maurer
im Ausstand. Warum! Weil sie es, dank ihrer auf«
blühenden Organisation und der günstigen Bankonjuuktur,
wagten, ganz bescheidene Forderutigen an das Uuter-
nebnierthnm zu stellen, mit dem Ersuchen, Letzterer soll»

Und so geschah cS
Freiheit niedergerungen
(Serben) nnd Kroaten
Moskowiter.

*

Mein Herzblut fließe hin ans den geweihten Grund.
Und flieht der letzte Hauch von meinem heitern Mund
So laß ihn sich mit Schwert- und Kugelzischen,
Tromvetenschall, Kanonendonner niischen;
Und über mich hin fliege
Die Reiterei znm Siege.
Und lasse mich, zerstampft vom Huf der Pferde,
Im Schlachtfeld ruh'n auf blutgetränkter Erde!
Dort sammle man auch meine Reste
Dereinst zu dem Begräbnißfestc,
Zn dem sie mit verhüllten Fahnen schreiten,
Bei Tranersang ein Feldgrab zu bereiten —
Ein Grab, ein einz'gcs Grab den Helden Allen,
Die dort im heil'gen Freihcitskampf gefallen! —

Ein Pfiff! Nun endlich geht es los,
Doch langsam, peu ä peu —
Die Arbeit aber ist zu groß,
Der Dampf, der fehlt — o weh!
Nun geht es gar den Berg hinan —
„Das hall der Teufel ans!"
So denkt das Dampftoß und hält an.
Steht still — o Grans I

Ach, wie ist's gemüthlich
Auf der Eisenbahn,
Das eine Dampfroß zieht nicht.
Das andere, „bat bliiul stahn*.
Im Kessel ist fein Wasser,
Im Tender keine Kohl' —
O, Lübek-Travemünd',
Daß Dich der Teufel hol'!

Soll ich erst noch schildern
Das, was so fatal —
In recht drast'schen Bildcm
Der Paffagiere Qnal —
Erst nach langen Leiden,
Als schon der Morgen graut’,
Haben Hambnrg und ben
„Michel* sie geschaut.

Ach, wie ist's gemüthlich
Aus Lübek-Bücheiis Bahn,
Geschimden uub zerschlagen
Langt man des Morgens an.
Tic lifehl' ist ausgetrocknet,
Der SDiugctt der ist leer —
O je I Nach Travemünde
Fahr' ich nimmermehr!

Ja, so eine Vergnügungsfahrt nach Travemünde
ist wundetlchLn. Aber wieder zurück, da hapert'S.
Alles rennet, rettet, flüchtet, um ein bescheidenes Plätzchen
in einem Wagen zu erwischen, und sei eS auch nur in
einem Gepäck- oder Viehwagen. Die sonst so schneidige

Ich will nicht unterlassen, hinznzufügen, daß int
Munde des ungarischen Volkes revolutionäre Lieder heute
noch leben, die kein Drucker gewagt hat und vielleicht so
schnell auch noch nicht mögen wird, in die Welt hinaus-
zuschicken. Ungarns größter Dichter aber hat das
unsterbliche Verdienst, in seinem Volke das rothe Banner
der Weltfreiheit aufgepflauzt zu haben, wie Moses die
eherne Schlange im Heerlager des Volkes Israel, als

nahe liegt. Die Arbeiter werden mit den Koalitionen
der Hausbesitzer schwer darum z>t sümpfen haben, daß
die Bestimmungen des neuen Gesetzes auf ihre Mielh-
verträge in Zukunft auch wirklich Anwendung finden.

Nach Sübef - Travemünde.

Am lebten Sonntag zogen fort

gum Seestrand Wohlgemuth,o mancher Herr mit kahlem Kopf,
So manches junge Blut.
Nach Travemünde stand ihr Sinn,
Am blauen Ostseestrand,
Wo Wogen schäumen, Seeluft weht,
Wie allbekannt.

feuerspeienden Berges tauchen, um meine Tage, die Önalen
meiner Tage zu beschreiben."

Die schlimmsten Qualen bereiteten ihm die Halb-
heiten und Koiilpromiffe seiner Freunde und Mitkämpfer.
Weit über ihre Bestrebungen hinaus ging Petöfis Geistcs-
flug; das Ideal der W e l t f r e i h e i t erfüllte seine
Seele mit glühender Begeisterung — und zugleich mit
Zorn gegen die, welche ihm darin nicht zu folgen ver-
mochten. Eine künftige „Schlacht am Birkenbaum*

egen, haltet den
!ch der feurige. Hoch

. Die Streik-

Denselben Gedanken hat er weiter ausgesponnen in
einem prächtigen Gedicht, von dem hier nur
Strophen stehen mögen:

l e i t u n g.

Ta» ■flrbeitrrfefretorint in Breslau. Dal
Gewerkschaftskartell Breslau hat in seiner letzten Sitzung
das Statut für das demnächst zu eröffnende Arbeiter-
sekretariat festgesetzt. Die hauptsächlichsten Sbefiimmungeu
deS Statut» sind:

Das Arbeitersekretariat untersteht der Aufsicht einer
ans acht Personen bestehenden Koutmilfioii, welche all-
jährlich in einer Versauunlnng bet Borfitzenden und
Detegirten der Gewerkschaften zu wählen ist. Bei d«
Wahl der Kominission ist möglichst darauf Rücksicht zu
nehmen, daß die verschiedenen Industriezweige in der.
selben vertreten sind.

Das Arbeitersekretariat ertheilt mündliche und
schriftliche Auskunft in gewerblichen Streitigkeiten,
über Kranken-, Unfall-, Invalidität-- uub Altersver-
sicherung, Arbeiterschntz, Vereins- und Versammlungs-
recht, OrgailisationSsragen, Lohnbe'wegungen und, soweit
es bie Möglichkeit gestattet, über zivil- nnd strafrechtlich»
Angelegenheiten. Soweit zur Erledigung dieser Aufgaben
schriftliche Arbeiten (Klageschristeu, Eingaben re.) nöthig
find, werden dieseldeii nach Möglichkeit vom Sekretariat
angefertigt.

Nach Bedarf werden vom 8rbeiter[ehetariai stati-
stische Erhebungen vorgenommen, welche sich auf alle di»
Arbeiterschaft interessirenden Fragen erstrecken tonnen.

Die AuSknnstertheilung erfolgt un-
entgeltlich Zur Inanspruchnahme des Seheladetl
sind alle Personen ohne Unterschied bei Ge-
schlechts, des Berufes, der Konfesfion, der Parteistellung
und des Wohnortes berechtigt.

Schrifllichen Anfragen fit das Rückporto beizulegen.
Portoatlslagen hat der Auftraggeber zu tragen. Un»
frantirte Brief» werden nicht angenommen.

Das Bureau des Selretariais ist an Wochentagenü) Tie Dauer der Miethzeitwird durch ben Ver-
trag bestimmt. Ist ein Vertrag für länger als 1 Jahr
müublich geschlossen worden, so kann er nach Ablauf
eines JahreS beiderseits gesehlich gekündigt werden; ein
auf unbestimmte Zeit geschloffener Vertrag kann jederzeit
gesetzlich gekündigt werden.

Bist Du ein Mann, sei's wahrhaft.
Dir treu, voll MaubenSMtüh!
Und Ivas Du glaubst, das sage,
Und tost' es auch Dein Bin..
Verleugne lieber als Dich selbst
Dein Leben hundert Mal.
Denn wo bie Ehre fehlt, da wirb
Das Leben eine Dual.

Bist Du ein Mann, sei's wahrhaft!
Gieb Deine Freiheit nicht,
Und wenn man Dir bie Schätze
Der Welt bafür verspricht.
Wer sie um Geld zu Markte trägt,
Fort mit bem Schufte, fort!
„Die Freiheit und der Bettelstab!"
Das sei Dein Losungswort.

Dieser seiner mannesrnuthigen Ueberzeugung gehörte
sein gattzes Herz sein Leben lang; nie konnten ihn NÜH-
lichkeitserwägungen bestimmen, dem Zuge seines heißen
Herzens nicht zu folgen.

Darüber sagt er selbst:
„Der Verstand macht den Vorschlag itnb bas Herz

entscheidet, beim um so viel mächtiger Gott vor ben
Menschen ist, nm so viel ist auch das Herz stärker als
bet Verstaub. ... Es ift schrecklich, wi e mich
bas Herz beherrscht! Es ist in der That ein
Despot und mein Verstand sein untertänigster Sklawc,
ober vielmehr ein frommer, gutherziger Vater, der nur
rachen, aber nicht befehlen kann tuib will. Und mich
s r e n t' s, daß dem so ist. Ein solcher Mensch
kann sehr unglücklich sein, das ist toafc-, doch sehr glück-
lich kann auch nur ein solcher Mensch feilt i"

*) Die beste Biographie Petöfis von Alex. Fischer
erschien 1888, Leipzig, bei W. Friedrich Volkszugänglich
durch bie Reclam'schc Univerfalbibliothek sind bie Ge-
dichte (Nr. 1761/62), bet Sloman „Der Strick des
Henkers" (Nr. 777) und drei Novellen, Tagebuch-
blätter und Briefe (Nr. 3456/56).

Buchener mit seinen Hunderten von Hamburger AuS-
flüglern, bie sehnsüchtig ansschauten, ob sie den
„Michel* noch nicht erblicken könnten, aber um

sich herum nichts weiter sahen als schwarze Nacht. WaS
wurden da nicht alle- für Wünsche laut: Ach wäre dieses
faule Ding von Lokomotive doch ein Vollblutpferd, da-
sich nicht an bie Gurten kommen läßt nnd dahinrast mit
Blitzzngsgeschwinbigkeit; ober hätte sie boch den unbeug-
samen Willen, ben einmal als richtig erkannten Weg
allem Wiberstanbe znm Trotz unbeirrt weiter zu gehen,
bann käme sie hoffentlich mit „Volldampf voraus* als-
bald nach Lübek nnd der Weg nach Hamburg stände
offen. Aber von Alledem keine blaffe Ahnung. Da-
phlegmatische Dampfroß rührte sich nicht von der
Stelle und verschleuderte fein DeharruiigSvermögen in
grabcju verschwenderischer Weise.

Doch endlich nahte Hülfe. Eine zweite Lokomotive
nun, um ihrer streikenden Kollegin einen Theil bet
Arbeit abzuiiehmen; aber — o Schreck — sie hatte fein
Wasser im Kessel. „Ist denn kein Waffer da?" ertönte
e- von allen Seiten. Aber Nieiuaiid führte Waffer-
vorrath bei fich, denn selbst der letzte Stogiiafrcft war
in bet Stimmung der Verzweiflung cj gegangen. Auf
dem Waffer lag die ganze sstikunst der kallgestellten
Sonntagszügler. Die Fahrgäste Der Lübeck-Büchener
werden gut thun, bi Zukunft Jeder einen nicht zu
kleinen Ballon mit Waffer und der Vorsicht wegen
auch ein Veutelchcn mit Steinkohlen bei fich zu
führen, damit sie, wenn einmal der Lokomotive bet
Dampf, das Wasser und bie Feuerung au-geht, dem
nothleidenden Dampftößlein „unter die Arme greifen*
können. Da sich bie Travemündefahrer am Sonntag
hierauf noch nicht eingerichtet hatten, mußte baS Loko-
motivchen mit vieler Mühe sich erst bis zur nächsten
Station Einarbeiten, um bort Waffer einzimehmcu.

3a, unsere Zukunft liegt auf dem Waffer, benn da
tonn so 'was nicht passiren; höchstens einmal auf der

Unterelbe, wenn ein Sonntaasausflugsdaiiipfer auf ben
Sanb gerät!) unb wegen Wassermangels die Fahrt ein«
stellen muß. Im Ucbrigeti werden die kühnsten Wellen-
berge mit Eleganz genommen. Deshalb tollte auch bie
Lübek - Büchener Effenbahnaefellschaft ihre Zukunft auf
das Wasser verlegen and sollte ihren Betrieb zwischen
Hamburg unb Travemünbe ober mindestens zwischen
Lübek und Travemünde in eine Wasserrutsch-
bahn ummanbeln, bann könnte ihr so etwa-
nicht passiren, baß ihre Sonntagsfahrgäste mitten auf
der Strecke liegen ,'bleiben müssen, weil der Lokomottve
bet nöthige Dampf fehlt.

Unb bas wäre auch ' mal 'was Neues unb

kürzester Frist bie Waffen strecken muffen. Darum,

Kolleaen, ist c8 Eure heiligste Pflicht, den Zuzug nach
hier fenizuhalteu. Acht Arbeitgeber haben bi- jetzt be-
willigt. darunter 1 Jnnungsmeifter. Thun die Maurer
ihre Pflicht, so muß die Jnnniig vor der Gesellenfchaft
kapituliren, darum nochmal- .'tolle,

Die Antwerpener Hafenarbeiter haben bk
Aufhebung bet Sonntag-arbeit unb die doppelte Be-
zahlung für bie Nachtarbeit burchgesetzt. Die fbemrgimg
bet Hafenarbeiter ist damit aber noch nicht zu Ende,

Die gesetzlichen Kündigungsfristen werden aber
wesentlich geändert; während nur zum 1. November ober
zum ersten Mai gekündigt werden durfte, kann später am
Dritten jedes Quartals znm nächsten Cuartal, und wenn
der Miethzins nach Monaten berechnet ist, am 15. jeden
Monats zum nächsten Ersten gekündigt Werben. Diese
Aenderung tritt aber nur für den Fall ein, daß
im Miethvertrag nichts Anderes vereinbart
ist bezüglich Kündigung.

Bisher ging der Miethvertrag auch auf die Erben
über, z. B. auf Frau und Kinder. Jetzt ist hierin eine
wesentliche Aenderung ehigetreten. Im Falle des Todes
des Miethers können die Rechtsnachfolger jetzt a u f' s
nächste Quartal kündigen; ebenso Beamte, ivenn
sie versetzt werden. Dies ist also eine Besserstellung.

Nun zn ben Rechten und Pflichten von Vermiether
und Miether. Der Vermiether hat die Pflicht, bem
Pliether bie Wohnung rechtzeitig in ordnungsgemäßem,
Zustande zu liefern und sie während der Miethdauer so
zu erhalten. Beim Beginn der Dtiethzeit, dem Einzugs-
tage, muß die Wohnung frei sein. Ein geringes Vcr-
säumuiß, z. B. zwei Stunden über Mittag hinaus, soll
dabei allerdings nicht in Betracht kommen. Dagegen muß
der Venniecher für allen Schaden au flammen, wenn er sich
erheblich verspätet in der Lieferung der Wohnung. Der
Miether hat dann eine kurze Frist zn stellen, nach deren Ab-
lauf er von der Wohnung Abstand nehmen und Ersatz aller
Unkosten fordern kann. Der ordnungsgemäße Zustand
ist nicht vorhaudeii, wenn z. B. die Decken einzustürzen
drohen ober die Wohnung feucht ober mit Unge-
ziefer behaftet ist; in solchem Falle ist es ebenso,

Eisenbahnkonttole hat ausgehört, es herrscht bie vollste
Anarchie. „Rette sich, wer sann,* ist bie Parole, unb
selbst der sonst so anspruchsvolle Ein- und Zweiklaffer
muß zufrieden fein, wenn er überhaupt ein Unterkommen
findet, er muß, genau so wie andere Sterbliche, mit einem
Stehplatz im Kuh- und Kälbermagen fürlieb nehmen unb
bars ohne Entree daS liebliche „Mäh! mäh l*-Konzert ber
an solche Transporte schon gewöhnten unb sich mit
Humor in das Unvermeidliche fügenden Paffagiere
„minderer Güte* mit anhören.

Das ist ein Vorzug der Lübek-Büchener Eisenbahn,
baß sie auf ber Strecke Lübek-Traveuinnde bei ber „Ver-
ladung" der Sonutagspassagiere keinerlei Rangunlerfchied
gelten lässt, sondern sie alle, ohne Unterschied de« Standes
und der Person, in bequemen Kavelingen in Gepäck- und
Viehwagen verstaut. So 'was hat man bei der König-
lich Preußischen StaatSbahn nicht, denn hier blüht diese
Art von Verstauung nur ben Paffagieren dritter und
vierter Güte und zwar allsomttäglich, wenigstens auf ben
stark frequentirten Linien.

Aber noch ein weiterer Vorzug ist ber Lübek-Büchener
eigen: DaS Publikum braucht nicht zu befürchten, daß
es durch übermäßig schnelles Fahren au Leben nnd
Gesundheit gefährdet wird. So was giebt's ja gar
nicht; denn insbesondere zwischen Lübek - Travemünde
herrschen noch die idyllischen Zustände der schwäb'schen
Eisenbahne", oder der in den „Fliegenden Blättern' so
ost verherrlichten „Vicinalbahn", allwo die Passagiere
während der Fahri neben dem „Zügle" herlaufen und
friedlich auf den Wiesen Blumen pflücken, oder Schaffner
und Zugführer sich zur Erheiterung ihrer Fahr-
gaste raufen, ober ein Kalb , baS auf ben
Bahndamm gerathen ifi, langsam bem „Lokomotivel"
vorauftrabt. Die berühmte „stille Pauline", jene ,welt-
bekannte* märkische Eisenbahn ab Paulinenaue mit der
Devise: „Immer langsam voran*, muß vor Neid bersten,
wenn sie erfährt, daß sie am Sonntag von Lübck-Büchen
total geschlagen worden ist.

Das war ein Leben! Wie kann man aber auch
der Lübek-Büchener zumuchen wollen, bergauf zu
fahren. So 'was giebt1 6 ja gar nicht. ES ist voch keine
Bergbahn. Unter solchen Umstünden war es der
Lokomotive des Travemünde-Lübeker ZugeS ant Sonntag
Abend sicher nicht zu verdenken, daß sie ohne vorherige
vierzehntägige Kündigung in ben Streik eintraf, als man
ihr zumulhete, mit ihrem Anhang von Kuh- und Kälber-
wageu einen Berg hinaiifzuNettern. „Ich kami's nicht,
ich kann's nicht, ich bin zu schwach auf bei Brust",
keuchte sie unb blieb stehen. Ta war guter Rath theuer.
Mitten im Felde stand der Sonntagsschnellzug der Lübek-

Der Hallswnrst.

Nach dem Fratizösischen von Ernst Wilfried.

„Nun benn, ja, meine Herren Geschworenen, ich ge-
stehe eS, ich habe gestohlen," sagte da» Weib fchluchzend,

doch glauben Sie mir, es Ist nicht meine Schuld. Ich
konnte nicht ander-, der Kleine meinte zu viel; in bet
Nacht träumte er sogar davon, und Ihr wißt nicht, Ihr
Reichen unb Glücklichen, was für Loi der. Einem ser

Wunsch eines Kinde- bereitet, den man nicht befriedige»
tonn, selbst wenn man all' sein Blut bafür bin»
geben möchte.

Ich habe nie Glück gehabt. Zuerst ist mein Mann
eines Tage- getobte! worden, inbem er von einem Gerüst
stil unb mich, ohne alle Mittel, mit meinem atmen kleinen
Pierre, der in's dritte Jahr ging, zurückließ. Ich habe
die paar Möbel, die mit besaßen, oerkaufen müssen, um
die Kosten des Deg-übniffeS und mein schwarze« Kleid
bezahlen zu können. Am nächsten Tage habe ich di»
Arbeitgeber meines Mannes aufgesiicht; bie Nachbarn
haben mir gesagt, ich hätte ein Recht, mich an sie zu
wenden, da mein Manu ja bei der Arbeit umgekommen
war. Ja, sie haben inich nicht einmal angehört. Man
hatte mir gerathen, mich an die Gerichte zu weichen und

„Ich bin ein geschworener Todfeind alles Dessen, was
den Schatten der Willkür verräth," schrieb Petöft an

einer arideren Stelle. Kein Wunder, daß ihn das ge»
wattige Drama der großen fraiizöfischen Revolution,
welche ber Menschheit eine neue Art zn fühlen unb zu
benfen und ber Weltgeschichte eine neue Wendung gab,
übermächtig anzog.

„Seit Jahren ist meine fast ausschließliche Lektüre,

mein Früh- unb Adenbgebet, mein tägliches Brot die
Geschichte der französischen Revolution, baS neue Evau-
gcliuni der Wett, worin der zweite Erlöser ber Welt, bie
Freiheit, ihre Heilslehren predigt. Alle ihre Worte und
Buchstaben habe ich mir in's Herz geprägt, und dort sind
die todten Buchstaben lebendig geworden, und ben Neu-
geborenen wurde ber Naum zu eng — sie tobten unb
rasten in mit! Ich mußte meine Feber in bie Mitte des

Olüdfeltg der Mann, dem die Sooft
Befallen au? Botte« Hand:
Zu leben für Wein und Liede,
Zu sterben für'? Vaterland.

Petdst.

Wenn man nach einem Vertreter Ungarns im großen
Ehrenbuch ber Weltliteratur fragt, werden die meisten
Kundigen sofort den 9lamen Petöfi Sandors nennen.
Mil Recht! Er ist die schönste Ausbeute ungarischer
Poesie, er hat nach schulniäßig-gelehrteii Vorläufern zu-
erst in vollendetster Dnrchdringuug seiner Dichtersprache
mit dem Fühlen und Denken seines Volkes das Instru-
ment der ungarischen Sprache zu einer unglaublichen
Klangfülle unb inniger Zartheit zugleich, zn einer silbernen
Schale für goldene Gedankenfrüchte ausgebildet. Darum
darf er schlechthin als ber besagteste Wotlhalter seiner
Zunge im Konzert der Weltliteratur gelten. Sein eigent-
liches Feld unter all' den dichterischen Gatiungm ist die
Lyrik, das Lied, während ihm auf dein Gebiet des Epos
wohl Einiges gelungen ist, bas kunsNeich-verstandes-
mäßigste Gebiet des Dramas bagegen wohl von ihm
betreten, aber nicht beherrscht worden ist.

Als Lyriker dagegen darf sich Petöfi den größten
der Weltliteratur, den atthebräischen Pfalmensäiigern unb
Propheten, den zartesten altgriechischen Dichtern, ben
besten Minnesängern, bett größten Mattnern, Ivie Goethe
unb Heine, kühnlich an die Seite stellen. Natur unb
Kunst verschmelzen fich in seiner Dichtung zu reinster,
innigster Einheit unb Harmonie, wie dies eben nur bei
ben größten unter ben großen Sängern der Weltliteratur
der Fall ist.

Ein Sohn des Volkes, armer Leute Kind, geboten
am 1. Januar 1823, besuchte er trotzdem mehrere Latein-
schulen, entlief aber und ward aus Verzweiflung über
seine Noth Soldat. Im Begriff zu befertiren, würbe er
durch Hülfe eines verständigen Arztes entlassen und ber
Weltliteratur und für ben Freiheitskampf seines Volkes
gerettet. Von Neuem nahm er bie Studien auf, fein
Freiheits- unb Unabhängigkeitsfinn, wie seine unbezähm-
bare Neigung zur Kunst trieben ihn zum Theater, für
bas doch seine Anlagen nicht geschaffen waren. Damals
schrieb er sein erstes Gedicht. 1844 erschien die erste
Sammlung seiner Lieber, in denen vollenbet erreicht war,
was national - nngarische Talente vor ihm angebahitt,
aber nicht zu erfüllen vermocht hatten. Eine Zeit lang
war Petöfi Journalist, um bann ganz der Poesie zu
leben, bie er ganz in den Dienst seines Landes und
Volkes unb dessen Freiheit stellte. Aus bem Schlachifeld
von Schäßburg, wo Habsburg mit Hülfe bes russischen
Bären bie ungarische Revolution erbroffelte, besiegelte er
fein republikanisches Bekenntniß mit dein Märtyrertobe
am 31. Juli 1849.

Durch ein paar Aussprüche von ihm selbst über sich
selbst sei der Mann karakterisirt. *)

„Bei meiner Geburt legte bas Schicksal die Wahr-
haftigkeit als Winde! in meine Wiege unb ich
werde sie dereinst mit mir als Bahrtuch in den Sarg
nehmen. Die Heuchelei ist ein leichtes Handwerk, bas
jeber Tropf versteht; boch offen und wahrhaft ans der
Tiefe ber Seele zn sprechen, wagen nur edlere Herzen.
Vielleicht ist dieses Urtheil über mich selbst nicht paffend
und baun lache man mich aus; boch auch barmn ver-
bienc ich Achtung, well ich frei heraussage, was ich
empfinbe."

Doch wo soll'n all' die Menschen hm.
Die Tatll'end, jemiueh!
Die schubsen, fünften, drängen sich
Boll Wuth um ein Koup«;
Sie laufen bin, sie laufen her,
Geverbrn sich wie toll,
Well überall ber Ruf ertönt:
»Schon voll!" — „Schon voll!'

mit ihnen gemeinsam diese Forderungen berathen nnb
feste Normen ftir die Durchführung derselben treffen.
Aber war geschah? Dir „Freie Bangewerkenimntng',
als Hauptfaktor in dieser Sache, gab eine Erklärung ab,
die weder Fisch noch Fleisch, aber in gewisser Begebung
eine ausgesprochene Verachtung ber Maurer und ihrer
Organisation enthielt. Da alle BergleichSversnche, selbst
bie Attrufnng des Gewerbegerichts als EinigtmgSamt, an
dem Starrsinn des UnternehmerlhnmS fchetterlen, sahen
wir uns genöthigt, zum letzten Mittel, der ArbeitS-
eittstellung zu greifen, um die Forderungen auf diesem
Wege zur Geltung zu bringen. Die bürgerliche Presse,
Allen voran die „Elberfelder Rettung*, brachte.vor-
getommene Ausschreitungen in Verbindung mit dem
Maurerstreik. Dauiit nicht genug, beliebt man eS jetzt.

|v vui|Hittuui, als ob mir es nur all eine
Kraftprobe betrachten unb mit Absicht diesen Kampf
heraufbeschworen hätten nur zu dem Zwecke, den
in bürgerlichen Kreisen eine Gäulehaut erzeugenden
Achtstundentag herbeizuführen. Daß alle diese „Be-
richte" auf Erfindung beruhen, dafür haben
wir die flntanteften Beweise. Unsere gerechte Sach«
steht bis Henie noch sehr günstig. Wenn e» dem
llniernehmerthum nicht gelingt, noch mindestens 6—700

Vortrefflich hat er auch seine literarische, journalistische
wie dichterische Thätigkeit gekennzeichnet, wenn er sagt:

„Es mag glänzendere, großartigere Leiern und Federn
geben, als die meinigen find, aber makellosere giebt es
gewiß nicht, denn niemals habe ich mich nur eine Satte
meiner Leier, auch nur einen Zug meiner Feder verkauft,
ich fang und schrieb, wozu mich der Gott meiner Seele
trieb, der Gott meiner Seele aber ist — die Freiheit.
Die Nachwelt mag von mir sagen, daß ich ein schlechter
Dichter gewesen, aber sie wirb auch sagen, baß ich streng
sittlich gewesen bin.*

Diese seine Sittlichkeit, seine Treue gegen sich selbst
und seine Gmudjätze ließ ihn mtt ben besten Freunden
brechen, wenn er sie auf Kompromissen und Kataster«
schwächen gegen das Evangelium der Republik betraf.
Die Republik, ber wahre, echte, freie Volksstaat über Alles I

Der Freiheit Kinb unb Mutter, Republik,
Wohlthäterin, bie Du auf biefem Sterne
Wie die Nakoezi's irrst von Laub zu Land —
Ich grüße Dich im Voraus aus ber Fern». ..

Ich grüße Dich, ich hulb'ge Dir schon jetzt;
Denn, wirst Du siegend auf den Weltthron steigen,
So werden sich im blutgetränkten Stand
Die Rückeii Aller huld'gend vor Dir beugen . . .

Und ich? werd' ich bei dem Triumphe sein,
Wenn Deine Hellen Siegesfeuer lodern?
Werd' ich ant großen Tage still und stumm
Schon unten in dem dunklen Grabe modern?

Erleb' ich, Freilnde, diesen Festtag nicht,
So mögt Ihr doch an ihm auch mein gedenken:
Republikaner bin ich, werd' ich sein,
Weint sie mich noch so tief in s Grab versenken.

Dann kommt zu meinem Hügel, kommt unb ruft
Ein -Hoch bie Republik!" aus voller Kehle.
Ich hör's in meinem Grab, und Friede tränst hinab
In meine vielgeprüfte, wunde Seele.

Ueber das Miethrecht

nach den Bestimmltngen des neuen

Bürgerlichen Gesetzbuchs

hielt Genosse Rechtsanwalt ßanbä vor Kurzem im
Sozialdemokratischen Verein zu Barmen einen Vor-
trag, dem wir das Folgende entnehmen:

Sie erwarten von mir, mit den Bestimmungen des
Miethrecht- besannt gemacht zu werden. Sie wollen
biefe Bestimmungen aber nicht blo- kennen, sondern auch
krittsiren. Vermittel- des Miethvertrags befriedigt der
Arbeiter sein Wohnungsbedürfniß, zu welchen: Ztrecke er
mit dem Hausbesitzer in Verbindung treten muß. Dieses
Bedürfniß ist aber für ben Arbeiter mit seinen Mitteln
schwer zu beliebigen. Der Mediziner rechnet aus, daß
der erwachsene Mensch einen 35 cbm Luftraum enthalten-
den Schlafraum haben muß, welcher, um ben Sauer-
stoff dem Schlafenden in genügender Menge zuzuführen,
nöthig ist. Eine Familie bedürfte also mehrerer solcher
Schlafrönme. Dazu kämen dann noch Küche und Wohn-
raum. Eine solche Wohnting kann sich aber nur Der-
jenige miethen, der über ein starkes Portemonnaie verfügt,
ber Arbeiter kann baS nicht.

In Gefängniffen wird den befangenen, in Kasernen
ben Soldaten 20—30 cbm Luftraum gewährt. Eine
RegienmgS - Polizeiverordnimg schreibt vor, daß in
Wohnungen Schlafgänger nur ausgenommen werden
dürfen, wenn ans die Person 10 cbm Luftraum kommen,
woraus sich schließen läßt, welche Verhältniffe in Arbeiter-
wohnungen herrschen.

Die Gefahren, die au8 ungenügenden Wohnräumen
entstehen, sind besannt. Die Kindersterblichkeit ist stark,
es kommen viele Erkrankungen der AthuiungSorgane vor;
die Schwindsucht sucht sich in solchen Wohnungen ihre
Opfer. Bestrebungen, ber Wohnungsmisäre abzuhelfen,
sind viele zu Tage getreten, u. A. auch darin, daß
Fabrikanten für ihre Arbeiter Wohnungen bauen laffeu.
Damit gerathen aber die Arbeiter in ein schweres Abhängig-
keitsverhättniß. Ein Verein in Frankfurt a. M. verlangt
reichsgesetzliche Regeluiig, ein Reichsgesetz solle bestimmen,
wie die Wohnungen gebaut werden und wie viel Menschen
darin wohnen können. Eine lleberschreitung ber Zahl
der Wohnenden soll an bem Besitzer geahndet werden.
In diesem Falle würde eS sich fragen, ob das Angebot
von Wohnungen der Nachfrage genügen würde.

Das Mietherecht hat auf alle derartigen Verhält-
nisse keinen Eiitfluß, eine Besserung der Wohnungs-
verhältnisse ist von ihm nicht zu erwarten. Das Mieth-
recht setzt erst ein, Ivenn Miether und Vermiether einen
Vertrag schließen, b. h. über Wohnung unb Preis einig
sind. Immerhin aber ist für den Miether daS Mieth-
recht nicht gleichgültig. Auf Grund desselben konnte sich
in großen Städten daS HauSpaschathum und bie Mielh-
sklawcrei entwickeln, welche die ungünstigen WobmttigS-
verhälinisse noch verschlimmert. Aus Grund des be-
stehenden Miethrechts konnte der Vermiether int Miethe-
verträge sich Rechte und dem Miether nur Pflichten auf-
erlegen. Mitunter sind ganz rigorose Bestimmungen ge-
troffen bezüglich des Besitchs, den der Miether empfängt,
bezüglich des Hausschlüssels u. s. w. Versündigt sich der
Miether, so muß er aus der Wohiiung, aber boch für
die Dauer bet Miethzett bie Miethe entrichten.

Welche Forberuug können wir an das Miethrecht
stellen? Wir können verlangen, baß daS Gesetz Be-
ftimnumgcii trifft, welche auch ben Interessen bes
Arbeiters als Miether gerecht werben und daß eS eine
Anihebung dieser Bestimmungen durch Verträge untersagt,
für ungültig erklärt. Sehen wir uns von diesem Staito-
punkie aus die neuen Bestimmungen an:

1) Für die Form des Vertrages, ber bisher stets
müitdlich geschloffen werden konnte, ist jetzt Schriftlichkeit
vorgeschrieben bei Verträgen, bie länger als 1 Jahr
bauern sollen.

als wenn ber Vermiether bie Wohnung überhaupt nicht
geliefert hätte. (Da in solchen Fällen schließlich das
Gericht bie letzte Entscheidung hat, unb nach der bis-
herigen Praxis der Hamburger Gerichte Feuchtigkeit
der Wohnung ober Ungeziefer nur bann al* „nicht
orbnungSgemäßer" Zustand angesehen wurde, wenn da-

durch eine erhebliche Gefahr für bie Gesundheit deS
Miethers zu befürchten war, so empfehlen wir unseren
Lesern, diese Ansicht unsere- Genossen Landö nicht so
ohne Weiteres als auch für Hamburg gültig aitzusehen,
sondern so vorsichtig zu fein unb daS Miethen von
Wohnungen nur immer in Gegenwart eine- Dritten vor»
zunehtnen und zu erklären, daß sie n n r bann miethen,
wenn bie Versicherung gegeben wirb, daß die Wohnung
trocken unb ungeziesersret ist. Die Redaktion). Ist die
Wohnung bewohnbar, daS Wohnen aber erschwert durch
Mängel, baun muß bet Miether, wenn auf gütlichem
Wege nichts vereinbart wirb, klagen, baß bet Miethprei»
herabgesetzt wirb. Kleine Mängel an bet Wohnung,

z. B. schlechter Fußboden, fehlende Schlüffe! re., muß man
dem Vermiether melden, event, auf Kosten deS Ver»
mietherS abstellen taffen. Um feine Rechte auf Grund
bet Mängel ber Wohnung gcltenb machen zu können,
muß sie der Miether sofort rügen.

Hat ber Miethet aus grober Fahrlässigkeit Mängel
nicht entbeckt ober übersieht er stillschweigend diese Mängel,
so tonn er später keine Rechte mehr geltend machen. Vor-
handene Mängel müften also dem Vermiether sofort
angezeigt werden, man muß ihm sagen, das und ba8
wird gemacht. Jetzt sind die gebrneften Mieth»
verträge gewöhnlich berart aufgestellt, daß ber Miether
auf alle Einrede wegen mangelhafter Beschaffenheit ber
Wohnung, sowie ans alle Schadenersatz-Ansprüche wegen
etwa bestehender ober entstehender Mängel verzichtet.
Diese Art Abfassung der Verträge ist aber auch
nach Einführung des neuen Gesetzes noch zu-
lässig bis ans zwei Ausnahmen: 1) Wenn ber Ver-
miether bie Mangel ber Wohnung dem Miether gegenüber
arglistig verschwiegen hat, baun ist eine Vereinbarung,
durch welche die Verpflichtung des Vermiethers beschränkt
ober aufgehoben wird, nichtig, der Miether kann vom
Vertrag zurücktreten. 2) Dasselbe ist der Fall, wenn die
Mängel der Wohnung gesundheitsgefährlicher Natur sind,
so daß die Benutzung der Wohnung mit einer erheblichen
Gefährdung der Gesundheit verbunden ist. In diesem
Falle kann der Miether das Miethverhältniß ohne Ein-
haltung einer Kündigungsfrist kündigen, auch wenn er
bie gefahrbringende Beschaffenheit bei dem Abschluß deS
Vertrages gekannt ober auf die Geltendmachung der ihm
wegen dieser Beschaffenheit znstehenden Rechte verzichtet
hat. In beiden Fällen ist also für ben Miether gegen-
über dem alten Recht eine Besserstellung zu verzeichnen.

Was den baulichen Zustand der Wohnung betrifft,
so muß ber Vermiether dafür aufkommen; er muß die
Sache in Stand setzen lassen, anch in beut Falle,
baß bic Wohnung, z. B. Wänbe und Decken, durch ben
vertragsmäßigen Gebrauch abgenutzt ober schabhaft werden.

Wir kounueu nun zu den Pflichtei: des Miethers
ober ben Rechten des Vermiethers. Der Miether ist ver-
pflichtet, entstandene Mängel anznzeigen, thut er daS
nicht, unb es erwächst daraus bem Vermiether ein
Schaden, so ist der Miether schadenersatzpflichtig. WaS
die Zahlung der Miethe betrifft, so konnte der Hausherr
bisher, wenn die Miethe am bestimmten Termin
nicht bezahlt war, gegen den Miether auf Räu-
mung der Wohnung klagen. Er mußte heraus unb
war boch noch für die Dauer des MiethverkageS
verpflichtet, die Miethe zu zahlen. Jetzt aber
müssen zwei Miethzinstermine verstrichen sein, wenn ber
Vermiether ben Miether auSsetzen will, auch kamt er bann
für bie Zeit nach ber Räumung keine Miethe mehr ver-
langen. Jedoch kamt auch hier ber bisherige Zu-
stand durch Vertrag aufrecht erhalten werden.
Auch die Sicherung für den Miethzins ist herabgesetzt.
Heute ist für ben Miethzins Alles haftbar, sogar die
Seichen Dritter, deren EigenthumSrecht beim Hausherrn

Di- Sniialbeniütratcii röhrn nun @f.oif ocr vmenarveuer in oauut aver nocy nicht zu «uv»,

an" "ist eine ber beliebtesten gegir.nfdjeu^l.-beiJnten’' fonbttn hanbett sich »och um einige andere Punkte.
Die Föderation ber englischen Wetverlvereiiic

. — macht vorerst mir langsame Fortschritte. Bis jetzt find
ergiebt u. A. auch wieder die Thatsache, daß in S a a l - Gewerkvenine bezw Verbände mit 310 437 Mtt-
f e l b L Th. lebiglid) in Folge der wieberholten Ver-, gliedern beigetreten, der vierte Theil ber an: GewerkschaftS-
mittlungsversuche unseres Genossen A. Hofmann, deS tongreffe betheiligteil Mitglieder Die groben Bergarbeiter«
Verlegers des dortigen VolkSdlattes, ein großer Streik verbände iowie die Gesellschaft der -eesselschmiede halten
vermieden worden ist. 168 Mann der Maschinenfabrik ■ sich noch fern. Beigetreten sind: bie Vereinigte Gesell-
Anerbach ii. Scheibe hatten bie Kündigung behufs Er- schäft der Maschinendauer mit 79 000 Mitgliedern, d«
ringung kürzerer Arbeitszeit eingereicht, haben diese aber , Rationale Verband der Schuh- und Stiefelarbeit«
wieder zurückgezogen, nachdem in Folge der Verintttlnng (28 884), WohlthätigkeitSveren: der Eisengießer (17 432),
H's bie Firma bic Einführung ber zehnstündigen Vereinigte Gesellschaft ber Schiffbauer (13 884), Ber-

Zeitgemäßes, denn das Waffer ist heule obenan:
in der Heilmethode (siehe Wafferstruinpf), bei der
Stillung de- Durstes (siehe Teinplerenzlerei), bei der
Beleuchtung (siehe WaffergaS), bet der Vaterland-»
Vertheidigung (flehe Mariitcetat), bei Vergnügungs-
reisen (siehe Nordlandsfahrt), im Zirkus (siebe Waffer«
Pantomimen), beim Sport (flehe Waffer - Polo,
Wettfegeli:, Wettrudern, Wettschwimmen), bei der Thter-
dreffur (siebe Seelöwen und Seehunde, tauchende Eke»
phaiiteil; vielleicht .«scheint demnächst -mch Mr. Ueoir
mit seinem breffirteu und singenden Walfisch! ms. m.

Unsere Zukunft liegt in der That auf bem Wasser
und im Waffer. Auch der Entrüstüng-stmmi, der sich
jetzt gegen die Lübek-Büchener Eisenbahn erhebt, wird
sich als ein Schlag m's Wasser erweisen. ES wird
lnstik fortgewurstelt. Tie Eisenbahn ist doch nicht deS
VnblikumS wegen, sondern das Publikum (ft bet
Eisenbahnaktionäre wegen ba.

D i e benfen: Lass' die Leute schrein'n,
Wir scharr'n die Dividenden ein!

Dabei werben alle Hoffnungen auf Besserung zu
Wasser, hiermit schließe ich meine wässerige Plauderet.

von 11t Uhr Vormittags bi» ü Utz: Nachmittags und
WetherS. Dagegen hat t, on 5! Uhr Nachmittags bis 7j Uhr Abends für ba»
Gesetz da» Recht, den Publikum geöffnet.

Miethvertrag alle Verbesserungen des Gesetzes außer |
Kraft gesetzt werden. Das ist der Vorwurf, welchen wir ■
bem neuen ßiefehe macken müssen umfomebr als bie 1 Zufuhren. Der llnternehmerverband, der inzivischen einen

W&5.Ä «tiSUÄÄtSÄtoÄte

I Der Mlether kann aber andererseits jedes für bie Miethe - Monats ausgeschrieben werden,
gepfändete Stuck nach feiner Wahl frei machen, wenn er I
dessen Werth hinterlegt. Unternehmertel'roriömuS. Die M

'arbeitet in Köln legten den llnterneymcrn ehren

Erste Beilage zum Hamburger Echo Nr. 176.

Sonntag, dcn BO. Juli 1899.
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igen ....
isseii, daß trotz Eingelaufene Drucksachen:

an

JI. lltiadcr,
Norderstr. 61.

Friedr. Wöllner,
Schulstr. 185 a.

gestern Abend um 6 Uhr durch Trommler die Stadt
und lud zu einer V o l k s v e r s a ui in l u n g ein, die
ihm ein Verttauensvotum gab und ihn beauftragte,
abfälligen Gewallniaßregeln der Negierung ebenfalls
Gewalt en l g e g en z us e tz en lind eine Bürger-
gar d e z u b i l d e n. Der Feldzugsplan war der, der
Kantonalpolizei zunächst die Stadtpolizei sammt der
Feuerwehr und dann die Bürgcrgardc cnlgegeutrelen zu
lassen, letzteres namentlich für den Fall, daß die Zuger
Sicgierung am Ende gar das Militär unter Waffel, ge-
rufen hätte. So lagen die Dinge in Zug gestern Abeiid,
dem Vorabende des „Revolutiönchens", das jedoch nicht
ausbrach, sondern durch Vergleich vorläufig bcigelegt
wurde. Wie man vernimmt, werden jetzt Stadtralh

Die Theorie vom Versuch mit ««tauglichen
Mittel«, welche vom Reichsgericht ausgestellt worden ist
und in der Wissenschaft eine Reihe von Gegnern besitzt,
soll nicht nur bei vermeintlichen Verbrechen gegen das
keimende Leben zur Anwendung kommen, sondern auch
bei anderen Delikten, wie der nachfolgende Fall beweist.
Das Landgericht Neisse hat am 17. Ntai den Arbeiter
Franz Tiller von der Anklage des vcrsnchten Betruges
und den Bbttchermeisrcr Wendelnr Neugebauer von

den gewünschten Erfolg herbcizuftihren. Das Reichs-
gericht hob sodann das Urtheil a u f und verwies die
Sache an das Landgericht zurück, weil das Urtheil einer
ausreichenden Begründung ermangele. Bemerkt wnrdc
allerdings noch in der Begründung, daß das Verfahren
wahrscheinlich werde eingestellt werden müssen, da der
Belriigsversuch sich gegen eine Angehörige gerichtet habe
und diese anscheinend keinen Strafantrag gestellt habe.

Wegen fahrlässiger Tödtung und Uebcrtretung
des 8 867,12 ist am 26. Mai vom Landgerichte
Schweidnitz der Gntsbesitzer Alois Gurlich zu
einer Woche Gefängniß verurtheilt worden. Er besitzt
zwei Thongruben, welche etwa 30 Schritte von einander
entfernt liegen. Eine derselben befand sich außer Betrieb
und war mit Wasser gefüllt. Nicht weit von den
Gruben entfernt führt der Fußweg der Chaussee vorbei.
Die Arbeiter, welche Abends nach Hanse gehen, weichen
häufig etwas vom Wege ab und kommen dann den

Betrug liegen. Das Landgericht Neisse hat nun zwar
angenommen, daß die Postkarte nichts als eine Bettelei

Vision eingelegt. In der Verhandlung vor dem
Reichsgerichte führte der Reichsanwalt aus, das Urtheil
stehe im Gegensatz zu der vom Reichsgerichte vertretenen
Rechtsansicht über den Versuch mit untauglichem Mittel.
Es komnie nicht darauf an, ob die Thal nicht zur Vol-
lendung gelangen konnte, sondern darauf, ob der An-
geklagte seine Vorspiegelung für geeignet hielt,

wörtlich wiedergebcn:
An

den Arbeiter Herrn Ferdinand B.
hier.

einen Prozeß gegen sie anzuslrengen. Doch so ein Prozeß
ist theuer, und ich hatte nichts mehr. Und dann —
sehen Sie — mit Verlaub, meine Herren Richter — die
armen Leute wie ivir haben immer Unrecht.

Nun suchte ich Arbeit; doch ich mochte noch so viel
suchen und alle Welt um Arbeit bitten, ich fand nichts.
Eine einzelne Frau, das ist schrecklich! Uebrigens flößt
das Elcild kein Vertrauen ein; und in den Geschäften,
an die ich mich waildte, sah man mich so verächtlich an,
daß ich Mühe hatte, meine Thräiten zurückzuhalten.
Man gab mir zu verstehen, armen Personen, wie ich,
vertraue man keine Waare an, denn die Waaren sind
theuer, und ich konnte für die Arbeit, die man mir
anvertrautc, keine Bürgschaft leisten. Die Leute waren
ja schließlich in ihrem Recht; ich habe cs Ihnen ja ge-
sagt, man hat immer Unrecht, wenn nian im Unglück ist.

Und doch mußten wir essen. I ch konnte ja schon
24 Stunden, ja, sogar schon zwei Tage bleiben, ohne
etwas zu mir zu nehmen, aber mein Kleiner konnte es

Mir aber zerriß cs die Seele, da er, wie ich Ihnen be-
reits gesagt, Essen und Trinken darüber vergaß. Wenn
wir nach Hause gingen, weinte er und streckte noch einmal
seine Hände nach ihnen aus; seine letzten Worte, während
er, die Augen von Thränen geröthct, einschlief, waren
stets: „Mama, ich will einen haben."

Ich hatte wohl versucht, ihn nicht mehr mitzunehmen,
doch dann weinte er, schluchzte und bat, und ich konnte
nicht mehr widerstehen. Er wurde ja so blaß I „Wenn

nicht. Er wäre daran gestorben, der arme Junge. Und
sehen Sie, schon bei dem Gedanken, es könnte eilt Tag,
eine Stunde kommen, wo ich ihm nicht mehr das Stück
Brot geben könnte, das er verlangte, fühlte ich, daß ich
wahnsinnig wurde. Ich sah roth vor Augen ....

Ach, dieses Elend, sich sagen zn müssen, daß trotz
des festesten Willens ein Augenblick kommt, wo man
nicht mehr kämpfen kann, sich sagen zu müssen, daß man
tn fernen Adern Blut hat, das einem gehört und das,
wenn man es Tropfen für Tropfen vergießen würde,
doch nicht das Stück Brot ersetzen könnte, das unser
Kind am Sterben hindert. DaS ist schrecklich und es
giebt keine Gerechtigkeit mehr aus Erden und da oben,
baß solch' schreckliche Dinge passiren können. So ein

3üt die orgauisirte» Arbeiter von Hamburg und
Ilmgegend.

Parteigenossen und Arbeiter! Die hiesigen Barbier-,
Frisör- und Perrückenmachergehülfett beschlossen, in eine
Lobnbewegnng einzntt cten, und haben berekk? die Förde-'
rangen der hiesigen Zwangsinuung unterbreitet. Da
aber zur Durchführung eines Lohnkampfes vor allen

Dingen eine starke Organisation gehört und wir uns
schon alle mögliche Mühe gemacht und nichts unversucht
gelassen haben, die indifferenten Kollegen zum Bei-
tritt in dcn Verein zu bewegen, beschloß der Zweig-
verein, unt einem jeden organisirteu Arbeiter bessere
Gelegenheit zu geben, zu scheu, ob der ihn be-
dienende Gehülfe seiner Organisation augehört, die
Kontrolkarte einznfiühren. Ta die meisten dem
Verein fernstehenden Kollegen in Arbeitervierteln beschäf-
tigt sind, (z. B. in Rothenburgsort sind von 15 Ge-
hülfen 2 in der Organisation, auf der Veddel ist gar
keiner organisirt, im Hammerbrook, St. Georg, Borg-
felde und Hamm, wo mindestens 70—80 Kollegen be-
schäftigt werden, sind vielleicht 8—10 in der Organisation),
so richten wir an die organisirten Arbeiter nochmals die
Bitte, überall, wo sie sich rasiren lassen, nach der Kontrol-
karte zu fragen, und so uns moralische Vtithülfe bei
Durchführung unseres Lohntarifes zu leisten. In der
Hoffnung, daß diese Zeilen nicht ungehört an den Ohren
der organisirten Arbeiter verhallen und Früchte tragen
werden, zeichnet

I. A.: M. Baader, z. Z. erster Vorsitzender,
Norderstr. 21, St. Georg.

NB. Diejenigen Mitglieder, die noch keine Kontrol-
karte besitzen, können sich jeden Abend von 9—10 Uhr
bei von Salzen, Caffamacherreihe 6/7, oder bei dem
ersten Vorsitzenden Baader, solche abholen.

A« die organisirten Arbeiter von Ncihersticg
und Will-elmsburg.

Genossen I Da hierorts die Barbier- und Frisör-
Gehülfen bedeutend schlechter bezahlt werden als in
Hamburg, sind die hiesige« Gehülfen bei den Prinzipalen
vorstellig geworden nnd haben die Forderung ausgestellt,
daß hierorts der Hamburger Ptinimallohn gelten soll;
ferner pünktliches Schließen der Geschäfte au Wochen-
tagen (außer Freitags und Sonnabends) um 9 Uhr, so-
wie rechtzeitige Entlassung des Personals am Sonntag
um 2 Uhr; ferner, daß nur orgauisirte Gehülfen beschäf-
tigt werden dürfen. Die Forderungen haben folgende
Geschäfte bewilligt:

1) M. Burckhardt, Schulstr.,
2) Braasche, Meyerstr.,
3) Geerzen, ,
4) Danke, Kleiner Kanal,
6) Ruschke, Emilienstr.,
6) Stegmann, Roihehaus,

• 7) B. Flebbe, Busch,
8) A. v. Dagebski. Alte Schleuse,
9) R. Ricke, Georgswärder,

10) S chwarz,
Wir empfehlen diese Geschäfte den organisirten Ar-

beitern von Reiherstieg und Wilhelmsburg zur Berück-
sichtigung bei Bedarf.

dieser Stunde hier. Ich habe gestohlen, meine Herren
Richter, verurtheilcn Sie mich, wozu Sie wollen, doch
richten Sie, ich bitte Sie auf meinen Knieen, es so "

Es ist durch der hiesigen Polizei Verwalttmg fest-
gcstelt. Das Sie sich an emer am Montag den 26 Juni
d. I. zu Fermersleben stattgefilndenen Volksversamm-
lung bctheiligt und in Das beim Schluffe dieser Ver-
sammlung auf die internationale, volkcrbesreicnde So-
cialbemofrati auSgcbrachte Hoch burch heben b er
Hanb m i l c i n g c st i m m t haben. Da Sie burch
dieses Betragen der Vorschrift unserer Vereins-Statuten
zu wieder gehandelt haben So erklären wir hirmit aus
gründ § 6 des Verein Statuts, Tas Sie von heule
ab ans dem Verein ausgcstoßen sind.

Salbke den 2n Juli 1899.
Der Vorstand des Landwchr-VereinS.

„a u 8 g e ft o 6 e n*. — Hml — Da fällt uns ein, daß
die Behörde sehr oft dieses Verfahren als eine Be-
leidigung des „Ausgestoßencn" aufgefaßt hat. Wir
erinnern uns, daß gegen Leiter von Versammlungen
resp. Vereinen strafrechilich borgegangen ist, weil sie
Kollegen aus dem Verein „ausgestoßeu" haben, die die
Satzungen des Vereins oder Beschlüsse einer Ver-
sammlung verletzt haben. Freilich handelte es sich in
diesen Fällen um — Arbeitswillige ober Per-
sonen, bie sonst bte Interessen ihrer Berussgcnossen ver-
letzt haben. Derlei Anklagen sind seitens der Behörde
angestrengt Wir wollen abwarten, wie das „Ansstoßcn"
des Arbeiters B. seitens eines Landwchrvereins
beurtheilt wird und was der Arbeiter B. selbst gegen
das „Ausstößen" unternimmt. — Wir empfehlen dem
Ausgcstoßenen, gegen den Landwehrverein ungesäumt die
K l a g c tu c g behufs Wiederaufnahme in den Verein zu
beschreiten.

Der CuseubahilfiskitS auf der Auklagebatik.
Vor der Strafkammer in Hannover stand am
26. Juli der Suttionsdiätar Friedrich Schalchau aus
Hameln, der sich dadurch der Gefährdung eines Eisen-
bahntransports nnd der fahrlässigen Körperverletzung
schuldig gemacht haben soll, daß er am 13. Januar d. I.
es unterließ, dem dienstthuenden Stationsbeamten Gras
davon Ptitlheilung zu machen, daß von einem aus-
fahrenden Güterzugc auf der Strecke nach Elze 48 Achsen
stehen geblieben waren. Diese Unterlassung soll eine
Vernachlässigung des Dienstes sein, die einen Zusammen-
stoß zur Folge hatte, wobei ein Wagen zertrümmert
und drei andere, sowie die Znglokomotive beschädigt
wurden. Durch den Zusammenstoß wurden die Eheleute
Grosch ans Ouedlinburg, die sich in einer Wagenablhei-
lung der 4. Klasse befanden, dermaßen gegen bie Wänbe
gedrückt und auf den Boden geschleudert, daß sie erheb-
liche Verletzungen davontrugen. Der Angeklagte sühne
ans, daß er am Abend des Unglücks bereits sechs
Ai a l hintereinander Nachtdienst verrichtet
habe (!I) und anderweitig noch derartig in Anspruch
genommen gewesen sei, daß er das Unglück nicht hätte
verhüten können! Dazu sei noch gekommen, daß es ein
fürchterliches Unwetter an dem Tage gewesen und er
selbst kurz vor dem Unglück beinahe hon einer Loko-
motive überfahren sei und in Folge des Schrecks
noch ganz gelähmt gewesen sei. Diese Thatsachen
wurden dem Angeklagten zn Gute gerechnet. Das Urtheil
lautete auf 2 Wochen Gefängniß.

Das verhinderte Rrvolutiönli. Man schreibt
der „Franks. Ztg." aus der Schweiz: In diesen Tagen

ommcrlicher Hochtcmpcratur stand der Kantonshauptort
Z n g am Rande eines feiner Größe entsprechenden „Re-
voluliönchcns". Ich hatte mich bereits reisefertig gemacht,
um als Kriegsberichterstatter in den Zngcrgan abzugehen,
da trifft bie Nachricht ein, daß die bevorstehende Um-
umlzimg nicht stattsinden werde. Die streitenden Gegner,
die Zngcr Kantonsregierung und bet Zuger
Stadtrath haben den casus belli in einen modus

B. gehörte feit 25 Jahren dem Landwehrvercin in
Salbke an und hatte gehofft, daß, nachdem er seine
Stenern pünktlich cnttichtet, im Falle seines Todes seine
Fran eilte Nutznießung haben werde. B. bat sich aber
getäuscht. Er besuchte am 26. Juli eine Volksversamm-
lung in Fermersleben, was für ihn verhänginßvoll
werden sollte, wie nachstehendes Schreiben beweist, welches

Zur Religion. Ein Wort zur Verständigung ....
die Gebildeten unter ihren Verehrern und Verächtern.

Ich glaubte schlecht gehört zu haben. Zwei Sous.
Es fehlten mir zwei Sous I Wo sie hernehmend ?
Hohnlachend stieß der Kommis mein Geld zurück, das ich
ihm wieder reichte.

„Na, Junge, gieb 'mal das wieder heraus," fuhr er,
sich an Pierre wendend, fort. Das Kind stieß einen
Schrei aus: „Btamal" Doch dieser Schrei verrieth
seinen ganzen Schmerz. Er zerriß mir das Herz. Ich
weiß nun nicht, was in mir borging; ich verlor den
Kops, wie eine Wahnsinnige nahm ich meinen Kleinen in
die Arme, erfaßte gleichzeitig den Hanswurst und ergriff
die Flucht. An der Straßenecke verhaftete man mich,
man erfuhr, daß ich bettelte, und darum stehe ich in

Aus dem Reichsgericht.

L. Leipzig, 28. Juli.

Wunsche nach einem Spielzeug, das man ihm nicht geben
sann. Das ist leicht gesagt von den Reichen, die nur
eine Laune auszusprechen brauchen, um sie sofort erfüllt
zu sehen. Doch Spielzeug ist für die Kleinen fast ebenso
nothwendig wie Brot. DaS ist die Freude ihres Herzens,
und darum mußte ich um jeden Preis diesen Hanswurst
haben. Ich rechnete und rechnete; wenn ich drei Tage
nicht aß, so gelang es mir wohl, bie wenigen Sous bei
Seite zu legen, bte ich brauchte, unb nun aß ich nicht.

Oh, es war keine große Entbehrung. Die Freube,
mein Kleiner würbe nicht mehr meinen, ersetzte mir Alles.

Ich sagte ihm jeben Augenblick, bamit er sich in Gcbulb
fassen sollte: „Wir werben ihn gleich kaufen, bat schönen
Hanswurst." Er glaubte mir, ber arme Engel. Er
streckte bie Arme nach mir aus, unb schob bie Lippen
vor, als wollte er mir im Voraus dafür danken. Dann
schlief er glücklich ein.

Endlich hatte ich am dritten Tage 14 Sous bei
Seite gelegt; das war der Preis, den ich im Schau-
fenster gesehen hatte.

Pierre, der mich bet der Hand hielt, sprang vor
Freude, während ich mich etwas schüchtern dem Kommis
näherte, und, über meine Lumpen errathend, mich fragte
ob man mein Geld nicht ebenso zurückweifett würde, wie
man mir Arbeit verweigerte.

„Einen Hanswurst I" bat ich.
Der Kommis sah mich überrascht an, und als ich

ihm das Geld hinhielt, zuckte er die Achseln und nahm
einen Hanswurst von der Wand. Pierre ergriff ihn,
drückte ihn in die Arme, küßte ihn und überschüttete ihn
mit den naivsten und zärtlichsten Liebkosungen. Ich
aber war so glücklich über feine Freude, daß mir die
Thränen in den Augen standen. Plötzlich wie in einem
Traum hörte ich, wie der Kommis mich zttrückrief und
zu mir sagte:

„Sie irren sich, gute Fran, die Hanswürste kosten
80 Centimes, nicht wie die übrigen Gegenstände im
Schaufenster 701 Hören Sie, das dürfen Sie nicht noch
einmal macken."

Zur Besprechung von Angelegenheiten, welche von allge-
meinem Interesse sind, steht dem Publikum der Sprech-
saal zur Bersttgung, soweit es der Raum gestaltet,
doch lehnt es die Reduktion ab, irgend eine Veraniwortling
dem Publikum gegenüber für die in Sprechsaalartikcln ge-
änsterten 'Zlnsichten zn übernehmen. Bedingung für die Aus'
nähme von Sprechsaalartileln ist es, daß der Verfasser der Re-
daktion Stamen uiiD genaue Adresse nennt.

Von Max Nilsen. Verlag Wilhelm Digel,
Stuttgart und Hamburg.

Wer hetzt? Eine Agitationsbroschüre vonN.Calwer.

Braunschweig, Vertag von August Günther.
Der angebliche Ruin des Kleinhandels

d iir ch d e u L a d e n s ch 1 uß. Preis 20 Ham-
burg, Hanseatische Druck- und Verlagsanstalt.

Die Macht der Finsterniß. Streiflichter aus
der christlichen Kirche von Franz Sladek. Preis
35 /i&. Verlag von Joh. Saffenbach, Berlin.

Die Rechte und Pflichten des Miethers
nach dem neuen Bürgerlichen Gesetzbuch. Kommentar
zum fNiethrcchl. Preis 20 /£. Leipzig, Verlag von
Richard Lipinski.

Herodes der Große und Kleopatra. Drama
in fünf Akten von Ludwig Brahn. Leipzig,
Verlag von Fr. Fleischer.

O welche Lust, Soldat zu fein! Ernstes aus
den „Ferienkolonien". Zweite unbearbeitete und
vermehrte Auflage. München, Verlag von 8)t. Ernst.

Praktische Pilzkunde von H. Blücher. Preis
50 aL Mit farbigen Abbildungen. Leipzig, Verlag
von Albert Otto Paul.

Unsere E n g 1 a n d r e i s e. Bericht des Geschäfts-
führers unb der Aufsichtsrathsmitglicder der Groß-
einkaussgcfcllschaft dcittschcr Konsiimvcreiue über die
Besichtigung der englischen Grotzeinkaufsgcsellschaft
und der englischen Koufumvereine.

machen, kein Wort kam mir aus der Kehle; es brannte
mir darin wie von einem heißen Eisen. Drei Personen
gingen vorüber, ohne auch nur den Kopf zu wenden.
Ta murmelte mein kleiner Pierre, den ich an der Hand
hielt, leise:

„Mama, ich habe Hunger".
Dieses Wort verlieh mir Muth. Es kümmerte

mich jetzt wenig, daß man mich errathen sah, ich wollte
jetzt vor Allem, daß mein Kind etwas zu essen bekam.

Eine Frau ging über die Straße. Sie hielt an
bet Haub einen kleinen Jungen, ber ebenso alt war
wie ber nichtige unb lachte. Ich ging auf sie zu, sie
verstaub unb gab mir vier Sous in bie Haub — ich
hätte sie umarmen mögen.

Abends legte sich der kleine Pierre nicht ohne Essen
zu Belte. Als ich ihn so fröhlich fein Stück Brot ver-
zehren sah, glaubte ich, alle meinen Leiden wären ver-
schwunden, und der morgige Tag würde mir etwas
Glückliches bringen. Doch, ach, ein Elend führt bas
anberc herbei : der morgige Tag war ebenso wie der
vorige. Ich mußte wieder betteln, denn cs blieb mit
nichts nicht zum Verkaufen. Ich hatte noch ein wenig
Wolle, doch daraus schlief der Kleine, die konnte ich doch
nicht tn's Leihhaus tragen. Ich schlief auf einem Stuhl,
der arme kleine Engel aber mit seinen zarten und
schwachen Gliedern mußte doch wenigstens etwas haben,
worauf er sich ausstreckcn konnte. Man läßt doch einen
kleinen Vogel nicht ohne Nest.

Und ich bettelte alle Abend. Ich hatte eine Straßen-
ecke entdeckt, wo die Vorübergehenden mir freigebiger er-
schienen. Gegenüber befand sich ein großer Bazar, der
einen großen hellen Fleck auf das Trottoir toarf und
den Schatten, in dem ich stand, noch dunklet erscheinen
ließ. Der Bazar wat mit hübschen Dingen von allen
möglichen Farben angefüllt; unb eine Menge Spielwaaten
schmückten seine rothen Etagören. Die Mamas betraten
mit ihren Kindern, die bei diesem Anblick fröhlich in die
W klatschten, diesen Laden. In sanftem Tone schalten
die Mamas, bann ließen sie bie Kinbcr lächclnb gewähren;
unb wenn sie hetauskamcn, trug das Baby mit ttium-
phirenbem Gesicht stets ein Spielzeug in bett Armen.

Ich hielt ihnen bie Haub hin, unb es tarn selten
vor, baß man mir etwas verweigerte.

Doch burch bie häufige Bewunberung aller biefer
Spielzeuge wünschte sich mein kleiner Peter schließlich
eins. Du lieber Gott, er sah so viele in ben Händen
ber anberen Kinder. Und er fragte sich jedenfalls, warum
er immer mit leeren Händen noch Hause kam. Sollte
ihm denn auf immer diese Freude versagt sein, auch
einmal in seinen Händen einen ber mit Golb und Silber
bekleideten Hanswurste zu halten, die wie Sonnen im
Gaslichte leuchteten ; denn ganz besonders zogen ihn die
.vanswurste an. Ach, meine Herren Geschworenen, wenn
Stc meinen armen Kleinen, mit gefalteten Händen wie
in Verzückung, hätten vor der Auslage stehen leben'

und Ncgierang Kies abfahren und die Revolution dürste
so thatsächlich im Sande verlausen.

fUaDiruther Festspiele. Tic am 28. Juli statt«
gehabte Aufführung der „A! eifterfinger von
Nürnberg" verlief auf das Glänzendste. Den größten
Erfolg hatten die Chöre. Jnszenirung, Kosttime und
Dekorationen waren historisch treu und von großer Pracht.
Hans Richter birigirte. Bon ben Solisten ftnb bcsonbers
bervorzuhcben Krans als Stolzing unb Frau Schumann-
Heink als Magbalcne. Herr Demuth fang zum ersten
Male ben Hans Sachs, unb zwar mit sehr schönem Er-
folge. Fricbrich war als Bcckmeffcr hervorragenb, ebenso
die Herren Kothner, Heidkamp, Vogelgesang und Dr.
Bricseincchstcr. Die Eva wurde von Frau Gadski, der
David von Herrn Schramm recht gut gegeben.

Vi>i schönes Snltiirbilb. Wie c8 ben Armen
gebt, ersieht man aus einem Bericht über bie Typhus-
cpibcmic, wie er im Löbtauer Amtsblatt enthalten
ist. In Bezug auf eine Kritik, bie DrcSbencr Kavillerei
bctrcffcnb, heißt es ba: „Welche Gefahr übrigen? mit
derartigen Ablagerungen tierbunben ist, geht barauS hervor,
baß man am Sonnabcnb arme Leute bemerkte, bie
einen bei ber Kavillerei lagernben Haufen fauliger
Pilze buriifuebten, um die weniger von der
Fäulniß ergriffenen Pilze an sich zu nehmen unb
bann z u genießen." Man bebcnke — so etwas
während einer Thphusepidcmie im OrteI
Ein schöne« Kntturbild, in der That 1 Wenn die Arbeiter
aber ihre Lage verbessern wollen, so droht man ihnen
mit dem Zuchthaus.

3' bitt' schon! Ans Koburg schreibt man der
„Frks. Ztg.": Tas hiesige hcrzogl. Amtsgericht erläßt
einen Steckbrief gegen die Sciscnhändlerin Kunigunde
Hagcnbruchcr aus Markibrett wegen Diebstahls. Als
besondere Kennzeichen werden angegeben: „Die
Hagenbrnchcr trägt einen viereckigen Trag korb auf dem
Rücken. Sie wendet oft die Worte an: I' bitt' schön!"

Die Tiöziplinarverhandlunge« gegen die
belgischen Biirgrrsoldaten, die sich am 2. Juli a n
ber Kunbgebung gegen bte Wahlvorlage
bethei 1 igt hatten, sanden am 26. Juli in Lüttich
statt. Ta« Ergebniß beweist, wie man ber „Köln. Ztg."
mitthcilt, baß ber Disziplinarralh bie Angelegenheit
einfach vom sachlichen Stanbpunftc aufgefaßt hat, ohne
ihr eine politische Bedeutung beizulegen. Möglich auch,
daß ber vorsitzenbe Friedensrichter etwas ermüdet und
daher zur fftachsicht geneigt war, denn vor bin „schweren
Verbrechen" hatte er an 200 „gewöhnliche" Vergehen von
Bürgcrgarbisteu abzuuriheilcn, bie theils sreige-
sprochen, theils verwarnt unb theils mit
Geldbußen dis zu 2 Frks. bestraft wurden.
Die wogen der Vorgänge vom 2. Juli belangten
Bürgetgardisten veribcibigten sich in einer Weise, bie
häufig allgemeine Heiterkeit unb ben Beifall ber
Zuhörer erregte. Der Korporal Dcnüomanbre, ber
vor den Kunbgcbern ben Hut abgezogen hatte, behauptete,
Stubentcn hätten ihn begrüßt, unb ba habe er sich zu
einem Gcgcngruß veranlaßt gesehen. Alle Angeklagten,
bie nach Bcenbigung ihrer Truppettschau sich ben Kuub-
geberu angeschlosseu, machten geltenb, baß nach ben bc-
siehcnbcit Bestimmungen der Bürgergarbist nach jeber
Uebung zwei Stunbcn Zeit habe, sich seiner Uniform zu
cntlebigen, unb baß er inzwischen thun könne, was
jedem sonstigen belgischen Bürger frcistche. Nantentlich
erklärte der freigesprochene Advokat Noirsalize, Nüt-
arbeiter des radikalen „Expreß", absichtlich in Uniform
an ber Versammlung im VolkShause theilgenommen unb
dort geredet zn haben. Noch letzter Tage hätten sich
vier Blajore der Bürgergarde nach einem Gottesdienste
in Uniform auf Stunden in ein Wirthshaus gesetzt.
Uebrigens waren die meisten her Beschuldigten schon
vorher wegen der ihnen zur Last gelegten Vergehen mit
„Nachcxerziren" bestraft worden.

der Kummer ihn mir todten würde!" dachte ich. „Ach
nein, scheu Sie, man muß das durchgemacht haben, um
zu fühlen, was ich gelitten habe."

Ich weiß wohl, das Alles ' 2'
würdig vor. ES giebt sogar Leute, die die Achseln zucken
und lachen werden. Eine Hanswurstgcschichtc, ach, das
ist ja nicht enisthaft, und ein Kind stirbt nicht an dem

Gruben sehr nahe. Eines Abends nun entfernte sich der
Arbeiter F. allzu weit vom Wege und stürzte in der
Dunkelheit in die außer Betrieb befindliche, nicht um«
zäumte Grube, wo er ben Tob fanb. Die Schulb an
diesen: Unglückssalle wurde dem Angeklagten auf-
gebürbet. Bei Ausmessung ber Strafe würbe berück-
sichtigt, baß er keine technischen Kennlinsse besitzt unb
ben Betrieb ber Thongruben nur nebenbei besorgte. Die
VcrnrtheilunA würbe außer wegen fahrlässiger Töbtung

™ ' " ’ ' _ einer Grube ausgesprochen auch
wegen llebertretiiiig einer Polizeiverorbnung. Diese bezieht
sich, wie in ber Revision des Angeklagten hervor-
gehoben wurde, nur auf Thongruben, die im Betriebe
sind. Der Rcichsanwalt mar der Ansicht, daß die Vcr-

Attstt'ärtiges.

Sachsen gegen Dänemark. In allen deutschen
Städten haben bisher die Abgesandten der dänischen
81 u 8 Cf e) p e r r t e it den deutschen Arbeitern ungehindert
die hülfsbcdürftige Lage der dänischen Arbcitsbrüder
schildern können — in Dresden darf so etwas natürlich
nicht geschehen. Eine imposante Kundgebung internatio-
naler Solidarität, so berichtet die „Sächs. Arb.-Ztg.",
war die Volksversammlung am 26. Juli in der „Gül-
denen Aue", die „Däncuversammlmig". In Massen
waren die Arbeiter Dresdens herbeigcströmt, ben großen
Saal bis auf ben letzten Platz füllend. Der Ricseukampf,
den die dänischen Brüder führen, ist den deutschen Ar-
beitern nicht gleichgültig geblieben. Sie wissen, daß der
Ausgang des Kampfes in Dänemark rückwirken wird
auf die Arbeiterbewegung der Nachbarländer, daß
der Sieg der dänischen Arbeiter ein Mene tekel auch
für bie beutschen Unternehmer, ein Ansporn für bie
deutschen Arbeiterorganisationen sein wird, daß der Sieg
der dänischen Unternehmer auch Stärkung der deutschen
Scharfmacher und Fabrikdcspoten bedeutet. Bewunde-
rung erfüllt die deutschen Genossen beim Anblick
des tapferen Kampfes, der festgeschlosscucn Organisationen
der dätiischen Klasseugenosscn — den muthigen Männern
im Geiste die Hand zu drücken, ihren Abgesandten zu
zeigen, daß sie sich eins fühlen mit den dänischen Ar-
beitern. daß für sie die blödsinnigen Schranken des
Chauvinisnins nicht gelten, daß sie znr Hülfe bereit ftnb,
das war ber Wunsch, ber die Schaarin zur Versammlung
führte. Aber der Abgesandte der Dänen
fehlte — er durfte nicht reden auf Dresdens
Gebiet, er durfte sich selbst nicht einmal den Dresdener
Arbeitern in der Versammlung zeigen — so wollte es
die Dresdener Polizcidirektion 1 Warum? Das hat sie
nicht verrachcu. Genug, dem Eiubernser der Versanuu-
luitg wurde mitgetheilt, daß der Abgesandte zum däni-
schen Reichstag, Genosse Olsen, ber in der Versamm-
lung ben Kamps bet dänischen Arbeiter schildern sollte,
sofort ausgewiesen werbe, wenn er in ber Ver-
sammlung bas Wort ergreife, ja, wenn er sich
dort nur ben Versammelten zeige! Für den ver-
hinderten dänischen Genossen sprang (Scii.Sinbermann in bie
Bresche. Er entrollte ein anschauliches Bilb des großen
Kampfes in cinstüudigem Vortrage, unter lautem,
bonnembem Beifall enbeiib, als er bie Solibarität zwischen
dem deutschen und dem dänischen Proletariat betonte.
Nach ihm sprach eilt Zimmer,nann, ber sich als ein durch
die dänische Aussperrung getroffener Arbeiter zu erkennen
gab und aus eigener Anschauung den Vortrag durch
einige kräftige Striche ergänzen konnte. So hat denn
trotz aller Vorsicht der Polizei doch ein Bethciligter über
ben Kampf reden können!

Noch etwas vom fidele« Oberbürgermeister.
Wie schon mitgethcilt, war in einem Artikel des Stutt-
garter „Beobachter" das ärgernißerregende Benehmen
des Oberbürgermeisters Hegel inaier von Heilbronn
auf dem Fcstplatz des S ch ü tz e n f e st e s besprochen
worden. Da der Reichstagsabgeorduete des dritten
Württembergischen Reichstagswahlkreises die Thatsache,
daß er sich lange mit zwei Priesterinnen der Venus, von
denen eine Stadtverbot hat, aufs Angenehmste unter-
halten hatte, bis Ausschußmitglieder des Festes die
Riädchen von ihm trennten — nicht mehr aus der Welt
ui schaffen vermag, so sucht er fein Müthchen an dem
Artikelschreiber zu kühlen, als welchen er den Oberreal«
Ehrer Seybold im Verdacht hat. Während der
Untcrrid)t8ftunbcn sandte er einen Schutzmann bet
Polizei in bie Realanstalt unb ließ Seybold fragen, ob
er der Verfasser des „Beobachter"-Artikels sei. Seybold
beruemte die Frage unb beschwerte sich sofort beim
Oberamte, ber vorgesetzten Bebörbe beS Stabtschult-
heißcn, über bie unbefugte Störung bcs Unterrichts
burch ben Oberbürgermeister unb reichte auch eine weitere
Beschwerbe bei beut Rektorat zur Weitergabe an ba« i

Kultusministerium ein.
Ter Herr Bürgermeister m«st es wisse«!

In einem Orte im tiefen Wcsterwa 1 b sollte, so er-
zählt bie „Tägliche Ruubschau", ein Kriegerfest
abgehalten werden, es mußte aber wegen des schlechten
Wetters verschoben werden. AIS am nächsten Sonntag
die von auswärts geladenen Vereine wicdcrkamcn,
prangte am Eingang zum Festraum eine bürgermcister-
iiche Bekanntmachung, die folgenden Wortlaut hatte:

B e k a it it t m a ch u n g.
Ans Anlaß der am vorigen Sonntag borgefommenen

Streifigkeiten wird das folgende zur Warnung und Be-
lehrung hergefetzt: Streitigkeiten und insbesondere wenn
solche in Thätlichkeiten ausarten, werden meinerseits uu-
nachfichtlich der Polizei, unter Umständen dem Staats-
anwalt unterbreitet werden. Zur Belehrung diene
Folgendes: Bei einem spanischen Stiergefecht, wo zwei
Stiere in die Schranken traten, wich einer, ohne dcn
Kamps aufzunehmcn, gänzlich aus. Unter dieser Er-
zählung stand: Lieber Mensch, ba8 rath' ich Dir,
fei nicht dümmer al« ber Stier.

So gegeben B., ben 9. Juli 1899.
Der Bürgermeister X. —

Dieser Dorsoberste scheint ja mit dcn Kriegervereinen
keine besonders guten Erfahrungen gemacht zu Haden.

Was die Polizei feftgestellt hat. Tic Magde-
burger „Volksstimine" schreibt: Der Arbeiter Ferdinand

Die Polizei hat also feftgestellt, daß ber Missethäter „in
ein Hoch eingestimmt" hat „burch Heben der Haub".
Ob er bie Hochrufe ausgesprochen, ba8 hat bie Polizei
nicht feftgestellt. Unb biefeS Betragen raubt dem Misse-
thäter die SDZitgliebidjaft — er ist ans bem Verein

einigte Gesellschaft ber Schneider (13 500), Rationale Ver-
einigung der Gelbgicßer (8599), Vereinigte Stubenmaler
unb Anstreicher (3700 Mitglieder). Von den großen
Verbänden der Texfilarbeiter stehen nur drei auf ber
Liste ber Föberatiou: der Amalganfirtc Verein ber Ar-
beiter in ben Krempel- und Zurichteräumen (18180),
die Bereinigten Baumwollspinnerei-Arbeiter (16 063) und
bie West Uorkshire-Weber (2070 Mitglieder). Ferner
gehören ber Förderation an die Nationale Vereinigung
der GaS- und sonstigen Arbeiter mit 39 123 Mitgliedern
und eine Anzahl anderer Vereinigungen ungelernter
Arbeiter. Zum Vorsitzenden wurde Peter Curran,
Generalsekretär der Gasarbeiter und allgemeinen Arbeiter,
gewählt, ein Delegirter der Maschinenbauer, Mitchell,
zum Sekretär.

x Lveuui vviiumivm. -uiun ivni> DCflieiifl ]iui, zu luinen, j iniu ocn x?Dttd)ermcxuer Wendelin yc e u g e b a i
welche« denn die Ursache des Streite« zwischen den Leitern 1 ber Anklage ber Beibükke dazu stcigefprachen. Tiller,
der Geschicke dcS Kantons und ber Stadt Zug gewesen ■ welcher in Groß-Strehtitz eine Strafe von lj Jahren
sei, unb man wirb überrascht fein, daß a n g e - Gefängniß zu verbüßen hatte, sollte am 6. Dezember v. I.

s ch w e m ui t e m Kies die Macht innewohnte, fast eine i zu einem Termine nach ZiegenhalS gebracht werden. Der
Revolution hcrvorznbringcn. Bei den neulichen Regen- j Mitangeklagte Neugebauer wurde "mit dem Transporte
glissen wurde nämlich das Seegcstabe ziemlich hoch mit bcs Gefangenen betraut. In Neisse hatten sie auf der
RicS und Geschiebe überdeckt, das der Bach ans dcn Rückreise drei Stunden Aufenthalt. Tiller sagte, er
Bergen brachte. Die städtische Verwaltung fuhr nun habe hier Verwandte, und Neugebauer gestattete ihm
dieses Material, wie sie es schon früher bet ähnlichen Au- bann , sie zu besuchen, ba Tiller hoffte, von
schwemmuugeu that, zu kommunalen Bauzwecken ab. Die ihnen Gelb zu erhalten. Bei biefer Gelegenheit schrieb
Negierung beanspruchte de» Kies auch ihrerseits, unb barüber Tiller auch eine Postkarte an bie Wittwe seines Bruders,
kam es zum Streite, der ziemlich scharfe Formen an- in welcher er um Geld bat. Hierin soll der versuchte
nahm, schließlich verbot bie Landesregierung bem “ * " ~
Stabirathe bie Kiesabsiihr, drohte im Falle der Zu-
widerhandlung mit Gewalt und ließ den Kicsplatz mit
einem kantonalen Polizeiposten besetzen. Das war
dem Stadtrath beim boch zu stark, er a l a r ni i r t e

orbnung zu Unrecht gegen ben Angeklagten angetoeubet
worben sei. Das Reichsgericht war der gleichen Ansicht
unb brachte die Verurthcilung auf Grund ber Vcr-
orbnung in Wegfall. Eine Abänderung ber Strafe
fanb jeboch nicht statt, ba angenommen würbe, daß diese
Verurtheilnng auf das Strasinaß feinen Einfluß gehabt
habe. Die Revision des Angeklagten wurde int fiebrigen,
soweit sie sich gegen die Verurtheilnng aus §§ 222,2 und
367,12 richtete, als unbegründet verworsett.

enthalte, wodinch die Freisprechung vielleicht getragen
wurde, aber es Hal ferner daraus Bezug genommen, daß
die Schwägerin erklärt hat, sie würde kein Geld heraus«

। gegeben haben, wenn sie gewußt hätte, daß die Karte
von Tiller herrührte. Es hat daraus gefolgert, daß die

1 Schwägerin, wenn sie die Karte gelesen hätte, der Betrug
überhaupt nicht hätte zur Vollendung fonimen können

। und die Freisprechung mit darauf gegründet, daß kein
Versuch einer strafbaren That Vorgelegen habe. —
Gegen dieses Urtheil hatte der Staatsanwalt R e -

Kleiner, meine Herren, ist Fleisch von unserem Fleisch,
er ist unsere ganze Freude auf dieser Welt. Das ist her
einzige Grand, daß man weiter lebt und sich nicht bei
der ersten Verzweiflung in die Seine stürzt. Das wäre
so schnell gethan, und matt würde wenigstens nicht mehr
leiden. Doch man denkt an ihn, an ihn, den matt allein
jitrü(flossen würde und der sich nicht vertheidigen sann

Sie haben jedenfalls auch kleine Kinder, kleine
Jungen unb kleine Mädchen, die in ihren Seiden- unb
Spitzenkleibern schön wie bie Engel aussehen, benen eS
an nichts fehlt unb bie schönes Spielzeug haben. Sie
haben sie boch lieb, nicht wahr '< Nun beim, wir armen
Leute lieben sie noch mehr! 'Dian möchte glauben, der
Schmerz und die Leiden bringe sie unserem Herzen
Nock näher.

Damit eS bem Kleinen nun an nichts fehlte, fing
ich an zu betteln. Es ging nicht anders, beim Niemand
wollte mich ja beschäftigen. Beim ersten Mal kam cs
mir hart an, und ich wartete bis die Dunkelheit herein«
gebrochen war, ich ivollte nicht, baS man mich errathen
sehen sollte. Zuerst hielt ich nur die Haub hin, ohne
etwas zu sagen: ich mochte noch so große Austrcngimgen

baß mein armer Kleiner ben Hanswurst behält.'
* * *

Die Frau würbe freigesprochen.
E n b e.

iklngeordnete Anfgebote.
92r. 1.

Herrmann Philipp mit Maria Theresia Hartrumpf. —- Otto
Detlev August Meyer mit Caroline Catharina Johanna Albrecht.
— Albert Carl Hermann Güther mit Henriette Lange. — Paul
Hugo Wenzel mit Ida Alwine, gesch. Berger, ged. Lüdtke —
Georg Carl Heinrich Meier mit Carollne Stresse. — Heinrich
Lettau mit Catharina Margaretha Rathmann.

Siaude^anlt 92r. 2,
Heinrich Burmeister mit Marie Schneller.

Strtiibt‘x<rtiut 92r. 3.
Johannes Friedrich Stoldt mit Anna Catharina Margaretha

Ostermann. — Ferdinand Julius Duntcl mit Auguste Louise
Henriette Kube. — Simon von Nathusius Dr. phil mit Alice
Ludert. — Friedrich Szameit mit Margaretha Johanna Friederike
Bargholz. — Karl August Johann Heinrich Buring mit Charlotte
Bahde. — Carl Marlin Wilhelm Rusch mit Margaretha Johanna
Christine Bahr. — Louis Carl Paul Rlalchow mit Margaretha
Catharina Eleonore Hahn. —Julius Robert Rüfsrek niit Caroline
Gulzeit.

Hamburg, den 28. Juli 1899.
Standesamt Nr. 10.

Johann Hinrich Lindemann mit Anne Maria Meier.
Fintenwärder h. Hamburg, den 27. Juli 1899.

Standesamt Nr. 21,
Martin Earl Ferdinand Frank mit Johanne Adele Malwine

Rehders. — Johann Heinrich Georg Klingberg mit Ernestine
Emilie, geb. Rüdiger, gesch Meyer. — Eduard Blum mit Maria
Wilhelmine Elise, geb Gelbekc, verw. Heitmann.

StaudcSantt Nr.
Ferdinand Ludwig Carl Al oller mit Emilie Dircks. — August

Benno Ehmke mit Caroline Emilie Weselmann.
Hamburg, den 27. Juli 1899.

Konkursverfahren.
Ueber dos SBerniögeii der ubiuefeiiben Modistin I Bejaniowicz,

rlcfjlifl Juliane Bianlovtls, Holoimabeu gg gs und 72 u, ist am
28. 6., Nachmittags 12'. Uhr, das jkonlnrsvrrfahren eröffnet.
Der Buchhalter Julius Jelges, Kleine Iheaterftiafie 3, ist jum
Kontursverwalter ernannt Kontur-forderungen sind bis jnin
5. September lese bei dein Gerichte anzumelden - lieber das
Vermögen t>c8 Maurermeisters und Bauübernehmers Gustav siranz
Slievetts, Eimsviiltel, DvoimaunsN'eg 5, ist am 28. d., Nach-
mittags i Uhr, das Konlursverfahre» eröffnet Der Buchhalter
I 13. Marauardt, Sienerwall iö, ist zum Konlursverwalter er-
nannt. sionlursfarderungeu sind bis zum 5. September 1899 bet
dem Berichte anzumelden.

ista-d
Westindien
d. Nordsee
Newport

Ehristiania

Newcastle
Kings Lynn
Bombay

— Baromeier : '-61,6.

WiifbnOeu, 29 Juli, Nachmittags
Von

3,40 Eobra (D.) Sylt

Kavt.
SBohrmaun
WieUe
Schön
Petersen
Freerls

d. Nordsee
do.

«Hili
Bremen

do.
d. Nordsee

Äluaekvnitticn am 29. Juli.
53. io,6u Lueinde (Ew.)
N. 12,50 Tümmler (Logger)

1,60 Bull (Loggeri
„ Modestia (P -D.)
„ Bulcan (Schlepper)
„ Nr. 96 (Stahn)

3,10 Forelle (.Logger)
3,35 Noche (voager)

Lampe
llohoff
Dornnen

Hamburger FortbildungSverein.
Wie aus ber Annonce in Nr. 174 ersichtlich, findet

am Mittwoch, 2. August er. (nicht Montag, 2. August
wie in Nr. 175 irrlhümlich mitgetheilt), Abends 8j Uhr,
bei Pfeffer, Noscnstraße 40, unsere Generalversammlung
statt. In Anbetracht der ivichtigcu TagcSordnmig, u. A.
Festsetzung der Unterrichtsfächer für das Winterhalbjahr
1899/1900, bitten wir die Mitglieder um einen recht
zahlreichen Besuch dieser Versanimlung. — Die Theil-
nehmer am Buchführungskursus machen wir darauf auf-
merksam, daß Umstände halber der Unterricht an dcn
beiden Sonntagen, 30. Juki und 6. August, ausfällt, und
die nächste Stunde wieder abgehalten wird am Sonn-
tag, 13. August. Der Vorstand.

Schiffs-Rnst,richten.

In Cuxhaven ein- und ausgehende Schiffe.
iDenticher iltelchsielegraph. !

(Nachdruek verboten.)
Onrhnven. 29 Juli. Vormittags

siugekomiuen am 29. Juli fiot’t. Von
6,3d stederatiou ($.) Sherwood Boole
8,16 Wal litogger) Nahrwold d. Nordsee
Ferner auf: 7 Uhr 30 Min. Fifcherfahrzeug H. F. 163; 9 Uhr

Min. H. ft. 223. — singetommeu: Fifcherfahrzeug S P 79.
10 Uhr: Nichts in Sicht.

In See nenn „neu am 29 Juli.
V. 5,45 Valencia (T )

6,40 Hamburg (iloolfeusch.)
7,40 idUgenli <D.)

„ Senator ($.)
„ Borrowdaie (D.)

7,66 Elben (D.)
8,16 Urd ($.)

„ Tom John Taylor (SB.)
„ Marion Lee (SB.)

8,40 Stolzenfels (SB.)
9,io Admiral (SB.)

„ Noord Holland (SB.)
Ferner seewärts: Schlepper Vullan.
Windt West, inäsiig. Weiter: Regen.

Thermomeler: +14° (91.1.
Helgoland meldet: Wind: West, frisch. Wetter: Regen,

See: unruhig.

Ferner auf: 3'/. Uhr Fifcherfahrzeug H. F. 200. — 4 Uhr:
Nichts in Sicht.

In See gegangen am 29. Juli.
V. 12, 5 City os Berlin (SB.)

4,— Silvia (SB.)
10,20 Larisa (D.)
10,60 Larne (D.)
11,25 Taumon (D.)
12,— (Steel (SB.)

Nach
Kott

Soulhamplon

Southampton
91,12,20 Prinzessin Heinrich (D.) Helgoland

3,36 Proeida (D ) Lardiff
Ans See znrüct: SBampfd. Urd.
Wind: WNW., mäßig. Welter: bedeckt. — Baromeiet: tgi

rhermometei: + 16" (W.>.
Holtenau meldet: In den

29. Juli.
N. 2,— Roland (SB.)

„ Pudel (Leichter)
„ Hermann (Leichter)

Helgoland meldet: Wind:
See : unruhig.

Kanal eingelaufen:
Kapt. Von

Bornholdt Kiel
Hampel do.
Älarlufchey do.
West, mäßig. Stiener: bedeckt,

Neüerfeeifche Schiffsbewegnngen.

„Calabria", Kavl Bruhn, ist am 27. ds, 10 Uhr Morgeiu
von New-OrleauS birett nach Hamburg abgegangen. — „Hispania",
Kapl. v. Leneufels, ist am 28. ds in Colon eingelrofseu. —
„Sardinia", Kapt Prehn, von Mexico und Stiestindie» lonunend,
ist am 28. ds., 6 Ubr Nach»!, in Havre angetommen. — „Banda",
Kapl. Krause, ist rucklehrend am 28. ds von Guatemala weiter«
gegangen. — „Selos", Kapt. Carstens, ist am 29 ds. in Bombay
eiligen offen. — „Calauia", Kapt Bode, ist am 28. ds , 0 Uhr
Vormittags, von New-Iort nach Tampico abgegangen. — „(Lut
Heil", ist am 28. ds von Nem-Uort nach Aarhans abgegangen.
— „Sines", Kapt Harde und „Bianna", Kapt. Niemanu, pafsirien
aus der Sleiie nach Oporlo am 28 ds Dover. — „Auguste Victoria",
Kapt. Kaemvf, am 27. ds von hier abgegangen und am 28. ds.
in Southampton angeloinmen, hat nach Uebernahme von Post und
Passagieren am 28. ds., 1 Üin 25 Min. Nachm. bie Reise via
Cherdonrg nach New-Uorl forige|epi. — „Bosnia", Kapt. Schmidt,
von Baltimore nach Hamburg bestimmt, ist am 28 ds, : Uhr
Nachm, Lizard passiit. — „Pretoria", Kapt. Karlowa, ist am
28. ds., 6 Uhr Morgens, von Hamburg iu New-Uorl ang lommcu.
— „Venetia", von Hamburg via Havre nach iVefttnbten, 11
27. ds., 8 Uhr Vorm, in (Liimsby. — „Dalecarlia", Kapt. WalliS,
ist am 27. ds., von Bahia nach New-Uorl abgegangen. — „Pom-
peji", Kapt. Matzen, von Newport News nach Hamburg, palfirte
am 28. ds., 2 Uhr Nachm., Scilly. — „Milos", Kapt Hille, ist
«in 28 ds. in Antwerpen angetommen. - „Lesbos", Kapt Zänler,
ist ausgehend am 28. ds. von Malta nach Pyräus weitergegaugen.
„Ems", Kapl. Harraffowitz, von New-Uorl lommend, ist am
28. ds , 1 Uhr Nachmittags, wohlbehalten in (Senna angetommen,
— „Mart", Kapt. Abreus, nach dem La Plata bestimmt, ist am
28. ds, 9’/, Uhr Morgens Ouesfant passirt „Prinzregenl
Luitpold", Kapt. Walter, von New-Uorl tominend, ist am 28. ds.,
7 Uhr Morgens, tu Southampton angetommen und hat am 28. ds.,
?' , Uhr Morgens, die Reife nach der Weser fortgesetzt. — „(Sera",
Kapt Meißel, hat am 28. ds., 1 Uhr Nachmittags, die Reife von
Neapel nach fflenun fortgesetzt — „Aller", Kapl Petermann, bat
am 28. ds, 7 Uhr Abends, die Reife von Neapel via (»ibraltar
nach New-Uorl fortgesetzt. — „Willehad", Kapt. Volger, nach
Baltimore bestimmt, ist 1111128 ds., 6';, Uhr Abends, wohlbehalten
Dover passirt. — „Karlsruhe", Kapt. v. Bardeleben, nach
Anstrnlien bestimmt, ist am 28. ds, Nachm, tu Colombo an«
getomnien. — „Sachsen", Kapt. Mentz, von Ostafien lonimeiid, ist
am 28. ds., 12 Uhr Nachts, Hurftcastie passirt.

Ntcteorologische Beobachtntt^en.
W. Camp b eil & C 0. Nachfolger.

H a m d ii r g , 29. Juli, 12 Uhr Mittags.
Thermometer '(• C) I Barom. I |

Mittags , Marini. I Minim. (nun) AUw «lmofph
+ 10,3 I + 19,8 I + 16,4 I 766,6 | "Uie-US | "'“geil

Eintritt ber Fluty unb Ebbe in Hamburg
am 30. Juli:

Flulh : 6 Uhr 46 Min. | Cbbe: 10 Uhr 30 Min.
am 31. Juli:

siluth: 6 Uhr 30 Min. | Cbbe: 11 Uhr 30 Min.

In
Waffcrstiinb ber Oberelbe.
Aussig 28. Juli

Dresden 28. „
Barby 28. „
Magdeburg 28. „
Wittenberge 28. „
Dömitz 27. „
Laiiendurg 28.

+ 0,29 m.
-f- 1,02 m.
+ 1,90 m.
+ 1,70 m.
+ 2,20 m.
+ 1,72 m.
+ 1,72 m.

Allgemeine Prognosen ber Wetterkarten bet Seewarte.
Am 80. In«.

Nordwestbcnifchland: Ziemlich kühles Wetter mit Acgcii»
fällen, wechselnder Bewölkung und böigen Winden aus
westlichen Rtchtmigen.

Auktionen.

31. Juli.
10 Uhr: ©t. ffleorg, Langereihe 110, 4 , Mobuten und Haus-

Nandsfachen ic. (Leon Landfuiils.
10 „ Kaiser Wiihelmstr 68, Pfänder rrierichtsv.).
10 „ Werftr. 5, im Laden, Vuckslins, Kammgarne, Ladern

einrichtmig (SBeiitteij.
10 „ Steinstr 143, Manufaktur- und Weisiwaaren, Wäsche¬

geschäft, Lädeneinr. (S. Warisch)
io 1/, „ Blumenau 76, Hausstand ic (Mublenpfordi).
11 „ Hohenfelde, Mümherstr. 75, (Betreibe ic (Gerichts».),

2 1/« » Getreidebörse, 260 Ztr. (BerftenUele (Birt).



Grosze Aatioual- Krankenkasse

(E. H. Nr. 2<M» zu Altona.)

Hauptbureau: Altona, Beim grünen Jäger Nr. 21,1.
Telephon : Amt Altoua, Nr. 1212.

. lr Nalioval-sh-aiikcnkossc (K. L) Nr. 206) erfircrft sich über Hamburg, Altona und lluigogend
und *“ Jl|e*y r - eine der gras,teil Llafsen vier am Platzr ist, auch eine der lristungsfähigstrii.

Tnetvrohc atioual'N ranken lasse ((S.H. Ar. 2(M>) erfreut sich fortgesetzt der grösueu Beliebtheit,
wa>. s>aon aus icni llmilanbe ersichtlich ist, das! dieselbe innerhalb 6 Jahre die stattliche Anzahl von zirka

Lindner, Altona, Biktoriastrasie 12.
Potcnberg, Hdg -St. P., Schanzenstr. 85, I.
Schöning, Hoheluft.
Nlarxcn, Altona, Schauenburgcrstr, 29, I.
Burmeister, Altoua, Gr. Rosenstr. 46, pari.
Kneifel, Hamburg, -ldmiralitätstrahe 16, 111.
Schmidt, Altona, Gnttavstr. 119, patt.
Harbeck, Hamburg, Rosenstr. 28, I.
Teckrlmann, Altona, Kirchcnstr. 11.
Gosch, Altona, Friedensir. 18, I.
EhlerS, Gr.-Flottbek, Krcisstrasie.
Botruberg, Hbg.-EimSb., 3. Parkstr. 9, II.
Schröder, Hamburg, Graskellcr 21, IV.
Lorenzen, Altona, Blumenstr. 92, patt.
Stubbe, Hamburg, Heidenkampsweg 106, III.
H. TcwS, Eimsbüttel, Lindenallee 4, III.

Zahl- und Ansnahniestellen.

Aden, Veddel, Tunnelstr. 15.
Anthes, Hbg., Bei den Hütten 80.
Beggerow, Billwärdcr a. d. Bille 82.
Burmeister, Hbg., Schaarmarkt 23.
Bodmann, Hbg., Billh. Stöhrendamm 168.
Brechclt, Harbitrg.
Becker, Hbg.-Barmbck, Hambitrgerstt. 157.

Pose, Uhlenhorst, ssanalstr. 24.
Burmeister, Uhlenhorst, Beethovenstr. 1.
Czyutek, Wandsbek, Känigstr. 39.
Carstens, Hbg., Y. Turchschnitt 19.
Tanker, Neihersticg, Kleiner Kanal 203.
Tethloff, Ncnhof, ant Reiherstieg.
Diestel, Hbg., Spaldingstr. 31.
Distler, Dinterbude, Eppcudorfcrstr. 44.
Gronau, Wandsbek, Hatnbitrgerslr. 3.
Hildebrandt, Altona, Grohe Freiheit 38.
Heide, i>. d., Hamm, Hammer Landstr. 120.
»rin, Päseldors, Mittelweg 138.
drittel, Hbg., Lilienstr. 28.
Jentz, Hamm, Hammer Deich 129.
Knappe, Hbg., Brandshofer Schleuse 4.
Kohlseldt, Hbg., Gr. Trehbahn 44.
Knüppel, Hohenfelde, Lübckerstt. 131.
Langebeck, Hbg., (Sir. Neumarkt 1.
Lübbert, Barmbek, Schützenhof 27.
Meins, Wilhelmsburg, Alte Schleuse 241.
Meimersdorf, Eppendorf, Lehmweg 26.
Müller, Schissbek, Hamburgcrstr. 2.
Meins, St. Georg, Bremerstr. 13.
Müller, Hbg., Herrcngraben 15.
Mohr, Hohenfelde, Barcastr. 2.

JifrlKiiili iw Wcmbkittt

IclltsldlüiidS.

Mitgliedschaft Grgelmachcr Hamburgs.

am Souutag, .‘KL Juli, Rachut 1} Uhr,
bci G. Krüger, Silbt'tsackllcaßc 18, St. Pauli.

TagkS-Orduung wird in dcr Acrsammluug
bckauut gcmacht.

ZahlrcichcS Erschctucn uothwcudig
Der Borstand,

hrr Mmtt rc.

„GlUllststtin stir (libii-Jirit“.
(Zahlstelle Altoua.)

Mitglieder - Versnuiuiluu^
am Montag, 31. Juli, AbdS. SJ Uhr,

bci Sievers, Lohmühlcusir. 36.
Tages-Ordnung:

1) Kassenbericht. 2) Bericht vom Kranken«
kassenverbaud. 3) Verschiedenes.

Dir QrtSvri waltuug.

$trtiiiiitiifiiiicreäiiiini(i(!icr.
Zahlsirllc Hamburg.

Mitglieder - Bersnmmlnng
nm Montag, 31. Juli, Abds. 8.1 . Uhr,
in der „Lrssinghallr", Gänsrntarkt 35.

Tages-Ordnung:
1) Abrechnung vom 2. Quartal 1899.

2) Die Beschuldigungen von JablonoivSktz
aegcit Blitglicdcr der Orlsvcrwalttntg nnd biu.
Kommissionen 3) Unsere Arbeitsvermittlung.
4) Innere Verciussachen.

Zahlreichen Besuch erwartet
Dir Ortsbrrwaltung.

feilte, Sslllitlig, HO. Juli:

Soniiiifr4irrgiiiiiirn
im „Viktoria-Garten**, Barmbek.

Hrrirnkarte 30 Damrnkartr frei.
Kartrnvrrkanf im Lokal findet nicht statt.

Anfang -t Uhr.
Hierzu ladet ein D. C.

Zeiitttl-Berbtvd der Hi^elS-,

Trllnsport- uni) Berfehrsarbeiiek

Gentili) liuibs.
OrtSberwaltnng Altona.

Mitftlicdcrvcrfontmlttttg
ant Dienstag, 1. Angnst,. AbdS. 0 Uhr,
indcr„Schillerhallc", VAe Btarkl- u. Schillerstr.

Tages-Ordnung:
1) Abrechnung von derDampscrlour. 2) Vor-

trag über Zweck und Nutzen eines Arbeiter»
sckrclarials. Referent: Genosse Henke-
Altoua. 3) Gründen wir in Altona ein
Arbcitcrsckrctariat '< 4) Verschiedenes.

Die Ortsverwaltung.
NB. Kollegen, erscheint alle Manu in dieser

Versammlnng.

Klöße ffeiitliltze ^rfoiiiinfimg

der Klempner, Gas- u. Wafferlcitnngs-

Arbeitcr Hamburgs

am Mittwoch, 2. August, älbends 8V^ Uhr,

bei Herrn Springborn (früher Tiitge), großer Saal.
Tages-Ordnung:

1) Bericht des GesellruansschusieS von der letzten JunungSversammlung.
S) Die Durchführung unseres neuen Lohntarifs. Nefereut: Kollege Köpke.
3) Freie Aussprache.

Zahlreiches Erscheinen erwartet Dkk (riltVCtltfeC.

NB. Den Mitgliedern zur Nachricht, daß die ordentliche Mitgliederversammlung bei
Hilmer wegen dieser Versammlung ausfällt. Mitgliedsbeiträge werden in dieser Versamm-
lung entgcgengeuonnnen.DießOrtsverioaltuug.

ItilGtlH»Wkiltk»kkdliiS.

Zahlstelle Altona.

Mitftliederversammlunft

am Dienstag, den 1. Angnst 1899, Abends 9 Uhr,

im Lokale der Fran Ebler, Norderstr. 37.
Tagrö-Ordnung:

1) Bericht vorn Gewerkschaftökartell über die Errichtung eines Arbeiter-
Sekretariats für Altona und Umgegend. 2) Berschiedenes.

Die Lokalverwaltnng.

«8. Um zahlreiches Erscheinen der Aiitglieder wird ersucht.

Ächliliig, Sttlcule fjnniOiirßs! -MZ

Gr. Sffentl Seemanns-Bersammlnng

am Dienstag, den 1. Angnst, Abds. 8V2 Uhr,

in der „K.onkoi'tli a“, Langereihe, St. Pauli.
T « g e S - O r d u n » g :

1) Die kulturelle Bedeutung der Arbeitcrkoalitionen. (Referent: Genosse Fritz
Kölle.) 2) Unsere Umfrage bei den Schlafbaaseu, Silirthen u. s. w. von St. Pauli und
die Stellungnahme des Vereins der Heuer- und Schlasbaase hierzu. (Rescrent: Kollege
Paul Müller.) 3) Diskussion.

NB. Um eine freie Aussprache zu ermöglichen, sind die Schlafbaasrn, Wirthe u. s. w.

hiermit fteundlichst eingeladen. Der Einbernser.

Achtung!

Berblllld der HkseUrbeiter IeutschlaM.

(Mitgliedschaften Hamburgs.)

ßtiiiciiiidiaitlidit Mzliei>n-LkrsWmIilli!i

am Donnerstag, den 3. August, Abends 8-/- Uhr präz.,

im Lokal- des H-r-11 Sebwaff, Neust. Reustratze.

»Ji V ffi
Stellvertreters. 4) Wahl von Revisoren. 6) Verschlebene.. kenntlicher Mitglieder,

NB. Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung ist -s Püicht lammmey r v

zahlreich zu erscheinen. I. A.I Der Eeneral-L>evvllmachtllste.

Derölllid drr PeiiMWü.lSfi'toh dcr Hchmbtitcr IcutsGünds

Mitgliedschaft Ewnsiih--r. ' . Mi,gU«d,ch»st Schmt-tl-tüc Hambm«-.

Mitftticdcr-B tritt m m lang

am

B

lf

Die LZorstlinde.

D

E

E

Verband der Lstinjetzer

nnd Berchgenoßkn Teutjlhlands.
<k!okalverbaiid Hainbnrg.)

Mitglicder-Versammlttng
am Freitag, 4. August, Abds. < Uhr,
in der „Veissiughalle", Gäuseinarlt 35.

T a g c s - O r d n u u g :
1) Bericht der Unterhandlung-kommission

über die Geschirr- nnd andere Fragen. 2- lZk»
richt des Festkonnt«-. 8) Innere VereinS-
angclegenhettcn. Der Borstaud.

Lange Muhren 51.

Neustädter Neustraste O—7.

Stectelhörn 14

Amandastraste 50, St. Pauli

2inrsiin4stras;e 88.

Berthastraste 17, Barmberk.

am Mittwoch, den Ä. Angnst, bei Tütge, Valcntinskamp.
Tages-Ordnung:

1) Vorstaudöbericht. *Z) Ouartalsabrechnnng. 3) Abrechnung von der
Fahnenweihe. -1) Neuwahl des Vorstandes, der Revisoren, des Festausschusses
uud Ergänzung der Fahnentoiniuijsion. 5) Interne Vereins-Angelegenheiten.

Zahlreiches Grscheinen ist nothwendig.
Der Aorstand.

N Attsschlägerweg 269.

O Hirschgrabett 21—23, Cilbeek.
Die Magazine sind nur an den Wochentagen geöffnet, nud zwar von

Niorgetts 7 bis Niittags 1 Uhr,

Nachmittags 3 bis Älbeads 8 llhr,

Sottuabettds bis Abends 10 Uhr.

Daselbst sowie im Haupt-Bitrrau, Hopfenniarkt 0, parterre, werden Beitritts-
erklärungen entgegeugcnommcn.

Tas Eintrittsgeld beträgt K. 1,20. 'm
Bei* Vorstand.

M itgUcder - Versammlnng

am Dienstag, den 1. Attgnst, Abends 8'/r Uhr,

bei Tiitge, Valentinskamtz 41.
Dir TngrSordnuug wird in der Versammlung bekannt gemacht. Das Er

scheinen aller Mitglieder ist dringend nothwendig.
91 Ile Mann auf de» Posten!

I. A.: Der Vorstand.

Pcrkili der ^nrfdtkucr

llllliKllllidilrgillldlllillielsclld.

ÄBserorieitl. MMmmwiW
am Mittwoch, !i.9lug., AbdS. Kj tthr,

bei v. Malzen, Eaffamachcrrcihe Nr. 6—7.
Tagesordnung wird in der Versammlung

bekannt gegeben. — Pflicht eines Jeden ist, zu
erscheinen. Ter Vorstand.^

?rjciitliiit ZcÄMllW

ßller Kkrikliröcilcr lind -Üriiritfnniifii

am Mittwoch, 2. Älngnst, Älbends 8'A Uhr,

im „Veildeler Hof“, Veddel.
Tages-Ordnung:

Die Nothwendigkeit des Ziisammeuschlttsses aller

Fabrikarbeiter.

Kranke;!- und Sterve-Kaffe, ncnmiut:

„Freie keumilhilst der HlnHilimckilic", K.H. Nr. 1 l L.

Mitgtieöer-Versammlttttft

am Sonntag, den 0. August 1899, Nachm. 3 l /2 Uhr,

in der Spitalerstraste 61.
Tages-Ordnung:

1) Halbjährliche Abrechnung. 2) Bericht vom Krankenkassenverband. 3) Wahl von
Dclcgirten zur Generalversammlung des Verbandes dcr freien Staffen uud Bestimmung der
Diäten für dieselben. 4) Verschiedenes.

Nach Schluß dieser Versammlung:

1?. Stets, Hoheluft-Chaussee 16, Hs. 5, I.
II. Tito, Krohnskamp 9, II., Winterhilde.

Regiueustraße 81, Nothenburgsort.

Kircheuwrg 62, (Eppendorf.

Httmboldtstraste 63, Uhlenhorst.

Ij VogelU'eide 19, Varmberk.

M Vierländerstraste 68, Rothenburgsort.

JI. Kint!t, Pappelallce 52, I.
Bürrau 14, Hamm, H/d. Landwehr 23 A., p.
F. hiotzel, Wilhclmsbura, Reiherstieg 37d.
C. Quast, Vierländerstratze 28, pari.
E. Schninaelier, Altona, Kl. Johannis»

straße 12, II.
F. Winkler, Schiffbek, Hamburgcrstr. 46,1.

MlilttßtMii niiö AOMer

Donnerstag, 3. Ätngnst 1899, ittbends S’/a Uhr,

bei A. Kammeyer, ZenghauSmarkt 31.
TageS-Ordnung:

StF~ Die Gutwictlung der deulscheu Gewerkschaftsbewegung. "Vti
Um zahlreiches Erscheine» ersucht

Der (^ittberufcr.

ein neues Verkanssmagazitt s* eröffnet wird.
Unsere übrigen BerkaufSlokale befinden sich:

A Olroster Bärkergang 8!L.

Gr. Arveiter-Kranken- nnd

Sterbe-Kasse,

krüber Kranken- n. Sterbe-Kasse <1. Bildung«- Vereins f. Arbeiter,
frutjec «.rannen ^„geschriebene Hülsskasse Nr. 63.)

Die Kaffe erstreckt sich über Hamburg, Altona und Umgegend, und genügt dem
8 75 des Krankenversicherungs-Gesetzes.

Mitqliederzllhl am 31. TeMer 185)8 35638.
EintriUsgeld 1. Kl. M. 1,50, 2. Kl. * 1,—, vierwöchentlicher Beitrag 1. Kl. M. 1,80, 2. Kl.

jH. 1 20, Krankengeld neben freiem Arzl, Arznei und Heilmittel 1. Kl. X. 12,60, 2. Kl. M. 7,20,
und zwar ein volles Jahr. Sterbegeld: 1. Kl. K. 100, , 2. Kl. X 65, . Fenier ärztliche
Hülfe für die Fanülie gegen ein Eintrittsgeld von 10 vterwöchentlicher Beitrag 80

In, Hauptbüreau Gerhofstratzr 38, 1. Et., Ausnahnie neuer NtUglteder werktäglich
von 8 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends, Sonn- und Festtags von 8—11 Uhr Morgens,
vom 14. bis zum 50. Lebensjahre. Beitrittserklärungen nehmen sämmtliche Bezirkskassirer in

StufraMltr&finli der Auklatött,

KiM unh Dcrro. BkNljsßknojsktt.
(Zahlstelle Hamburg.)

Mitglieder-Versammluug
am Mittwoch, 2. August, Abds, lf Uhr,

bei Herrn A. Fick, Rosenstr. 87.
Tages-Ordnung:

Die Gründung eines Arbeitersekrctariats
(Urabstimmung). Die Organisation und
die Einbaltnng der Bestiunnungen deS
Lohutarifes. Bericht über Kartells,tzung.

Der Borstand^

Distrikt EMildors-MlterhM.

Mitgliederversammlung
am Freitag, 4. August, Abds Uhr,
im Lokale d. tzrn. Fritz Käsebier, Winterhude,

Barmbckerstrabe 4.
TageS-Ordnung:

1) Die Erläuterung des zweiten Theiles deS
Erfurter Programms. *2) Anfragen und An-
träge. 8) Abrechnung. 4) Aufnahme neuer
Mitglieder. Der Tistrtktöführer.

Mitglitdkr-VcrftiWlunlt öcrSHchiiW. 7a zfütn.: „Clrrbekasse her

Staiu'ii der Mitglieder der sreitil^eiiosseiislhüst derHiiiisziiiliiierlkllte",
Tages-Ordnung:

1) Halbjährliche Abrechnuugl 2) Bericht über die an den Senat von der Kommission
der vereinigten Sterbekassen-Vorstände eingereichte Petition, betreffend Vereinfachung der Buch-
führung. 3) Verschiedenes.

Um zahlreiches Erscheinen ersuchen

Prause arur* Mer iSieiilimg

Lebemsbedäfir^NESsen v. 8856a

Hierdurch zeigen wir au, datz im August aus der

ihren Geschästsstunden entgegen. „ , „
Adrrffeu der Bezirkskassirer:

II. Henker, Jägerstr. 20, I., St. Pauli. •*’
C. Böthling, Vercinsstr. 29, II., Eimsb.
<1. n ahl, Kraienkamp 22, Haus 4, L
J. Stolten, Eaffanmcherrcihe 27, L
A. Heinsen, Pserdemarkt 42, IL

Beiträge werde» eutgegrugenoiuiue».

aller im Hase» littst auf Werftett stefchäftifttett

F. Batty, Banksstraste 214, I.
I <.riein, Weudenstraße 52, I.

II Hartung, Steindamm 107a, Hs. 2, I
F. Hältje, Heitmannstraße 45, I.
A. Frönt niel, Ottensen, Gr. Rainstr. 44, p.

Außerdem Annahmestelle: Veddel, Slornaustratze 32.
Jur Haupt Bürrau der Kaffe, Gerhosstratze 38, wird den Mitgliedern in

Angelegenheiten der Kraulen-, llufall-, JnvaliditätS- und Alteröverfichernug
Auskunft und Nnterftüünng ertheilt, zwerko Grreichung der ihnen znstehenden
gefenlichen sttechte. Tie hierzn nöthigen schristliche» Arbeiten, wie Berufungen,
luerbeii unentgeltlich angeferiigt. Der Bevollmächtigte für ttnsalluutersuchtnigen
ist jeden Donnerstag von <$—8 tthr Abends zu sprechen, der Vorsitzende tautzer
Montags) werktäglich von 6—8 tthr Abends.

HW, Vmklkinckiltll

Tie Differenzen auf der „Hansa-Brauerei“

sind geregelt.

Die KminW. 3. a.: L Klein,

äeiitroloiilißiiii derWA^rächM

uni) Bklkehrsklbtitcr Itutschlßiids.

(VerU'altunftsftelle Hambura.)
Achtung, ftollcflcn!

Die Sperre über den Betticb des Fuhrunternehmers F. Voss, Gothenstr. 34/36,
Hammerbrook, i>l nicht aufgehoben; alle Genichte, die von gewisser Seite verbreitet wurden,
der „Sims" sei zu Ende 2c sind unwahr. Erst dann gilt der Betrieb als geregelt, wenn
dieses von uns bekannt gegeben wird.

Heute, Soutttuq, Nachmittags SV- Uhr:

Oeffeutliche Versammlung

für Kutscher aller Branchen

bei Wend, Banksstrahe 51/53.
TageS-Ordnung:

Wer gehört in'S Zuchthaus? Tie Aussperrung bei Voss.

Mittwoch, den 2. August 1899, Abends 9 Uhr:

Gr. Extra-Mitglieder-Versammlung

in der „Lessinghalle", Giinsemarkt 35.
Tagesordnung sehr wichtig.

Zahlreiches Erscheinen erwartet Die OrtsVerWaltttNg.

Oeffentliche

irnocii-UtrCooniiliiüo

am Montag, den 31. Juli, Abds. S 1 ^ Ubr,

6ci Schwaif, „ßämUrzn BallhasS", Neuß. Ncistkch.

Tages-Ordnung:

Ter Konsum-, Ban- n. Sparverein „Produktion".

Die Männer sind hierzu ebenfalls eingeladen.

Verband deutscher Zimmerleute.

(Zahlstelle Hamburg.)

Extrll-Mglickr-VersllmlW

am Dienstag, den 1. Angnst 1899, Abends 8'/r Uhr,

in Tütge’s Etablissement, Valentinskamp 40/42.

Tages-Ordnung:

Bericht des Vorstandes und der Lohn-

kommission und unsere SteNnngnahme dazu.

Der Vorstand nnd die Lohnkomtnission.

NB. Daß kein Zirnmerer §üin(iiir^ in diescr VerMnminng

fejlt, nehmen wir als selbstverniiMilh an.

Am Montag, den 31. Juli, Abends 8-/2 Uhr,

findet eine Zusammenkunft sünrmtlicher Platzdeputirten

in Tütge’s Etablissenrent (oberer Saal) statt. Wir

erwarten, dast ohne Ausnahnre jeder Platz vertreten ist,

auch selbst dann, wenn nur ein Kamerad daselbst arbeitet.
3d. O.

güF- 8000t) Mitglieder» ~W
aufgenonuntn hat.

Die Große National-Kraukenkasse (<$. H. Nr. 206) genügt gesetzlich jedem Arbeiter und Arbeitgeber und gewährt dieselbe

vom ersten Tafte der Erkrankung ab
das bcrsichrrte Krankengeld, sowie freie ärztliche Hülfe, Medizin, Brillen, Benrlwäuder re. Frauen nnd Kinder der
Mitglieder habe» ebenfalls freie ärztliche Hülfe.

Ausgenommen werden — qröhtentheilö ohne ärztliche Untersuchung — männliche und weibliche Personen von 14—56 Jahren
am Hauptbüreau der Kasse, sowie bei nachsolgenden Kassenbeamten:

Meuche, Hbg., Hammcrbrookstr. 110.
Poll, Altona, Breitestraße, Ecke Kirchcnstr.
Rohm, Hohenfelde, Angerstr. 23.
Rösler, Ottensen, Gr. Nainstr. 4.
Rode, Harburg, Winscncrstr. 19 a.
RiecherS, Sl Pauli, Dlarklslr. 45.
RUschmeier, Eilbek, WandSbeker Chausiee 150.
Sternberg, Wandsbek, Kampsir. 99.
Schinkert, St. Pauli, Trommelstr. 23.
Sylvester, Otleusen, Gr. Brunuenstr. 115.
Schlüter, Hbg., Amsinekstr. 41.
Sager, Borgfelde, Anckelmanustr. 131.
Steenbock,Hautmerbr.,Heidcukanipsiveg20-22.
Tews, Hbg., Hohlerweg 2.
Tamm, Hbg., St Pauli, Amaudastr. 46.
Wreckeu, Eppendorf, Kircheiuveg 25.
Wolff, Barmbek, Hamburgcrstr. 38.
Wegener, St. Georg, An der Koppel 34.
Zinner, Hbg., Meßbcrg 37.
Jander, Ottensen, Bahrenselderstr. 265.
Porath, i^imsbüttcl, Nlarthaslr. 4, I.
Hansen, Uhlenhorst, Hcrderstr. 75.
Rothmann, Steinmarder.
Stelling, St. Panli, Ecke Kl. PinnaS.

Wir machen noch darauf aufmerksam, daß in unserer Annonce vom 7. Juli er. ein Irrthum

uuterlaufen ist, betr. die Zahlstelleninhaber Rüschmeier, Danker und Hansen.

Genannte Herren haben ebenfalls die bei ihnen ciugegautsenen Kasseugelder ordnungsgemäß an den

unterzeichneten Vorstand abgeliefert, sind nach wie vor an unserer Kasse thätig, und demgemäß berechtigt,

weitere Kassenbeitrüge entgegen zu nehmen.

Der Vorstand.

I. A.:

C. Lindner, 1. Vorsitzender.

H. Rotenberg, 1. Hauptkassirer.
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Oe etliche Berwaltungsstelle Hamburg.

Mitglieder-rrersammlnng
Montaa. 31. Juli, NbriidS 1) Uhr Präz.,
bei A. Biikowiecki, Spitalerftr. 61.

Tages-Ordnung:
1) Slbrcchumtg vom zweiten Quartal 1899.

8) Bericht vom Sanitätsverein. 3) Innere
Kassenangelegenhciten.

Die QrtSvrrwaltuug.

KolzacktitttveröiiliS.
Zahlstelle Hamburg.

Mitrrlicoervcrsamnrlttttg
am Ticustag, 1. August, Abds. 8i Uhr,
in Tütge’s Etabliflcutent, Valcntinskamp 41.

Tages-Ordnung:
1) Vortrag. (Hierzu ein auswärtiger Re-

ferent anwesend.) 2) Abrechnung. 3) Antrag
des Kollegen Brohse uni Wiederaufnahme
in den Verband. 4) Lohn- und Arbeits-
verhältnisse am Ort.
Kollegen! Sorgt für zahlreichen Besuch.

Die Verwaltung.

Verband bkrVsn-,M- n. Werb-

lichen hiiljsarbeitcr Dentschlands.

Zahlstelle Hamburg II.
(Erd-, Zimmerer u. AbbrilchSarbcitcr.)

Wra-Milnlikbervttsainminnß
am Dienstag, i. August, Abds. 8j Uhr,

bei A. Fick, Rosenstr. 37.
Tages-Ordnung:

1) Bericht von der Konferenz in Lübck.
2) Wie stellen wir nnS bei einer etwaigen
Lohnbewegung der Ziunucrcr? 3) Antrag des
FestkomiteS, betr. Anschaffung einer Fiibne.
4) Wahl von Thürkontroloren. 5) Ab-
rechuuug und Fest - Abrechnung. 6) Unser
Lohntarif. 7) Verschiedenes.

Um zahlreiches Erschriuru, speziell
der ZimmererarbeitSleute, ersucht

Die Ort-Sverwalt»ug.

verband der

Kchneidrr «.Mnkiderinneii eil.
Hamburg.

Bersammlttttg

b'Iaittklischjikibtrn.Lchükidkrinitei!
am DienStag, 1. August, Abds. S Uhr,

bei Horn, Hohe Bleichen 30.
Tages-Ordnung:

1) Mißstände in unserem Getverbe. 2) Wie
betreiben wir am zweefntäftigsten die Agitation
unter den Schneiderinnen?

Um zahlreichen Besuch titlet
Die Sektionsleitung.

IkilAtt

Mctlilllirbkiter-Pkrbliilll.

Berwaltungsstelle Hambirrg.

Ällgkttlklne llerfnmiiiliinii
am Mittwoch, ». August, Abds. 8j Uhr,

bei Schwuff, Reust. Reustraste.
TageS-Ordnung:

1) Bekanntgabe des Resultats von der
Kasstrerwahl. 2) Bericht der Ortsverwaltung
über den Vertrag mit den Kassireru. 3) Die
Stellung des Metallarbeiter - Verbmtdes zttr
Geucralkommission. 4) Die Bedeutung der
Arbeitsnachweise. 5) Die dänischen Arbeiter-
aussperrungen. 6) Wahl eines Revisors.

Heizttttljssach
am Dienstag, 1. Augnst, Abds. 9 Uhr,
bei Stefan (früher Schweer), Rostolker-

straste 9, St. Georg.
Tages - Ordnung:

1) Bericht der Lohukommission und Er-
gänzungswahl derselben. 2) Innere Vereins-

angelegenheiten.

Distrikt St. Georg
am Dienstag, 1. Augnst, Abds. 9 Uhr,

bei Hummel, NagelSweg.

Di^Ortsverwaltnng.

äftttÄrbfliiF
der

MllMttItiltsihlallds

Zahlstelle Hamburg.

Ltlttsiikilkr - $ttiiiiiiiiiliiii!i

am Donnerstag, den 3. Augnst,

Abends 8’A Uhr,

bei E. Hilmer, „Lessinghalle",

Gänsemarkt 35.
Die Tagesordnung wird später be-

kannt gegeben.

Die örtliche Verwaltung.

Zclitral-Vkrbllllb aller iii Her

CllMitbtrki beMigttll 'Jerjancn.
(Zahlstelle Altona.)

Mitgliederversuttimlung
am Sonnabend, 5. August, AbdS. 9 ilhr,

im Lokale des Herrn Wolters,
Friedrichsbaderstr 9.

Tages-Ordnung:
1) Kartellbericht, Ilrbeitersekretariat und Ab-

stimmung hierüber. 2) Abrechnnng. 3) Bericht
des Gesellenansschnsses. 4) Antrag. 5) Ver-
schiedenes. Die Qrtsderwaltung.

Tas Erscheinen sämnulicher Mitglieder ist
noihwcitdig betreffs der Abstinunung.

Hamburger «rankenkasse
(E. H. 111).

Alisjkrardkntl.^kileralverjaaualuilg
amSoiiuabeud,5.August,AbdS.8zUhr
im „Holsteiuischen Hause", Kohlhäsen 16

Tages-Ordnung:
1) Bericht der Verwaltung. 2) Antrag der

Verwaltung: Anschlnß an eine andere Kranken-
loffe. 3) Verschiedenes.

Der Vorstand.

NB. Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung
ist es Pflicht eines jeden Mitgliedes, in der
Versammlung zu erscheinen.

MkMkiüe Kranke«- n.Acrökkajsk

„Dklkin ft.Jhiljhnsldjer“. y.ADG.)
Haut Beslhlust vom 27. Februar er.

ist in der seht im Augnst stattfindenden
Generalveriauimlung ein Hülfskassirer
für die Bezirke 9 bis 12 zu wählen.
Derselbe hat jeden Monat zirka 6 Tage
»hne Unterbrechung zu kassiren.

Reflektautrn, welche Mitglieder sein
müssen, tvosten sich schriftlich bis zum
6. August unter Angabe der Buch-
Nunii: er im Bureau der Kaffe melden.

Der Vorstand.

MZarmorschlrifer sucht
*5» Kämpfe, Heinestr. 14, St. P.

Gei. Zig.-Arb. kl.Bauchz. 14,50. Schulstr. 15,2.l.

Ges. Blattzurichterin X.12 a.g.T. Eulenstr.87,4.r.

Ges. Zur. a. g. T. X Ich. Papenstr. 50, 3. l,

Ges. Zurichterin j T. X. 2,50. Gr.Rainstr.4,3.r.

Rapperstreiferin g.T. 10-11. Bah renfeldst.il, 2.l.

Ges. Rappersir. ! T., R. 5,50. Elr.Ruiusir.42, 3.1.

—,80Grns„—,60

5,—
2,60
4,—
2,20
1,80
1,30

Snniatra |
Java
Meriko
St. Felip Brasil.
Seedleaf
Domingo
Brasil geschnitten

Hoh-Tabak-Lager.
Grüßte Auswahl. Billigste Preise.

Havana, Borneo, Rio Grande, Carmen,
Elsässer. Besonders empf. t. gr. Partie heller
leichter Sumatra, vr. Pfd. X. 1,15.

Ad. llinsch 9
Altona: Reichenstr. 18.

pr. Psd. X. 1,— big X.
UHU r*7 ' 7 fr ft
. n n —,80 „ „
, , . —,75 , ,
„ „ „ —,75 „ „

— ß5ft tf rr t v ' tf fr

s_W

\\ er oescast*
miethen will, verlange peraönlioh, pr. Post-
karte od. pr. Telephon Amt I, No. 4088, den

Wohnungs-Anzeiger*

Das Blatt enthält stets die grösste Auswahl
zu vermiethender Wohn- und Geschäfts-
räume, wird Jedem gratis verabfolgt, auch
regelmässig gratis und franko in’s
Haus gesandt. Expedition: Hamburg: ABC-
Strasse 57; Altona: Rathhausmarkt L

NorjlsimlUtWkz 111
Grundstück Helle Wohnungen mit Balkon von
X. 210—280 zu vermicth. Näh. d. b. Vize, T. r.

Ein Unterhaus, pass. z. Griinwaaren

u. s. w. Schlilgang 19, W. Hoftnaüii.

Durch Zufall sofort zu verm. eine Parterre-
Wohnung. Bachstr. 42. Näheres daselbst.

Dr. Mosenthal

von der Reise zurükk.
Von der Beise znrück

Dr. Jungmann.

-

N

W

I

i

A. Friedländer.

«B N,,r «AN

dü Kohlhöfen w«

Gegründet: Hamburg 1854.

1. und 2. Etage.

Auf Kredit !

Herren- und Damen-Konfektion,

W RSobe^ -W

Betten, Spiegel, Polsterwaaren,

ganze Einrichtungen.

Denkbar leichteste Zahlungs-

Bedingungen.

5 ■ •

Getragene b

Sommer-Ueberzieher, I

kompl. Anzüge, Jackets,
UnnnM von X. 1,50 an. nur
11UDC11, in dem grossen Lager

Lange Mühren 44.

Auf Kredit
erhalten reelle Leute ganze Hausstände,
Betten, Herrecc- u. Damen-Garderobeu,
sowie Waaren jeder Art.

Nur gute Waare u. billige Preise.

M. Wagner,
Altona, «r. Bcrgstr. 163, Ecke Weidenstr.

liefert an resp. Personen zu günstigsten
Zahlungsbedingungen.

Hügemann’s
Uhren.Juwelen- «.Gold-

waarenlager jetzt

Kimi, Hl. Mi.|

d. 1. aiiii, 1 »'-

^Steiuftr.143^
wegen gänzlicher Ausgabe deS

Manufaktur-, Weisswaaren-

u. Wäsche-Geschäfts

schwarze u. farbige Kleiderstoffe, Hcmdcn-
tnche, Kattune, (ffardincn, Teppiche,
Portieren, Herrenanzüge, PuekskinS,
Tifchdecken, lein. Tischtücher, (Scbcrfc,
Handtiicher, Bcttinlctts, 2 .Kist. Federn
u. Dannen, fertige Damen- u. Kindcr-
wäsche, Bettdecken, Normalhemden u.
Hosen, Schlafdccken, Schürzenzcngc,
Betttuchleine» u. v. in dem Geschäft ge-
führte Artikel, ferner

Montag, den 31. Jnli,

am I. Auktionstage, Mitt.pr. 2 Uhr:

Die Laden-Murichtung,
ein gr. ». kl. Rcol mit Rückwand, 2 gr.
Tooiibänke in. mah. Platte it. Schiebladen,
8 gr. Ladentische, ein Ankleide- u. zwei
kl. Spiegel, 2 Rolljalousien, 1 AuSbauer,
2 gleiche 5arm. (HaSkronen, c. 14flammige
Schanfenster-Rampc, Schauschrank, Schild.,
eine Flur- und and. Lampen, Büsten, Bügel,
Atrappen, 2 eis. Fensterluken, 2 Reflektoren,
6 Trittleitern, 1 Dezimalwaage mit Ge-
wichten u. v. 8tnb. öffeiitl. meistbiet. verkauft
werden durch den Auktionator u. Taxator

8. Warisch,

Kontor: RödingSmarkt 79.
Die Waaren u. Einrichtungsgcgen-

stände find Morg. v. 9 Uhr a« zu besehen.

! kisllä-IieikdauL I

E von

I St. <xeorg, Brennersfr. 3.

| Auktion öh, verfallene Pfänder.!
g Prolongation nurb. Dienstag, 1. August. S

ff Pfand-Leihhaus,
Borgfelde, Baustrasse 28.

Leih Bä siuser 9
höchster Borschnst, billige Zinsen.

IS yferdemarkt Jü
Am and astrasse

St. GeorgS ältestes und größtes
Pfandleihhaus,

Breun er strasse 3.

Höchster Störschutz
auf Werthgegenständc aller Art

MM- zu mäßigen Zinsen. "WS

ms Wm. Leifermam,
Nähmasch, aller Systeme, i/f 14

hocharm. Tretmasch.
N. Handuähmaschiuen v. X. S5 an,

gebt. Maschinen v. X. 10 an.
Keine Reisenden. 5 Jahre Garantie.

lErnst Schreys
i SteinstrassL6“

polst. Topha5, Bettr. 3.
* w r Henn. Möller, Peterstr. 77.

Eleg. Fantafieschrank .X 38, Kleider-
schrank X. 18, Äommodc X 16.

Wexstr. 29 b, i. Laden.

QIufeb. Sopha mit 4 Polsterstühlen in
elegant, grün. Bezug, echt. Salon-

tisch, eleg. Fantasieschrank, Spiegel u.
2 Bilder zus. für X 130 z« verkaufen.

Wexstraße 32, I. links.

Abzahlung. Dürkoppunb
Badenla. Günst.Bed'.ngung.

Müller, Schulterblatt 11.

Nähmllsltziükn MüiieÄÄ'tt ii.

Zigarren!
Größtes Lager Deutschlands.

Borrath stets an 5 Millionen.
Sumatra gern. u. in. Brasil von X. 15—40
Rein Brasil u. Felix m. Hav. „ „ 36- 60
Havanas „ „ 55—180
Zigarrett. v. G. A. Jasmatzl-5)re8b. z. Origpr.

stiauchmuster am Lager gratis!
Friedrich Freese, Ellernthorsbrücke 11, I.

(früher: Jos. Rapoport).

ff. Kümmel und Bindfadenbier,

X Gr. MichacliSstr. dreißig und vier.-Bittern daselbst.

Weine und Spirituosen,
Portwein k Fl. 90, 120, 150 etc.
Malaga n „ 90, 120, 150 „ n
Samos „ „ 90, 120, 150 „ „
Moscatel „ „ 90, 120, 150 „ „
Alicante „ „ X I.
Roth wein „ „ 50,60,80,100,120,150
Moselwein k Fl. 60, 75, 90, 100, 120„
Rheinwein „ „ 80, 90, 100, 120
Mediz. -Tokayer ’/i Fl. 2,50, */i 1,30, */< 70 4
Rother u. weisser Kochwein '/, Liter 30 zj

Vermouth-Wein ä Fl. Ä 1,20.
Rum k Fl. 80, 100, 120, 150 4 etc.
Kognak „ „ 100, 120, 150, 200 „ ,
Kümmel Liter 70 4^, Flasche 60
Verseh, feine Liköre ä Fl. 120, 150, 180

Bei den zu Festlichkeiten bestellten und
nicht verbrauchten Weinen nehme die nicht
angebrochenen Flaschen zurück.

Ji Fi Thomsen, Weinhandlung,

Niedernstrasse 118119.

(Zweites Haus von d. Depenau.)

Laternen

SW* mit Licht, 100 Stück X 4,50.
F. Löb, Kohlhösen 10, I.

Karl Schmidt, Zitherlehrer.
Zither-Saiten, Musikal. Alt. Steinweg 34,1.

Suche f. m. Zither-Orchester Damen n.
Herren zur weiteren Ausbildung.

Sterbekasse Nr. 45,
genannt:

Sterbckasie der Mitglieder der

Allg. Krankenkasie sE. H. 32) und

deren Frauen zu Hamburg.

Die Mitglieder: Harms 7811, Harms 7812,
Schmidt 11 075, Schmidt 11 076, Bruhns
12 474, Brnhns 12 475, Löffler 12998, Löffler
12 999, Barkmann 14 950, Barkmann 14951,
Hagen 15 593, Hagen 15 594, Holpert 15797,
Hartmann 16177, Paasch 16313, Earlsdotter
16 971, Werner 17 287, Schneider 17 531,
Bnthmann 18 565 sind auf Grund § 3 Abs. 1
al. a des Statuts aus der Kaffe ausgeschlossen.

NB. Einwendungen gegen diesen Ausschluff
sind innerhalb dreier Tage unter Beibringung
des Mitgliedsbuches in dem Bureau der Kaffe,
Haniburg-St. Pauli, Rosenhofstr. 20, HI., ein-
zureichen. Der Borstaud. _

Bekattiltmachmtll.
Unentgeltlicher Arbeitsnachweis

für Arbeitgeber nud Arbeitnehmer der in
der Schmikdcrei beschäftigten Personen.

Der Arbeitsnachweis ist den ganzen Tag
geöffnet und stehen den Herren Arbeitgebern
jederzeit Gesellen znr Verfügung. Das Ein-
schreiben der arbeitslosen Kollegen geschieht
Wochentags von 8 bis 9 Ilhr und Sonntags
von 11 bis 12 Uhr.

Der Arbeitsnachweis befindet sich Gänse-
markt 35. Telephon Amt I, Nr. 6654.

A£cf. Schneider a. W., ganz int Hause.
1. Brnnneiistr. 14, pt.

Gesucht Stelle
in einer Ziqarrenfabrik als

Sottirerlchrlinsi.
W. Off. unter O. 1 Gxp. d. Bl.

blei, ein jg. Ma:m, der das Zigarrettmachen
V) nachlernen will gegen Dergntnng.

Näheres Bürgersir. 89, pt.

Mel! Fran od. j. Mädch. a. g. Tag ges. b. Kind.
2» Hannu, Borstelmannsweg 182, H. l, II. r.

Hamburg.

Ges. Z,-A. ,'t 16. Bolksdorferstr.22,4., Barmbek.

Ges. Zig.-Arb. A15. Frankenstr. 4

Ges. Zig.-Arb. M. 15.Bartelsstr. 87,1. r.

Ges. Zig.-Arb. JL. 12. Alte Brennerstr. 54.

Ges.Z.-A.a.schr.Snm..^.l 3,50. Lindenallee 18,4.1.

Ges. Znr. a. j T. >l. 6. 2. Parksir. 46, Part, r.

Ges.Z.-A.a.schr.S.Peua>.ll,.21. NosenhossiE r.

Z.-A. .U, 17,50. Stellingerweg 32 a, 1. L, Eimsb.

St. P.

Ges. Zig.-Arb. a. S. >113,50. Wiesenstr. 23, l.r.

Tücht.Zurichterm a.g.T.X.12. Frankenstr.45, pt.

Ges. Zitrichterin a. j T. >b 5. Lindenallee 7,2. l.

Rapperstr, a. j T.>l 5,50. Stellingenveg 32 a, l.r.

Altona.

Ges. Z.-A. a. S. >1.18,75. Laugenselderstr. 28,2.

Ges. Z.-A. a. F. .M..10. Parallelstr 22,1. L

Ges. Zig.-Arb. ■* 13,50. Paufftr. 29, 2. l.

Ges. Z.-A. 17,50. Schauenburgerstr.l 18,H.l,2.l.

Ges. Zig.-Arb. a. F. A 10. Waterloohain 13,1.

Ges. Z.-A. a. schr. S. A 15. Weidenstr. 98, 2. l.

Ges. Z.-A. a. S. schr. >tl5. Wielandstr.35, p. r.

Ges. Zig.-Arb. >1.14.Wilhelmstr. 78,1. r.

Ges. Zig.-Arb. X. 17,25. WinklerSplatz 4,1. l.

Z.-A.12n.l4,25Lnrchtin.iT. Wiuklersplatz4,2.r.

Ges.Zig.-A.a.kl.Sm.X.14. Winklersplatz8,Hpt.r.

Ges.Zig.-Arb. mSunt. X. 14,50. Zeisestr.168,3.r.

Ges.Zurichterin M T. (Mrgs.) Goebenstr. l,2.l.

G.Blzurchtin.jT. (N.) X.6. Waterloohainl3,l.r.

Ges.Napperstr. a. i T.X. 7,50. Adolfstr. 107,1,

Ges. Rapperstr, a. $ T.X. 5,50. Gr. Bergstr. 42,1.

Ottensen.

Ges. Zig.-Arb. M. 17,50. Aruoldstr. 47, 4. l.

Z.-A. kl. schr.Hab. 17,25. Bahrenfelderstr. 107,3.l.

Ges. Zig.-Arb. X 16. 2. Bornstr. 26, 1. l.

Ges. Z.-A. a. schr. S. 17,50. Hörmannstr. 3,2. r.

Ges.Z.-A.a.kl.schr.S.X 14. Gr.Rainstr.42, l.r.

Ges.Z -A. a. S. Schr. X. 16. Gr. Raiustr. 95,2. L

G.Z.-A. a.F. 10,50». 11,25. KarlTheodorstr.5,p.

Ges. Zig.-Arb. X. 15. Papenstr. 50, 3. r.

Ges. Rapperstr, a. g.Tg.X. 11. Am Felde 54,3. r.

Ges. Zig.-Arb. a.kl.Schr. 17,50. Schnlstr.12, 2.l.

4er «sucht Zigarreu-Arbeitcr X 18,50.
Schulstraffe 14, II. r.

H. Schnack.
Mein verzolltes Tabak-Lager befindet

sich Deichstr. 56. «Keöffuet von 8 Uhr
Morgens bis 7 Uhr Abends.

HF* Achtung! "MW
Leere Zig.-Uist., gr. Ausw., v. 5 an.
Fränkel, Altona, Wr. Rofenstr. 71.

Roh-Tavak-Lagerl
H. Neelsen, Gr.Johannisstr. 58, Altona.

Hav., itubrt, Mexiko v. 1,50 b. 6. ©um.,
Java v. 1 b. 4. Seedl., Brasil, Domingo v. 85 6.
1,20. V. Gellert, Marktstr. 44 45, St. P.

Sumatra Deckbl. ä. 250 Seedleaf llntbL k105 ^z, Dom. Umbl. k 110 4, Brasil k 904.
H. Trumpf, Lange Mühren 64.

i Hamburger Hoh-Tabak-Haus!!! *

« |9* Adolf Graefe, 'M ?

St. Pauli, Lincolnstrasse 3. K

s Empfehle: Neue Sendung Hav. Seedleaf, s
13 000 ® 1 90, 100, 110, 120 4, ®

'? sowie 83 Ballen Brasil, Marke Martini,
-T I ® 100, 110, 120 A und 2000 K ff. Havana Gin» k 100 4.
w Mexiko-Deeker k K 150—600 ®

als auch alle bekannten Sorten Rohtabake zu den billigsten Preisen.

I Rohtab ak-Laqcr.

Sämmtliche Sorte» Tabake
empfehlen zu den billigsten Preisen.

Hengfoss & Maak,
Tlltona-Ottenscn, Bisniarckstr. 28.

Lager roher Tabake.
II. Schütt,

Wandsbek, Hamburgcrstr. 16.
fffrösite Auswahl. Billige Preise.

J. A. Jentsch & Ce.,
Zigarrenkisten-Fabrik und Beklebungs-Anstalt,

Hamburg, St. Pauli, Marienstr. 36,
empfehlen ihr Lager in Pressen, Formen, Bündel-
böcken 2C., ferner Zigarrensisteit von 20 4 an,

chowchch gebrauchte Kisten zu allen Preisen.

Srpnrnlr grotfirnßnßcn
A. König. Altona, Gr. Bergstr. 175.

Noh-Talmk-Lttger.
Emil Bente, »l. Bcrgstr.' 47, Alt.

Verkauf von gebrauchten Zigarrenkisten.
IV. Behn, Zigarrenliste« - Fabrik,

Ottensen, Gr. Karlstr. 66—68.

Rohtabak - Lager.
Sumatra 115 4 an, Brasil 95—210 4,

Seedlf. IOO—II54. Gmpfchle alle Sorten.
Wilh. Halfen, Altona, wr. Gärtnerstr. 117

Das Partie-Waaren-Haus

Schulterblatt 117,

Altona-Eimsbüttel»
empfiehlt in besseren Omalitäten:

Hemdentuehe, ganzes Meter 16 4
Bett-Inlett*, ganzes Meter 42 „
Daunenköper, 13 cm breit, gairzes Meter 78 „
Kattune, waschecht, gairzes Meter 22 „
Gardinen, in weife, cröme, ganzes Meter 15 „

do. „ . , abgepafet 90 ,
Blaudruck, vorzügliche Waare, ganzes Meier 32 ,
Kleiderstoffe (schottisch), ganzes Meter 56 ,

ifW Ebenfalls bietet sich in schwarzen und koulSrte« Kleiderstoffen eine
äußerst günstige Einkanss-Gelegenheit.

«leg. Kostüme Start“;
und Morgenröcke von X 3 an.

Blou"n,' KnndtL-Allzßge ti üt 2
fkicaden-Blouseu 50 4, wrrth das
Vierfache. Wexstraste 34, p. I.

Die unten verzeichneten Kolporlörc empfehlen
sich zur Lieferung des „Hamburger Echo"
(pro Woche 36 4) und sonstigen Lesestoffs.

Altstadt:

Frau Haberland, Bauhof 2, 4. Ei.
Johs. Dämel, Malientwiete 16, Zigarrenlaben.
H. Böhl, Breitestrafee 22, 3. El
Chr. Greineisen, Ältst. Ncustr. 6, 3. Et.
Frau Laackmann, Jakobikirchhof 8, 2. Et.

Neustadt:

H. Schults, Eichholz 84, 4. Et.
C. L. Lampe, Gr. Bäckergang 90, Part.
H. Strohmeyer, Kuhberg 1.
H. Muton, Blcichergang 1.
J. H. Sube, Schaarmarkt 3.
F. Meyer, Sägerplatz 24, 2. Et.
Frau Stolt, Neuer Steinweg 74, H8. b, 2. Et.
Cordes, Neuer Steinweg 3, Zigarren-Laden.
E. Kohlmeyer, Peterstr., Hof 21, Sahl 9.
H. Adam, Speckstr. 85, II.
F. Meier, Kleine Drehbahn 70, 4. Ei.
C. Fenge, Langergang 56, 3. Ei.
C. Fick, Kornträgcrgang 7, Hs. 4, I. El.
Frau D. Koch, Valentinskamp 38, HS. 4, 3. Et.

St. Georg,
Hammerbrook, Rothenburgsort:

Ph. Arnold, H. d. Strohhause 8, 3. Et.
Frau Jäger, Am Boraesch 12, 1. Et.
Th. Krönest, Brenuerstrafee 58, 1. Et.
Frau C. Braband, Langereihe 70, 2. Ei.
M. C. Beindorf Wwe., Bergstr. 18.
W. Pflugmacher, Ncustrafee 44, Hohenfelde.
L. Müller, 2. Alsterstrafee 22, Hs. 1.
P. Jentsch, Noffauswcg 30, p., Hohenfelde.
Ford. Ernst, BelheSdastr. 4, Hths., pari.
R. Fuhrmann, Martinstraffe 33, 2. Et. I.
F. W. Klein, Stresowstratze 41 d, Hs. a, 2. Et.
K. Heinemeyer, Augerstr. 28, Hs. c, prt.
Fr. Barnstorfs, An der Bürgerweide 75.
Eisenack, Stresowstr. 45 u. Hardeustr.56,Hs. 1.
A. Lüdke, Viktoriastr. 22.
A. Jessen, Nagelsweg 53.
Frau Ahrens, Naaclsweg 77, HS. b, 2. Ei.
W. Strnck, Süderstraße 55, Hs. 3, 2. Et.
F. Johanssen, Ncgiucnstr. 79, Hs. 5, pari.
B. Röschmann, Billhorucr Röhrendamm 173,

3. Ausgang, 2. Et.
Frau Schröder, Billh. Nöhrcndamm30, Hs. 12.
Frau Neumann, Billh. Röhrendamm 192.
H. Feldmann, Spaldingstr. 27, Hs. 1, 2. Et.

St. Pauli-Eimsbüttel:
G. Ltissmann, Ludwigstr. 2, 3. Ei.
J. Neuhaus, Langestr. 19.
W. Besemüller, Langestr. 48.
M. Pilger, Marktstr. 5, Hs. 1, 3. Et.
L. Martens, Thalstr. 67, Hs. 11.
W. Bretthauer, Kielerstrafee 55, Hs. 3, 1. Et.
Frau Harms, Jägerstraße 16, III.
Zeis, BartclSstr. 58, HS. 1, II.
L. Ohrt, Bartelsstr. 49.
Witthoefft, Amandastr. 44, Hs. 1, II.
H. Herbst, Sternstr. 91, III.
H. C. Stäker, Schulterblatt 156, Hs. 3,2. Et. r.
J. Rehder, Altonaerstr. 39, Hs. 1, 1. El.
Hense, Eimsb. Chaussee 69, Hs. 26.
H. Heydorn, Lindenallee 69.
H. Heydorn, Margarethenstraße 24, Laden.
Frau Puttfarcken, Marthastr. 36, III.
A. Puttfarcken, Osterstr. 111, Hs. 5, p.
J. Dehn, 2. Parkstr. 40, Keller.
Frau D. Koch, Eppcudorfcrweg 249, pari.
C. Dreyer, Marthastr. 5 u. Gärtncrstr. 90, H. 22.
Frau Kleist, Amandastr. 73, 2. Et.
Frau Methner, Vereinsstr. 37, 2. Et.
Frau Eilers, Friedenstr. 51, 3. Et.
J. Paulmann, Laugenfelderstr. 41, 2. El., Alt.
F. Werdier, Bismarckstr. 13.

Rotherbanm:
Frau Steenbock, Bundesstr. 9, Hs. 1, 2. Et.

Nhlenhorst-Barmbek:
Frau Grupe, Wintcrhuderweg 34.

„ Stelling, Humboldtstr. 11, 2. Et.
„ Bothe, Geibelstr. 35, p. r.
„ Knüppel, Geibelstr. 30, H8. 7, 1. Et. r.

E. Grupe, Hmuburgerstr. 22.
J. Stelling, Hamburgerstraße 73, Hs. 4.
A. Flashaar, Humboldtstraße 118, p.
ß. Möckel, Bachstraße 42, Hs. 4.
F. W. Schauer, von Esseustraße 60, p.
J. Müller, Bachstraße 42, H. 2.
H. Pagel, Vartholomäusstraßc 45, 2. Et.

Eppendorf-Winterhude:
F. Witt, Albcrtstr. 138, 2. Et.
J. H. Lorentz, Ohlsdorferstr. 40.
H. H. Sahlmann, Poßmoorweg 31, p. r.

Eilbek:
W. Ahlers, Wandsb. Chaussee 162.

Hamm-Horn:
E. Witt, Hirtenstr. 47.
A. Sass, Louisenweg 145, 3. Et.

Reihcrstieg:
W. Runge, Reiherstieg 36b.

Veddel:
H. Saft, Niederfclderstraße 8, 3. Et.

Wandsbek:
F. Elvert, Quarre 27.

L. Reiche, Königstr., Garicnterrasse 1, 1. Et.
Otto Stix, Langestr. 10.

Bramfeld:
J. Petersen, Bramfeld.

Altona-Ottensen:
J. Heine, Erdmaunstraße 14, prt.
A. Steffensen, Gr. Brunneustr. 220.
F. Ludwig, Bürgerstr. 89, Laden.
G. Mentz, Wiuklersplatz 3, Part.
D. Soltau, Große Rosenstr. 10, Hs. 2, 2. Et.
H. Ludwig, Hambnrgerstraße 32.

Angcst Tietz jun.,

81 Neuer Steinweg 81,
Ilausstandswaaren und

Werkzeuge für alle Handwerker billigst.

Lager.1. Lippmann,
.Banksstraße 40. Billigste
Bezugsquelle, reichhaltgste

,Auswahl, gar. gute Arbeit.

flnbcib u. WirthschaftS Einrichtnngen,
1* Toonbänke mit und ohne Marmorplatten
XI stets vorräthig. W. Voges,

3. Elbstraße 8, Hamburg.

Itinc große Partie Herrengarderobcn,
V in neu und alt, ist zu Spottpreises zu
verkaufen. Riedernstraßc 80.

Schlosssrei-Verkauf.
WcgzngShalbcr zu verkaufen eine gnt

gehende Schlosserei mit großer Kund-
schaft, in bester Gegend Hamburgs.

Gest. Offerte» uut. R. 10 Exp. d. Bl.

Es empfiehlt sich unter Garantie den
Zigarren-Hausarbeitern zur Ablieferung

M. P. A. Diedrich,
Hohenesch 84, Ottensen.

Für das Zeitungsgeschäft von Th. Möller,
C. Dein rieh Xaehf., werden an folgenden
Stellen Aufträge angenommen:

Th. Möller, Norderstr. 37, pari.
D. Kelek, Kl. Freiheit 87.
J. Jensen Wwe., Ecke Amalienstr. und Große

Wilhelminenstraße.
Th. Petereit, Konradstr. 43, 1. Et.
W. Kahle, Schauenburgerstr. 29,1. Et.
W. Büttner, Schumacherstr. 53, p. l.
0. Grahe, Georastr. 10, 3. Ei.
J. Jansen, Feldstr. 55, Part., b. Petersen.
Frau Baumann, Friedrichstr. 67, 1. Et.
H. Bollmann, Adolsstr. 97, Hs. 5, L

Harburg:
Frau Niehoff, 1. Wilstorf erstraße 17.

Nähnu, gut erh., u. Gar., X 10. Kaitrepel 35,1,

ffAIfimnfl 3“ berk. acht neue elegante u.
einfache Zimmereinrichtungen.

Bequeme monatliche Zahlungen.
Eimsbüttel, Osterstrafee 96, Gartenhaus.



orch eine»

die Mehrzahl erreicht nicht die Größe eines Naben, diese

als ein Huh». Für eine systematische Scheidung jedoch

werden und etwa bei Sau Juan del Sur in den Ozean I nahe Verwandte trennen müßte.

bann auf bie Kante bes Nestes, strecken beu atzenden
Alten ihre gierigen Schnäbel weit entgegen, verlieren
vielleicht dabei den festen Untergrund, und ohne eS

noch recht zu verstehen, sind sie aus dem Zweig-
lein neben dem Neste. Die Alten locken unb rufen, bie
Zurückgebliebenen folgen nach, unb so sinb alle au» ihrer
Wiege ansgeflogen Die Alten haben große Last, sie
wenigstens nahe beisammen zu hallen. Ihre Stimmen
haben plötzlich einen ganz anderen Ton und andere An
angenommen. So lange sie mit den Jungen im Neste

Äalkmergel und Thon und ist von Dasaltkegeln durch-
brochen. Die Thonschichten sind so fest, daß die sehr

münden. Ans ihr würde der Durchstich ber Eorbilleren
liegen, welcher 127 Meter tief werden müßte, also
25 Meter tiefer als ber Durchstich des Puebla-PasseS
beim Pauama-Kanal. Die Länge dieser größten Dmch-
stichtiefe beträgt beim Nicaragua-Kanal rund 5 Kilometer,
beim Panama-Kanal, wie bereits erwähnt, nur 1,8 Kilo-
meter.

Das Projekt dieses Niearagna-Kanals in seiner
gegenwärtigen Verfassung stellt also eine durchgehende
Wasserstraße von 241 Kilometer Länge dar, welche an
jedem Ende durch eine kurze Schleusentreppe mit
43 Kilometer Gescnumtlänge zu dem Ozean führt. Zur
Verwirklichung dieses Planes werden aber eine Anzahl
Dämme und Eindeichnngen ausgeführt werden müssen,
im Ganzen 82 Slück, darunter eine von 25j Meter, die
anderen von 18 Meter unb mehr Höhe Sehr erschwert
ist bie Anlage bicfer Deiche durch das überaus sumpfige
Gelände; hat man doch festgestellt, daß an einer beson-

Dte bekanntesten Nestflüchter sind bie Hühner-
vögel, von ben Haiishübnern angefangen bis zu den

zahlreichen Wald- unb Wasserhühnern, ferner die tonten,
Gänse und Strauße. DaS soeben aus ber Schale anS-
geschlüpfte Hühnchen hat vielleicht noch einen Theil der
Schale auf seinem Rucken hängen, wie der Kesselflicker
seinen Kessel, unb schon duckt es sich aus den Flügeln
ber Mutter hervor unb läuft davon. Die Wilbgänse sinb
wörtlich „noch nicht trocken hinter ben Ohren", unb schon
lassen sie sich nicht mehr halten; durch Rohr unb Schilf
bringen sie aufs Wasser vor ober schreiten piepsenb in
eiligem Schritte über bie Erde bcihin. Manche Arten
verioenbeu Höhlungen ber Bäume unb Astgabeln zur
Anlage ihrer Nester, aber ohne Weiteres springen bie
sechs bis zwölf Jungen gleich nach ihrer Gebart die
Bäume herab. Die Mutter muß nach, unb ber Vater
steht unten nnd nimmt bie imgcbulbigen Kleinen in
Empfang. Auch bie Jungen der Enten kommen im

bis sechs Uhr tragen die Eltern am eifrigsten Nahrung
zu. Die Jungen sind alle gefräßig, ungeduldig und
neidisch und reißen zuletzt dem Vater oder der Mutte»
die thierischen unb pflanzlichen NahrunaSstosse ohn»
weitere Erlaubniß au» bem Schnabel: sie stellen sich

zu biefem Zwecke gegrünbei, die „Eompagnie nouvelle
bu Canal de Panama", welche 62 Millionen Mark ohne
Zuhülfenahme der Börse aufbrachte und in alle Rechte
ber alten Unternehmung eintrat. Diese Gesellschaft hat
benn auch von ber eolnmbischen Regierung eine erneute,
vorläufig bis 1906 laufende Baukonzession erworben.

Bekanntlich tagte vor zwanzig Jahren in Paris ber
internationale Kongreß zur Berathung unb Auswahl
einer geeigneten KanaUiniiiie. Bei ber Abstimmung
barüber, ob der Panama-Kanal ober ber Konkurrenz-
cntWurf, ber Nicaragua-Kanal, zur Ausführung gelangen
solle, würben 78 Stimmen für unb nur 8 gegen den
Vanama-Kanal abgegeben. Von bett 11 amerikanischen
Kongreßuntgliebern fehlten 4, weitere 4 enthielten sich
ber Abstimmung, unb die übrigen 3 stimmten für ben
Panama-Entwurf.

Der Kanal soll bei Colon in ben Atlantischen unb
bei Panama in ben Stillen Ozean müttbcit. Er erhält
norbwestliche Richtung unb 74 Kilometer Länge. Beide
Endpunkte bieten ausgezeichnete natterliche Häfen, nur
besitzt der Hafen von Panama nicht die genügende Tiefe
für die heutigen sehr tief gehenden Schiffe; es muß dem-
gemäß auf etwa 5 Kilometer Länge, bis zu einer vor-
liegenden Insel eine Fahrrinne in felsigem Grunde aus-
getieft werden.

Die Kanallinie selbst folgt in der Hauptsache der-
jenigen ber bestehenben Panama-Eisenbahn; sie geht von
Colon aus ntnb 8 Kilometer durch eine sumpfige Nie-
derung, bann auf eine Länge von 37 Kilometer burch
ein Felsenthal. 55 Kilometer von Colon liegt bie durch die
Kordilleren gebildete Wasserscheide, die von ber Kanal-
linie burchschnitten wirb. Zu biefem Durchstich wird ber
auf 108 Meter Höhe über dem Meeresspiegel liegende
Culebra-Paß benutzt. Er läuft aber in ber Kanallinie
nur auf 1,8 Kilometer Länge mit bieser Erhebung, barüber
hinaus senkt sich bas Gebirge verhältnißmäßig rasch.

Das Gebirge besteht au5 ziemlich fest gelagertem

Culebra-Passes ist ber schwierigste Punkt ber ganzen
Linie. Nach dem Lessepffchen Entwurf, ber zuerst ohne
Schleusen gebucht war, sollte die Kanalsohle 110 Meter
unter bem flamm bes Passes liegen. Hieraus ergab sich
ein Ouerprofil von 18 000 Quadratmetern Fläche und
ans 1 Kilometer Länge eine Erbmasse von 18 Millionen
Kubikmetern. Weniger der Kosten halber, als mit Rück-
sicht auf bie Bauzeit ist bie Bewegung dieser Erdmassen
nicht ausführbar. Das hat Lesseps eiligeschen unb sich
beim auch für Anwenbung von Schleusen entschieben,
allerbings mit ber Ansicht, daß man bann später immer
noch ans ben ursprünglichen Gebauten zurückgreifen
könnte. So kam mau auf eine zweiseitige Schleusen-
treppe, enthaltend beiberseits 5 Schleusen von 5 bis
11 Meter Arbeitshöhe. Die gewählte Linie zeigt Krüm-
mungen von 3000 bis 5000 Meter Halbmesser; vereinzelt
kominen auch solche von 1700 bis 2000 Meter vor. Alle
späteren Entwürfe bcnlen sich ben Panama - Kanal als
Schleusenkanal.

Au Haub ber vorliegenden, wirklich musterhaft und
mit größter Genauigkeit ausgeführten neuen Ausnahmen,
Vermessungen, Bohrversuche ec. sind um etwa 20 Ent-
würfe für bie neue Gesellschaft ausgearbeitet und einem
technischen Ausschuß zur Prüfung und Auswahl unter-
breitet worden. Dieser Ausschuß besteht hauptsächlich aus
ben obersten Beamten ber französischen Vauverwallnng,
aber auch aus maßgebenden Fachleuten anberer Völker.
Der beutsche Jngeniör Koch gehört ihm au unb hat in
bieser Eigenschaft im vergangenen Jahre bie Linie bereist,
die Verhältnisse dort eingehend geprüft und über den
Stand der Arbeiten am Panama- und Nicaraguakanal
eingehende Mittheilungen gemacht, aus denen Folgendes
hervorzuheben ist: Von den vorliegenden Entwürfen
wurden drei in engere Wahl gezogen. Diese drei Ent-
würfe sinb sich in ber Linienführung unb auch sonst im
Großen und Ganzen sehr ähnlich; hauptsächlich unter-
scheiden sie sich durch die Höhenlage der Sohle, die auf
10, 20 ober 30 Nieter gedacht ist. Auch hinsichtlich ber
ungefähr 400 Millionen Mark betragenden Baukosten
weichen sie nicht wesentlich von einander ab ; mit Ver-
waltungen und sonstigen Ausgaben stellen sich die Kosten
dann auf etwa 560 Millionen Mark. Ansgewählt hat
der Ausschuß bei seiner letzten Berathung denjenigen
Entwurf, welcher von einer Sohlenhöhe von -j-20 Meter
über Meeresspiegel cmsgeht.

Die Speisnng geschieht unter Benutzung beS Chagres-
Flnsses. In diesen soll znnächst ehr Stanbamm ein-
gebaut werben, ber, bei Bohio und ber ersten Schleusen-
treppe gelegen, bie Chagres-Wasser auf + 20 Bieter
anstauen soll. Welche gewaltigen Wassermassen hier in
Betracht kommen, geht daraus hervor, daß bie Ober-
fläche des für die Anstauung benutzten Geländes mehr
als 6000 Hektar beträgt. Weiter flußaufwärts sinb noch
zwei Staumauern in Aussicht genommen, um einen Theil
des Wassers zurückzuhalten und dann auch wieder zur
Lieferung des Speisewassers für die Schleusenanlagen.
An solchem Speisewasser sinb etwa 20 Kubikmeter in der
Seknnbe erforderlich ; diese werden dem Kanal durch einen

ausgedehnten Zufuhrgraben zugebracht, der über Dämme,
durch Einschnitte und durch einen Tunnel geht und nicht
ohne Schwierigkeiten auszuführen ist. Der Eindruck,
den die Landschaft des Chagres-Fluffes macht, ist keines-
wegs anders, als derjenigen unserer mittleren GebirgS-
flüsse, z. B. der Iller.

Läng» der Kanallinie läuft die Panama-Eisenbahn;
Telegraphenlinien, Telephonanlagen unb sonstige, für
einen so umfangreichen Bau wichtige Einrichtungen sinb
vorhanbeu. Die Baugeräthe hat man in großen, gradezu
musterhaft georbneten Magazinen untergebracht. Die
Maschinen sinb in bester Ordnung. Die Gegend ist mit
Arbeiterkolonien besäet, Lazareihe, Verwaltungsgebäude ic.
vorhanden.

Am besten eignet sich jedenfalls bet westindische
Neger für die ausznfübreuden Arbeiten, ber zwar seine
Eigenheiten hat, im Allgemeinen aber ein sehr brauch-
barer Mensch ist. An Tüchtigkeit unb Arbeitskraft steht
er zwar dem ober- ober meberbaierischen Erdarbeiter
nach, ist aber nach Dr. Kochs Urtheil bem polnischen
unb norddeutschen Arbeiter, der beim Bau des Nord-
Ostsee-Kanales beschäftigt war, überlegen. Die gesund-
heitlichen Verhältnisse find — namentlich deshalb, weil
das gefürchtete Fieber mit ben Arbeiten in ben obersten
humusreichen Erdschichten zusammenbängt, bie jetzt be-
reits abgearbeitet sinb — durchaus nicht ungünstig.

Der Gedanke, den Nicaraguakanal anzulegen, rührt
schon auS bem Jahre 1852 her; zu diesem Zeitpunkte
wurde der erste Plan ausgearbeitet; er blieb aber ohne
Verwirklichung. Das Jahr 1873 brachte im Auftrage
ber Regierung ber Vereinigten Staaten einen zweiten
Entwurf, dem 1885 ein weiterer, der Mettoeal'sche, folgte.
Dieser letzter bildete die Grundlage für das heutige
llnteritehmen, allerdings nicht, ohne daß inzwischen viele
Abänderungen tiorgeuontmen werben mußten.

Zur Anssührttug deS Projektes von Menoeal hat
sich eine Gesellschaft, die Maritime Canal Co. of Nica-
ragua, gegründet, oer im Jahre 18 7 die behördliche
Bauerlaubniß ertheilt worden ist. Die Arbeiten sind
denn auch im Jahre 1898 in Angriff genommen worden,
und bie Maritime Canal Co. Hal darauf fast 21 Millionen
Mark, außerdem aber noch 76 Millionen anderweitig
verausgabt. Im Jahre 1893 wurde alle Arbeiten ein-
gestellt, um eingehendere Vorarbeiten unb Studien zu
machen. Der thatsächliche Werth der ausgesührten
Bauten, Erbarbeiten rc. beläuft sich nur auf zirka
3 Millionen Mark.

Eine neue Gesellschaft mit dem Namen ihrer Vor-
gängerin hat sich jetzt gebilbet, welche bie Verwirklichung
wieber in bie Wege leiten will. Zunächst ist ein Aus-
schuß aus brei Jngeniören eingesetzt worden, der die
Pläne prüfen soll. Dieser Ausschuß hat festgestellt, daß
die Unterlagen, auf denen der Entwurf aufgebaut ist,
also die Vermessungen rc., völlig ungenügend sind.

Der Nicaragua-Kanal wird eine Länge von 284 Kilo-
metern erhalten. Davon fallen 92 Kilometer aus den
von dem Kanal zu durchquerenden See, welcher 176 Kilo-
meter lang und za. 40 Kilometer breit ist. Seine
Gesammtoderfläche beträgt gegen 7000 Quadratkilometer,
also etwa 13 Mal so viel wie die des Bodensees. Es
ergiebt sich ein Wafsernuterschied von rund 30 000 Mill.
Kubikmeter. Vom Nicaraguasee aus flicht in vielen
Krümmungen der Rio San Juan nach bem Atlantischen
Ozean. Dieser Fluß hat von seinem Austritt ans dem
See bis zu seiner Mündung eine Länge von 192 Kilo-
metern und eine mittlere Breite von 275 Metern. Das
Hochwasser tritt bei ihm in der Regel sehr schnell ein.

Ursprünglich dachte man nun daran, den Rio San Inan
einfach für Seeschiffe schiffbar zu machen, ihn im Uebrigen
aber in seiner natürlichen Höhenlage zu taffen; man hat
diesen Gedanken aber aufgegeben unb sich dazu entschlossen,
ben Fluß durch einen Staudamm um 18 Meter auszu-
stauen, so daß sein Wasserspiegel auf gleiche Höhe mit
demjenigen des Nicaragua-Sees kommen würde. Shf
diese Weise will man eine nicht durch Schleusen nutcr-
brochene Wassersttaße ähnlich der von Lcssep» für ben

I allerdings ber Hausbesitzer, welche Meister Langbein einen
kunstgerechten Verband anlegten, ihn fütterten und

zähmten. Auch die Eulen fugend bringt ungewöhnlich
lange Zeit im Neste zu und bereitet ihren Eltern viel»
NahrungSsorgeu. Ihr hungriges Geheul eifert bie Eltern
zur fortwährenden LKtttejagb an.

Das Ausstiegen erfolgt bei den Nesthockern fast
immer in der Morgenfrühe. Am Morgen um halb vier

ifrigsten Nahnina

brachen. Die Thonschichten sinb so fest, daß bie sehr
steilen Böschungen, welche unter Lesfeps angelegt wurden,
jetzt noch tadellos erhalten sind. Der Durchstich des

Aussteflogen.

Wenn im Juli eine Vogelart nach der anberen ihren
lieblichen Gesang einstellt, so ist zwar bie Zeit bes Lenzes
unb bet ersten Liebe vorbei; dafür entfaltet aber der

Vogel eine so zärtliche, stille Familienthätigkeit, daß der
Vogelfreunb, welcher in seine traute Heimlichkeit und
Einsamkeit beobachtend einbringt, für Ohr, Auge unb
Herz noch genug fesselnde Freuden findet. Besonders ist
cs die Zeit bei nnd nach dem Ausflüge ber Jungen,
welche ein näheres Zusehen ant meisten lohnt.

Manche Pogelarten verlaffcn gleich nach bem Ans-
schlnpfen aus den Eiern ihre Nester, währcnb bie Mehr-
zahl längere Zeit, je nach bet Größe, zwei bis acht Wochen
im Neste verbleiben unb von den Allen gefüttert werben.
Oken trennt nach dieser Hinsicht baS ganze Vogelgeschlechl
in zwei große Stufen: Nesthocker lAtzvögel) unb Nest-
flüchter. Er begründet seine Zweitheilnng anssührlich.
„Ich sehe auf bie Entwicklung bet Bögel. Die einen
kommen nackt unb blind aus dem Ei und mästen daher
lange geatzt werden; die anderen kommen schon ziemlich
befiedert und sehend auS dem Ei und können fast sogleich
laufen nnd ihre Nahrung suchen. Der Gang ber ersteren
ist Hüpfenb, bet Gang ber letzteren schreitend ; man könnte
sie Hüpfet und Schreiter nennen. Jene halten sich hoch,
unb ihre Hauptbewegung ist der Flug; diese halten sich
immer auf der Erde und auf dem Master aus und fliegen
nur, wenn es noth thut. Dian könnte sie Flieger und
Länfer nennen. Jene sind fast durchgängig klein, und

i'tfiicn Dauncnkleibe auf die Welt; kaum haben sie den
Fuß auf bie Erbe gesetzt, so werden sie von der Wanderlust
erfaßt und fortgetrieben, linier ben fremdländischen
Vögeln sind die Strauße die bekanntesten Nestflüchter;
sofort nach dem Nusktiechen laufen sie behend umher unb
sind bereits im Stande, ihre Nahrung selbst zu suchen.
Zwischen ben Nesthockern unb Nestflüchtern stellen einige
Vogelarten, bereu Junge je nach der Oertlichleit ber
Nestbauten sogleich ansfliegen ober sich längere Zeit atze»
lasten. Wo sie können, verlassen so bie Möven schon in
ben ersten Tagen ihre Brutstätten, treiben sich am Strande
stemm unb flüchten in Gefahr in daS Wasser; indeß
andere Exemplare gleicher Art, deren Wohnungen in
hohen, steilen Felsenwände» stehen, trotz aller jugendlichen
llngebulb liübsch warten unb sich füttern lasten müssen,
bis ihnen bie Flügel groß und stark genug gewachsen sind.

Zu den Avvögcln gebären alle Sperlingsvögel,
welche mehr als die Hälftc aller Bögel ausmachen, dar-
unter alle unsere Singvögel. Die kleineren Arlen brüten
durchschnittlich 14 Tage nnd fliegen nach wieder 14 Tagen
bis vier Wochen ans. Manche von ihnen, z. B. die zier-
lichen Blankehlchen, verlastcu regelmäßig ihre Brutstätte,
noch ehe sie zu fliegen vermögen. Sic laufen Anfang»
im Schutze dichten Grafes ober Gebüsches über bie Erde
dahin ober halten sich rüstig fest an bat Zweigen bet
Bäume.

Grade am ersten nnd zweiten Tage nach dem AuS»
stitgc bemerkt man oft Sänger verschiedener Arten nnnnter-
brochen an derselben Stelle im Grafe ober auf einem
festesten. Sie halten sich mit ihren Zehen krampfhaft fest,
zitiern ängstlich, wenn ent Mensch sich ihnen naht, unb
stiegen, ausgescheucht, noch so unbeholfen, daß sie manch-
mal nicht einmal ben benachbarten Baum erreichen.

bers wichtigen Stelle ber feste Beben erst 9j Meter
unter ber Oberfläche des Sumpfes liegt.

Auch ber große Staubmunt burch ben San Juan
bietet in feiner Ausführung unzählige Schwierigkeiten.
ES besteht nämlich baS Flußbett bis auf 15 Meier Tiefe
ans nicht iragfähigem Sande, dem eine so gewaltige Last,
wie sie hier fit Änssichi genommen ist, nicht zuaemuthei
werden kann und bars. In amerikanischer Weise hat
man sich bett Ban dieses Dammes sehr leicht zu machen
sedachi. DaS Material, schwere Felsblöcke, welche von
ehr weit hergefchafft werden müssen, weil sie sich in

lener Gegend nicht vorftiiden, soll mit einer Drahtseil-
bahn bis über ben Fluß iranSporlirt. dort in'S Wasser
gestürzt unb jo ein Stein — unter Wasser — auf ben
anderen getstürmt werben, bis baS Dammprofil er-
reicht ist. Dann gedenkt man von oben st er Sand unb
Füllmasse zwischen bie Sieinblöcke sich cinwafchen zu
lassen. Da aber die Hochwasser grabe in Rio San
Juan mit großer Gewalt eintreten, so erscheint bieseS
Verfahren in höchstem Grabe sragwürbig.

Auch bie Endhäfen sinb beim Niearagua-Kanal bei
Weitem nicht so günstig gelegen wie beim Panama-Kanal.
So ist ber atlantische Hasen durch bie Sinkstoffe bc6
Rio San Juan unb des Golfstrome« vollständig ber«
änbet. Der pazifische Hasen ist in dieser Hinsicht besser
>araii, aber stier ist wieder ber Seegang feste hoch unb

für bie Schifffahrt ungünstig. Beim Nicaragua-Kanal
sinb also bie Anlagen ber Endhäsen noch erst zu schaffen,
bet Umfang bet Erbarbeiien ist erheblich größer als beim
Panama-Kanal, bie Staubämme unb Einrichtungen
machen große Schwierialeiten, ebenso bie Wasserführung.
Die Gesnnbheitsverhälkniffc in ber Gegend sinb schlecht,
bie flanallinic liegt in einer von Erdbeben oft heim-
gesuchten unb sehr unter ben vielen unb großen Regen-

ällen leibenbeii Gegend. Die Durchfahrt tvird etwa
56 Stunden erfordern, gegen mir 55 Stunden beim
Pamuna-Kaual.

Der Nicaragua-Kanal wird eine 3 bis 5 Jahre
längere Bauzeit als der Pauama-Knal erfordern. Die
gesummte Bauzeit des Wasserweges von Nicaragua muß
mithin auf 13 bis 15 Jahre veranschlagt werden.

Panama - Kanal gedachten gewinnen. ^ Westlich vom
Nicaragua-See ist ber Kanal bis zu seiner Mündung in den
Stillen Ozean als Schleusenkanal mit vier Schleusen ,
geplant. Diese Strecke würde noch 27 Kilometer lang I sann jener Unterschied nicht hinreichend sein, da man sonst

fonberu dazwischen sich zum Erdboden niedersenken.
Wenn die Bogelfaiuilte im Reste gestört wird, so

erfolgt bet Ausflug stets »»zeitig fräst, manchmal auch
nur theilweife. Einmal stabe test zur Beobachtung einen
noch nicht flugfähigen Hänfling auS einem Neste bad
über bem Wasser entnommen unb ihn gleich mieber feilten
Gefährten zugesellt. Aber er ließ sich nicht mehr halten
unb sprang zu miebcrstoltcm Male ängstlich piepsend mil
dem Neste, während feine Geschwister sich ganz rüstig
verhielten, ein Vorgang, welcher alS tstplsch betrachtet
werden kann. In solchen Fällen sorgen bie Eltern da-
für, hast bet Nusgcfprnngene in guter Deckung sich hält,
unb ernähren ihn ebenso sorgsam wie bie Geschwister im
Neste. Wenn eine Ratte, Katze ober ein Wiefel bet
jungen Britt sich bedenklich genaht ober sie bebrostt hat,
wenn ferner Menschen baS Nest entdeckt und öfters in
nächster Nähe betrachtet ober gar mit der Hand berührt
haben, so wirb daS Nest schon verlassen, sobald die Jungen
einigermaßen zu Hüpfen int Stande sind. Auch ist öfter»
bet Fall eingetreten, hast, ztnttcil bei einer -weiten Brut,
wenn bie hcranwachfenben Jungen allzu gierig ber stet»
beistiegettben Mutter sich zuwandten, um ihr die Nahrung
abztinestmen, daS Nest das Gleichgewicht verlor unb um-
kippte unb somit bie Insassen unfreiwillig an die Lust
gesetzt würben. Oft genug veranlaßt auch ein Abgrasen
des KleeS, ber Wiesen unb bet Gebüsche ein frühzeitige»
Verlassen des batin verborgenen Nestes, wie auch ein
heftiger Sturm weniger gut gebaute ober zum wieder-
holten Male benntzte Nester beschädigen unb bie Brut
zum vorzeitige» Ausfluge veranlassen kann. Schon ein
Abknicken benachbarter Zweige ober baS Entstehen größerer
Lücken in bet Umgegend deS Nestes veranlaßt bie Eltern,
ihre Junge» eher als gewöhnlich anSzuführen.

Von ben bekanntere» Vögeln ist ber Storch einet
ber laugmüthigsten unb geduldigsten im Füttern seiner
Jungen. ES dauert diltchschnittlich acht bis neun Wochen,
dis et mit ihnen seine» ersten Ausflug macht. Die Rangen
sind den Alten an Größe schon säst gleich, haben auch
ausgebildete Flugwerlzeuge und lasse» sich immer noch
füttern. Hierfür trifft die gefährliche Höhe deS Thurme»

, ober Schornsteines wohl bie meiste Schnlb. Bei vor»
bagegen sind meistens größer als ein Huhn; jene schlafen I zeitigem Wagnis; des Absteigen» staben schon viele Störche
stehend, diese hockend." Die allgemeinen Umrisse wessen s ihre Beine verrenkt ^oder gar zerbrochen — zur Freude
für beide Arten alletdiiigs in der Regel zu, wiewohl z.B. " * 1 *' ru" “"" "n !rk - n —*' -
einer der bekanntesten Nesthocker, der Storch, größer ist

Land butcstroanberiibcn Hausirer zu thun habe, öffnete
sie bie Thür nur halb.

„Zu wein wollen Sie?"
„Zum Herrn bcS Hause» . .
„Er ist nicht stier."
„Unb daS Fräulein?"
„Ebenso wenig stier.“
„Wann werden sie zurückkommen?"
„Aieiß nicht."
Die Thür winde barsch wieder zugemacht.
„Guter Gott, guter Gott, sagte der Hausirer mit

rauher Stimme Will man ihn etwa so sterben lassen?
Und er blieb dort aufrecht unb bestürzt mitten auf

bem Wege steheii.

X.

D e r flir (st st la st von Notre-Dame.

An biefem Abenb war am Quai des AugustinS,
neben ber Akademie, ein großes literarisches Zusammen-
treffen bei dein Chefredaktör der „Rundschau der zu-

künftigen Rassen". Der^Bann und Heerbann der Ver-
koinmenen war zu diesem' Feste eingclaben, welches auS
Veranlassung von Charlottens Rückkehr gegeben wurde,
unb welches d Argenton noch durch bie Vorlesung seines
großen, endlich beendeten Gedichtes: „Die Zerwürfnisse"
verherrlichen sollte. Befremdliche llmstänbc hatten dieS
Lehrgedicht zu vollem Erblühen gezeitigt. 38ie konnte
man, nachdem Charlotte in den Schafstall zuriickgckehrt,
noch ferner bie Abwesenheit ber Undankbaren beweinen
und die Qualen des verlassenen Liebhabers beschreiben?
Hier drohte die Klippe der Lächerlichkeit; und es war
wahrhaftig schabe, ba sich bie Begeisterung be» Dichters
niemals übersprubelnder und anhaltender gezeigt stalle.
Nach einigen Tagen des Schwanken» hatte er mutstig
seinen Enffchluß gefaßt.

„Meiner Treu, um so schlimmer! Ich werde eS
beenden. DaS Kunstwerk darf nicht dem Zufall äußerer
Umstände ausgesetzt werden."

Unb eS war ein höchst komisches Schauspiel, wie
bieser Dichter über bie Abreise feiner Geliebten in Gegen-
wart eben bieser Geliebten jammerte, welche sich als
„Schänbliche", al» „Treulose", al« „theure Entschwundene"
behandeln hörte unb all biefe schönen Epitheta mit eigener
Haub in ein mit rosenfarbenen Sbänbern verknüpftes Heft
nieberststrieb. Als ba» Gedicht steenbet war, hatte e8

d’Argenton feiner Rotte vorlesen wollen, weniger aus
Künstlereitelkeit, al» aus kleinlicher Liebhabernihmsuchh
um zu beweisen, daß seine Sklawin zurückgekommen fei,
und daß er sie diesmal feftstalte. Niemals statte ba»
kleine Gemach im vierten Stockwerk eine so prächtige
Abeiibgesellschast, einen solchen LupuS an Blumen,
Tapezierungen, Erftischungm gesehen; bis stimmtet zu
bet ganz meisten, mit blassen Veilchen befäeten Toilette
ber theuren Entschwundenen, bie sich mit der stummen
Rolle, welche sie währenb der Vorlesung zu spielen hatte,
ganz im Einklang befand. Man hätte, wenn man stier
eintrat, nicht geahnt, daß Gklbberlegensteiten auf all biefem
Glanz lasteten, gleich unsichtbaren Spinngeweben, bie sich
über Schmetterlingsflügel spannen. Unb botst war e» so.
Die „Rundschau" lag in den letzten Zügen, verkleinerte mit
jeder Nummer ihr Format unb erschien nur noch in langen,
fort unb fort zmiestmenden Zwischenräumen. Nachdem

dÄrgenton mehr als die Hälfte seiner Erbschaft ba hin»

eingesteckt hatte, bachte er baran, sie zu verkaufen. ffibeX
biefe klägliche Lage im Verein mit einigen geschickt ver-
anstalteten „Anfällen" hatte die närrische Charlotte ür
immer ihrem „Künstler" wieder zugesührt. Er hatte sich
vor ihr nur als den große», besiegten, abgespannten, von
Alle» verlassenen Mann auszuspielcn brand) en, welcher
jetzt an einem nnfichercn, einst geschauten Stente zweifle
um von ihr den feierlichen Schwur zu erhalten:

„Jetzt bin ich Dein . . . Aus ewig Dein."

Im Grunde genommen, war dieser dÄrgenton mit
ein Dumnikopf und Komödiant; aber man hätte sagen
können, daß er in überlegener Weise mit diesem Weib»
spielte, und daß er beut einfachen Instrumente wunber«
bare Wirkungen zu entlocken wußte.

Charlotte fast währenb der Vorlesung de» Gedichte»
in einer scheinbar gleichgültigen Attitüde auf bem Diva»
unb errötstete bei den in jeder Strophe mieberfcstrenben
Anspielungen, welche mit durchsichtigen Schleiern, wie ge*
heimnifevolle Kokotten, die ersannt zu sein wünschen, um-
hüllt waren, llttng» umher krümm teil sich bemütsttg imb
schmeichelnd die Frauen der Deklasstrten, nnd unter thuen
auch bie kleine Frau Moronval, welche int Sitzen wegen
ber unbcistälhtistmästigeii Länge ihrer Stirn nnd istre»
Kinnes sehr groß erschien unb sich fortwährend bie Augen
trocknete, um istre Erregung zu bekunden. Eine Bet«
stestnng, die einer Moronval, geborenen Decostere, wenig
würdig war; aber das Elend beugt den höchsten Stolz,
und Nioronvah der seiner Frau gegenüber saß, überwachte
sie, führte bie Klaqne an unb gab feinem affenartigen
Gesicht tausend wechselnde AnSdrnckc nngewöhnlichcr Be-
wunderung, während er wüthend an seinen Nägeln kaute,
was immer da» Vorzeichen einer Anleihe war. Vor
dieser eingcivcisttcn Gesellschaft entrollten sich die Verse
mit verzweifelnder Langsamkeit und (»intönigfeit: die
Bewegung eines Rades, da» einen endlosen Knäuel ab-
staSpelt. Und ber war borstaitben, war verstauben. All
bas mischte sich mit bem Prasseln be» Feuer», bem
Knistern ber Lampen, bem Geräusch beS Winbcs, ber
Über ben Balkon jagte unb plötzlich, wie in einer ge-
wissen Nacht, wüistcnb gegen bie Scheiben Prallte. Ader
Charlotte befanb sich stellte Abend nicht in jener unruhigen
Sliuimung, in welcher der Geist die Vorzeichen nnd Vor-
ahnungen willkommen heißt. Sie war nur für ihren
Dichter, nur für das Drama ba, welches er unter starkem
Skanbiren seiner Verse vortrug. Da» Gedicht enthielt
in der That eine sehr dramatische Stelle. Im letzten
Gesänge nahm d’Argenton an, daß bie theure Ent-
schwundene zu ihrem Geliebten znrückgekommen sei und
an dm fern von ihm erlittenen Dualen verscheide. Der
Dichter drückte ihr die Augen zu unb schwur ihr ewig)
Liebe:

Ich stab’ mit Dir in'» Grab gesenft
Den besten Theil von meinem Ich,
Den, ber Dich liebt unb weint um Dich,

sagte er. Und ba» war so rüstreub, diese Seelengröfee
deS Manne», der gern vergessen möchte, und dies traurige
Loo» der unglücklichen flreatur, daß Alle beim Znhören
schluchzten, unb Charlotte noch lauter al» Alle; bene
schließlich war sie es boch, bie barin starb, unb so etwa»
rührt uns wett mehr, wenn e» un» selbst; al» wenn e»
Andere betrifft

(ffPltfeiugg feiet)
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Aufruf

an die organisirtcn Arbeiter Hamburgs.

Durch die Presie ist den Arbeitern DeirtschlandS in

eingehender Weise über den Beginn und Fortlauf der

Massenaussperrung der Arbeiter Däne-
marks berichtet worden. In dem kleinen Dänemark

wird ein Vorstoß des koalirten Unter«

nehmerthums unternommen, der, wenn

er von Erfolg gekrönt wird, ganz sicher

auch in anderen „Kultur"-Staaten Nach-

a h in u n g finden w i r b. Durch den gestrigen Bericht
der dänischen Streikleitimg ist von einer weiteren

Entwicklung der Aussperrung Kenntniß gegeben, besten

Inhalt recht augenfällig zeigt, worauf es abgesehen ist,

und nnc fest der Entschluß jener übermüthigen Unter«

nehinersippe ist, die Organisationen der Arbeiter zu ver-

nichten, „Herren" im Staate Dänemark zu bleiben.

Führt das dänische llntcrnchmcrthum die angedrohte

weitere Aussperrung der 15 bis 20000 Arbeiter

aus, so bedeutet das eine große Schwächung

der Arbeiter, da diese es durch ihre Streik-

beiträge zum größten Theil ermöglichten,

die ungeheuren Streikunterstützungssummen

a u f z u b r i u g e ii.

Es ist daher mehr als je Pflicht jedes o r g a-

nisirteu Arbeiters, durch weitgehend st e

finanzielle Unterstützung der Ausge-

sperrten den Sieg der brutalen Gewalt

zu verhindern. Jeder Arbeiter muß c8 sich zur

Ehre au rechnen, dabei geholfen zu haben, diesen

Vorstoß abzuwchren.

Im Erfolg liegt der Ansporn. Gelingt es den

dänischen Arbeitsbrüdern, den Angriff

abzuwehren, so wird das für die däni-

schen Arbeiter-Organisationen von

g r ö ß t e m V o r t h e i l fein, die Arbeiter werden mehr

als je durch die Macht der Thatsachen sich der Wichtig-

keit des gewerkschaftlichen Zusammenschlusses bewußt

werden. Daß das aber seine Wirkung weit über die

Grenzen Dänemarks hinaus zeitigen wird, steht für

Jeden fest, der das Leben der Gewerkschaftsbewegung

kennt. Umgekehrt würbe aber bie Wirkung bte sein,

baß im Falle des Unterliegens ber Ar-

beiter bie beutschenJnbustriellen, so ba

um Stumm, Beumer, Bueck, Laeisz unb

Konsorten sich schaaren, bet erster Ge-

legenheit ben gleichen Versuch machen
würben.

Das muß auf jeden Fall im Interesse
ber nationalen wie internationalen Ge-

werkschaftsbewegung verhinbert werben,

bas muß sich jeber Gewerkschaftsgeiwfle zur ersten
Pflicht machen.

Darum, Ihr organisirtcn Arbeiter Ham-

burgs, sorgt dafür, daß den dänischen Arbeits-

brüdcru und ihren tapfere» Franc» und Kindern

die nöthige finanzielle Unterstützung zu Theil

werde, sorgt dafür, daß in den Saurmlnngen
nicht nachgelassen werde. Grade in den nächsten

Wochen wird her Schwerpunkt der Bewegung
zu überwinden fein, und dazu ist, man kann es nicht

genug wiederholen, Geld, Geld, viel Geld erforderlich.
Im Auftrage der

Kartcll-Kommissio» Hamburgs:
A. Runds.

Zur Fraqe des Wasserweges durch

Zentral-Arnerika.

(Nachdruck verboten.)

Bekanntlich brach im Jahre 1888 bas Unternehmen
des Panama-Lianals zusammen. Trotzdem ist der Ge-
danke Ferdinands von Lesseps, den Atlantischen und den
Stillen Ozean durch eine, den amerikanischen Isthmus
burchquerenbe Wasserstraße zu verbinden, nicht zu Grabe
getragen; im Gegentheil, es ist im Stillen rüstig daran
weitergeartet worden, ihn durch Wieberaufnahtne be-
ziehungsweise Gründung eines neuen Unternehmens zu
fördern. Es wurde mittlerweile eine neue Gesellschaft

[94] (Nachdruck verboten.)

Dcrcir.

Vornan von Alphonse Acrudet.
Stnztg autorlfirte Uedersetzung.

„Schnell, schnell, öffnen Sic die Thür, das Fenster
. . . Sie festen ja, daß der Unglückliche ersfickl I"

Die Alle beeilte sich, die Befehle des Doktors ans-
znführen nnd brummte dabei:

„Ach, nicht armer Alaun, mein armer Mann ! Et
sagte mir doch so oft, daß er ihn mir steilen würde . . .
Jst's möglich, die Leute so zu täuschen? Atme, dumme
Bauernfrau, die ich bin 1"

Während Herr Rivals sich zu dem Sterbenden
hinunterneigte, um nach dem Rest von Straft an seinem
unfühlbaren Pulse zu spüren, drang eilte hohle Stimme
auS den Lumpen der Bucht herauf:

„Sag's ihm, Frau; Du hast gesagt, daß Du's ihm
sagen luurbest."

Die Alte fuhr fort, hastig zu schwatzen unb das
Reisigbund im Herde hin und her zu wende». Aber bet
Sterbende begann von Neuem mit seiner erlöschende»
Stimme:

„Sag's ihm, Frau, sag's ihm Frau."
Herr Rivals betrachtete die Salzfleisch, bereit altes,

verbranntes, squawattiges Gesicht eine schöne Backstein-
farbe angenommen halte. Sie. näherte sich stammelitb:

„3inn Henker, ja, das ist sicher, baß es bie Schulb
bes Arztes nebenan ist, wenn ich dem armen, mitleidigen
Fräulein Stummer verursacht stabe."

„Welchem Fräulein? Von wem sprechen Sie?"
fragte der Doktor lebhaft und ließ den Arm seines
Kranken los.

Sie schwankte. Aber die Stimme des Svilddiebes,
welche immer schwächer und schwächer wurde, gleich als
ob sie ans weiter Ferne käme, murmelte noch einmal:

„Sag’S ihm, ich will, das! Du's ihm sagst"
„stlun ja beim, ja. ich sag’s ihm," erwiderte die Alte

entschlossen „Sehen Sie, nicht guter Herr Rivals, der
Onacksalbce da hat mir zwanzig Franks gegeben —
Herr Jesus, gicbt’S so gemeine Menschen! — ja, hat mir
zwanzig Franks gegeben, damit ich Fräulein Cäcilie die
ganze Gcschichle von ihrem Papa und ihrer Mama er-
zählen solle." _

Schurkin 1" schrie der alle Rwals in entern Zorne,
ber ihn die Kraft unb Frische seiner Jugend wieder-
finden liest. .

Er hatte bie schreckliche Bäuerin ergriffen unb
schüttelte sie raust.

„DaS hast Du zu thun gewagt?
„Für die zwanzig Franks, mein guter Herr. Wenn

der gemeine Mensch mir nicht zwanzig Franks gegeben
hätte, würde ich lieber gestorben jein, als gesprochen haben.
Zunächst, so luastr wie da ein Christ abfastren will, wußte
ich nichts von der Geschichte. Er ist’s, ber nur Alle»
erzählt hat, baniit ich’s hernach weiter erzähle.

„Oh ber Erbärmliche! Ja, ja, er hatte nur gedroht,
daß er sich räche» würde. Wer aber hat ihn darüber
unterrichten und seine Rache so gut lenken können?

Eine liefe Wehklage, einer jener untren Senfter,
wie ber Mensch bereit ausstößt, wenn er auf die Welt

kommt ober von ihr scheidet, rief den Arzt zur Bucht beS
Alten zurück. Jetzt, ba sie „’s ihm gesagt statte", schickte
Vater Salzfleisch sich zum Sterben au, und vielleicht er-
leichterte dieser eine kleine Gewissensbiß unter so vielen
Verbrechen des alten Vagabunden ihm bie traurige Fahrt.
Bis zum sRorgcn verharrte bet Doktor tiorgebeugt über
diesem langsamen TodeSkampf, übet diesem Atom von
Leben, welches der bleiche Tag, als et an die Scheiben
klopfte, in seinem ersten Erschauern mit von bannen nahm.
ES bedurfte eines hohen Muthes, um dort gegenüber
dem Sterbenden und jener alten, am Herde kauernden
Frau zu verharren, die weder mit ihm zu sprechen, noch
ihn anzusehen wagte. Durch seine Pflicht gefesselt, sann
er nach; unb von einem Gebankcn znm anderen versuchte
er, die sür ist» noch dunklen Bruchstücke dieser niederträchtigen
Biadjiiiatioit zu sammeln. AIS Alles zu Ende war, kehrte
et nach EtiolleS zurück, nicht, ohne vorher konstatirt $u
haben, daß dieser niederträchtige Hirsch nicht mehr in
„parva domus“ wat. Ast, wenn er ihn in diesem Augen-

blick gefaßt hätte, er würde all’ seine Heftigkeiten als
SchiffscknrnrguS toicbergefuiibeii haben, gegenüber biefem
feigen Feinbe, ber, um sich an ihm zu rächen, seine
Enkelin angegriffen hatte. Als er steimfestrte, ging er
direkt zu Cäcilie hinaus. Niemand. Selbst das Bett
Ivar unberührt. Ein Schauet ergriff ihn. Er lief in
bie „Apotheke". Noch immer Niemand.. Nur Magda-
lenens ehemaliges rfmunerjoar geöffnet, unb hort, unter
ben Reliquien der theuren Todten, auf dem Betstuhl,
wo alle istre Leiden niebergefnict waren, sand er Cäcilie
schlafend, in entkräfteter Stellung, bie von einer ganzen
Nacht ber Bitten unb Thränen erzählte. Bei dein Schlitt
des Doktors öffnete sie die Augen:

„Großvater 1"
„Die Elenden haben Dich also über jenes Geheimniß

unterrichtet, welches wir Dir mit so viel Mühe verborgen
hatten. O mein Gott, so viel Ansttcitgungen, so viel
Sorgen, um Dir diese Trübsal zu ersparen, und jetzt
kommt sie von Fremden von Feinden aus zu Diri
Arme Kleine "

Sie hatte ihr Haupt an seiner Schulter verborgen:
„Sprich nicht mit mir. Sage mir nichts. Ich

schäme mich."
„Aber ich muß sprechen. Ah, wenn ich die Ursache

Deiner Weigerung hätte ahnen könne» I Denn sicherlich
wolltest Du Dich deshalb nicht mehr bersteiratsten, nicht
wahr?"

„Ja."
„Aber weshalb? Erkläre mir Deine Gedanken."
„Ich wollte die Schande meiner Mutter nicht ein«

gestehen, und mein Gewissen zwang mich, Demjenigen,
ber mein Gatte fein sollte, Alles mitzutsteilen. . . Da
gab es nur einen Ausweg, unb ich stabe ihn ergriffen."

„Also Du liebtest ihn? Du liebst ihn noch ?"
„Von ganzer Seele. Unb ich glaube wohl, daß

auch er mich steife genug liebte, um unsere Verlobung
nicht aufzulösen; aber mir kam es zu, ihm dies große
Opfer zu ersparen Man steiratstei nicht ein Mädchen,
bie keinen Pater, keinen Namen hat, unb die, wen» sie
einen hätte, denjenigen eine» Diebe» und Falschmünzers
tragen würde."

I Du irrst Dich, mein Kind. Jack war sehr stolz
uid glücklich, Dich zu steiratsten, und dennoch kannte et

Deine GeiZchle, ich selbst hatte sie ihm erzählt."

„Ist das möglich?"
„Ah, böse Kleine, wenn Du mehr Vertrauen zu mir

gehabt hättest, würde ich Dir diesen dreifachen Dolchstoß
erspart haben, womit Du das Glück von unS allen
Dreien getroffen hast."

„Jack wußte also, wer ich war . . . ?"
„Ich hielt mich für verpflichtet, ihn davon zu be-

nachrichtigen, als er mir vor einem Jahr seine Liebe
gestand." •

„Unb er wollte mich botst noch?"

„fliitb, weil er Dich liebte. Ucberdics sind Eure
Schicksale so sehr ähnlich. Er selbst hat ebenso wenig
einen Vater; unb seine Mutter war nie Dersteiratstet.
Der einzige Unterschied zwischen Euch besteht darin, daß
Deine Mutter eine Heilige war, während bie seine". . .

Unb wie er früher Cäciliens Geschichte Jack erzählt
hatte, so erzählte Herr Rivals icet Jacks Geschichte
Cäcilie, baS lange Märtyrerthum diese? braven, so zärt-
lichen uno so guten Wesens, das Verlassensein seiner
Kindheit, bie Bcrbannung seiner Jugenb; unb als ob
diese ganze Vergangenheit, deren et sich nach und nach
erinnerte, ihn besser bie Gegenwart begreifen ließe, rief
ber Doktor plötzlich:

„Aber ja, bas ist sie. Der Schlag kommt von ihr.
Sie wirb zu Hirsch von touret heiratst gesprochen staben.
Ja, ja, jetzt bin ich dessen g-wiß. Durch diese Närrin
ist bas Drama, vor dem ich Dich so sorgfältig geschützt
halte bis zu Dir gekommen. Das war vom Schicksal
verhängt. Ein solcher, gegen ben armen Burschen aus«
geführter Schlag konnte ihm nur von feiner Mutter
kommen."

Währeub sie diese Auseinandersetzungen hörte, wurde
Cäcilie von heftiger Verzweiflung ergriffen, in bem Ge-
danken, daß sie dem schon so unglücklichen Jack einen
schrecklichen und mniöthigen Schmerz bereitet habe. Sie
hätte ihn um Verzeihung bitten, sich vor ihm demüthigen
mögen.

„Jack, armer Freund," wiederholte sie schluchzend.
Und an ihrem eigenen Kummer ermaß sie die Wunde,

die sie ihm geschlagen:
„Ah, wie hat er leiden müssen l"
„Und er leidet noch."
„Hast Du Nachrichten von ihm gehabt, Großvater?"
„Nein, aber könnte er selbst kommen, um Dir deren

zu bringen ?" antwortete bet Großvater lächelnb.

„Vielleicht wirb er jetzt nicht mehr zurückkommen
wollen."

„Wohlan benn, suchen wir ihn auf. Es ist heute
Sonntag, ba ist er nicht in der Werkstatt. Wir werben
ihn treffen und ihn mit stierster nehmen. Willst Du?"

„Ob ich will l"
Wenige Stunden nachher waren Herr Stibal» unb

seine Enkelin unterwegs nach Paris.

AIS sie eben abgefahren waren, langte ein schweiß-
triefender, unter der Last einer breiten flieste gebeugter
Mann vor ihrem Hause an. Er betrachtete bie kleine,
grüne Thür unb ba« Kustferschilb, auf welchem er müh-
sam butststabirte: „Klingel zum Arzt."

„Hier ist’s," sagte er enblich unb klingelte, während
et sich die Stirn abwischte. Die kleine Magd kam, aber
da sie fast, daß sie es mit einem jener gefährlichen, ba»



einer

Erle ober des Liudeubaumes sorgsame Wache hielten,
unb stoßen Angstruf auf Angstruf aus ihrer Kehle.
Verschreckt fliegen sie auf ben Johannisbeerstrauch ober
in's Gemüselanb, eines ihrer Jungen reckt den Kopf,
es fliegt auf ein höheres Zweiglein ober aus die Spitze
eines Gemüseblattes, aber noch schriller werben bie Angst-
rufe, unb sie tönen so rasch hintereinander wie
baS Nochsignal ber Lokomotive. Sie fliegen bis hart
an bas Junge heran unb wieder in die Höhe,
bis endlich das harmlose Ding ihnen folgt. Es
war die höchste Zeit. Denn schon hebt die Katze zum
Sprunge an, die da verborgen hinter dem Buchsbanm
auf die Erde gekauert, gespannt hatte. Ans diese Weise
werde auch ich ganz regelmäßig davon in Kenntniß ge-
setzt, daß eine Katze im Garten sich befindet. Geht ein
Hund seines Weges dahin ober ein Mensch nahe an ben
Jungen vorbei, so rufen bie Alten zwar auch ihr Wahr-
schau, aber in viel mittlerer Form.

Am meisten Spektakel in Gefahren machen die
Sperlinge, bie ja ohne viel Geräusch kein gewich-
tiges Geschäft vollbringen. Die Bachstelzen hüpfen
am Ufer unruhig dahin, wie Fächer heben unb senken
sie rasch ihren Schwanz und schlagen damit gleichsam
ben Takt zu ihren Warnrufen. So leise auch das Wiesel
über das Ufergestrüpp dahinschleicht, die Grasmücke
hat es doch bemerkt und schlägt noch zur rechten Zeit
für ihre Jungen Alarm. Das Huhn bemerkt in ber
Luft ben spannenden Sperber ober Habicht, und sofort
sammelt es feine Küchlein unb deckt sie mit ansgebrei-
teten Flügeln ober sucht so schnell als möglich schützendes
Unterholz zu gewinnen. Von der Taube behauptet
bie Volksmeinung, sie halte sich gern am klaren Wasser,
damit sie darin das Widerbild de- nahenden Naub-
vogels bemerke und sich und ihre Kleinen vorsehen könne.

Auch vor feindlichen Elementen, wie vor Sturm unb
Hagel, schützen die Eltern ihre Jungen; sie bemerken
ängstlich, wenn ber Himmel sich umwölbt unb ein Ge-
witter heraufzieht, und suchen ihr Heim ober wenigstens
einen sicheren Zufluchtsort auf. Werben z. B. die Hühner
von einem Hagelwetter überrascht, so breiten sie weit ihre

saßen tmd lebten, haiis dl« Stimme, wenigstens des
Weibchens, etwas brünstig Liebes unb Weiches in sich.
Das Einlullen der unter den Flügeln beschatteten Jungen
geschah durch ein inniges, weiches Watscheln, das einem
langsam und weich gesprochenen Eia Popeia ähnlich
klang, ein Wiegenlied von zartester Empfindung und von
einer Wirksamkeit, daß bie Jungen unwillkürlich die
Augen zum Schlummer schlofim. Nach dem Ausflüge
mht die Stimme von dem einschläfernden Friedenston
über zu einem kräftigen Lock- und Wanmif. Die harmlose
Wiegenzeit ist vorbei und ber Ernst bes öffentlichen Lebens
mit seinen Sorgen unb Gefahren eingetreten. Naturgemäß
find die OrdnungS-, Lehr- unb Lockrufe ber Alten am

JSufigsten grabe zur Zeit unmittelbar nach bem Aus-lesen. Mit absoluter Sicherheit kann man des Morgens
noch im Bette an bet lebhaften, karakteristischen Laut-
aebung bet Eltern erkennen, daß ihre Sprößlinge grabe
das Haus ihrer Kindheit verlaffen haben. Das ist ein
geschäftiges Hin- und Herfliegeu von einem zum anderen,
ein Anweiseu des richtigen Platzes, ein Schimpfen und
ungeduldiges Zurechtweisen, ein ängstliches Warnen, ein
unaufhörliches Locken. Je älter bie Jungen werden,
desto mehr lernen sie sich in ber großen Welt ber Bäume
unb des Gestrüppes bewegen unb sich vor Gefahren aller
Art burch geschicktere Wahl des Standortes unb größere
Beweglichkeit unb Umsicht hüten unb so bürfeii bie Alten
ihre mündliche Belehrung von Tag zu Tag bcrininbeni.

Noch viel mehr als bie Sorge für das tägliche
Brot macht ben Alten bie Warnung vor Gefahren zu
zu schaffen. Mehrere Tage lang höre ich von einer
Amselfamilie in meinem Garten keinen Lant mehr;

Sou befürchte ich, sie hatte sich verzogen, ba stiegen imSturm beide Alten herbei, die von der Höhe ber

unb bester ausstaffirten Nestern ihrer Tvbfeinde, ber
Raben. Die Nester der Singvögel find bis zum Herbst
meist vom Wetter zerzaust und hänge» nur noch als
Fetzen an ben entlaubten Bäumen. Mit den AlterS-
genoffen ihres Geschlechts dürfen die Jungen erst
bann Bekanntschaft und Freundschaft schließen, Weint
sie völlig selbstständig und erstarkt find. Eher leidet
zum Beispiel der Storch keinerlei Annäherung
fremder junger Störche: er klappert und faucht so
lange, bis ;te wieder sich entfernt haben. Verschieden-
artige Vögel, z. B. Amseln, Distelfinken und Grün-
linge, nistm ht denselben Sträuchern ober Bäumen, aber

jeder in seinem eigenen, abgeschlossenen Stockwerk. Un-
gehindert gehen sie aneinauber vorbei unb kümmern sich
nicht um etnanber. Friedlich — schiedlich ist ihre De-
vise, und kleinere Rempeleien sind durchschiutklich un-
bedeutend oder beruhen auf Mßverstänbniß. Daß
die Rangen derselben Familie öfters raufen und um
das Maul voll Nahrung, Welches die Alte zubringt,
tüchtig zanke», kommt ja in den besten Familien vor
und hat nichts zu sagen. Eines reißt eS noch dem
Anderen aus dem Schnabel; der stärkste Bub wird eben
am fettesten, bas ist so ber Welt Laus. Die Alten halten
Orbnung so viel und so lange sie können und weisen

erst den völlig Erwachsenen die Thüre. Sie floßen sie
von sich unb geben ihnen deutlich und handgreiflich
zu verstehen, daß sie jetzt sich selbst ernähren sollen, ohne
jedoch in wirkliche Feindschaft mit ihnen zu gerathen.
Blutsverwandffchaft kann nicht verwischt werden.

In der Stille des Waldes, in kühler Laube, am
schattigen Bachessaum zu sitzen und das geheimnißvolle,

idyllische Stillleben der auSgeflogeneu Vögel zu be-
obachten, ist reichlichster Ersatz für ben Verlust ber Lieber,
Welcher uns bei bem aufsicigenben Sommer bevorsteht.

(„Kölnische Volkszeitung".)

Wäthfec.
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Rösselsprung.

H. tSrebenstetn.

Auslösungen der Räthsclanfgaben in Nr. 170.
1. Der Quadrat-Räthsels:

Gress
6 ui c l c
<$ eben
J I et«
Senfe

8. Der Diamant-Räthsels :
G

Fox
Bötel

Pas t e u r
18 o t t fried

Hamme r b r o o k
Broszni endorf

lSottfriedttinkel
Setznetdemuehl

Petrikirehe
B t r g t n i e u

Spencer
Luk-iS

Fea
l

8. De» Zttaten-RSthsel«:
Die Sonne geht in meinem Etaat nicht Mitter.
4. DeS Quadrat-Räthsel» :

S l s a
Leim
Siam
9( m m e

Auslöser: ü. S., Gruß an den Dicken. S>. Lüder», Trotz,
mannstraße. Carl RoUgardt. Hein tSummI, de sitebigeSackneihÄ
ut'n Bäckergang 20, St. Georg. Emil Walter, der unfehlbare
Räthselauflöser. Carl Schwonberg. Han» Meter und Konsorten.
Franz Möhring, BollSschUler. Z. Kiehn. Dwee nun de Water-
kant. Hermann Wittenberg, Eimsbüttel. Der gediegene Abse
Bumm. Ec» Schipper vun de Beddel. Ä. Homann. Hein Dost
un sien Froo, Karistraat 32, St. Pauli. Dh. Witt. De vergneugten
Putzbüdel», Uhlenhorst, Hcrderstraat. Mudel und Iakob. W. Boß.

Bahn-Atelier

Richard Gelllch, Admiralitätstr. 9,10.
Theilzahlmig gestattet. Woche X 1.
Mittwoch » Sonntag, Vrm.8- 10Uhr. q

Zahnziehen unentgeltlich.

Berlin, Louisenstr. 24,
Hamburg, Rathliausstr. 14.

Patente

besorgt
und.

I verwerthet,
B. Keichhold, Ingenieur,

H.tkW. Pataky
Hamburg,», BonUh 13.
Tel. I. 5385. Gegr. 1882.
Waaranzsiehan, Mut-
terschutz, Gutachten,
Patent- Prozesse n.
Verwertungen
Auskunft u. Proap. gratis.

3

Knaben-Garderoben k
in

grösster ^Auswahl.

J. Blume & Co«,
Neuer Steinweg 1,

Ecke
. Gr. Nsumarkt.

J, Dlume L Go.,

Bathhausstrasse 2,
Echo Bergstrasse.

Herren- und

Elabliri im Jahre 1871.

Rheittlachs

Tragen uichtfache» unb Ketten

Mehrfach präniiirt
mit goldene» Medaillen

47/49,
nahe der Bartels-
k sirasse. x

Billige Preise

Sachs*

Gr. Burslah 55.
St. Paull, Lauge-

reihe 59.
St. Georg, Stein-

damm 120.
Grindelall. 161 a.
Niedernstr. 120.
Eimsb. Chans. 12

Altona, Grosse
Johannisstr. 71.

eventuell ohne Anzahlung
aus Möbel, Betten,

Uhren, 6lar<leroben
bei Li. L. Löwenstein,

Neust. Fuhlenllviete 86, L

Greifs Partes
HsilfgengeislkircliNoft x

■m Rödingsmarkt.
Fernspr. L, 5580.

Abholung und Beförderung von
Paoketen, Gepäck, Kommoden, Gütern aller Art,

Vertheilung von Wagenladungen,
Probe- und Mustersendungen, Katalogen etc, in

Himburg, allen Vororten, Altona und Wandibeck.
Spedition nach dem In- n. Auslande.

Lagerung, Verpackung, Verzollung, Inoaseo.
St&dttransporte jeglicher Art.

Jni Verlage ber

^nmtnrgtr jönchdrlilßtm nnb Rrrlngsanflalt Äun & Co. in yambnrs

ist soeben erschienen und von derselben zu beziehen:

V • • * * * * Der * * * * • • \

Hamburg. J. Halmke. Kohlhöfen 12.
Lager v. Bettsedcru u. Daune», sowie
sammt!. Aussteuer Artikel. Herre»-
u. Damen-Wäsche, eigenes Fabrikat.
Flaucllhemden, echtblau u.krumpfrci.

Auf Abzahlung

event, mich o()tte Anzahlung

Mobilien und Betten,
sowie Waare» aller Art

an reelle Leute unb Beamte.

W. Sommer,

Zeughausmarkt 21, €cke jÄühlenstr.

. . * * * * für 1900. * * # # • •

Vierundjwünzigster Jahrgang,

Prris 40 Pfennig.

Bei Einzelbezug erbitten wir Einsendung des Betrages nebst 10 Pfennig
für Porto in deutsche» Briefmarken.

Abzahlmig
erhält man Waare» aller Art:
Damen-, Herren- n. Kinder.

Garderoben,

Möbel und Bette«,
Kinderwagen, Uhren,

Teppiche etc.

M. Charmatz & Co.,

117 LtkiHrÄ in, I.

ein Probebild zur Ansicht. Auch werben
Rabattmarkeii ausgegcbeii.

Atelier Brandt,
et. Pauli, Laugereihc Nr. 69.

Lachs in Vt und V« Fische» entsprechend billiger.

Sljiiüpkl, Neesen, Aliiildeni, M ZMtteu, Lilchs-Mlinge

Störfleisch per Pfd. A 1.60.

“ Hochfeine neue Jager Matjes-Heringe. =

Anzüge, PaletotS,

Damen-Konfektion,

Kleiderstoffe

A^iiiiii Wlliittii aller Art

wöchtl. Abz. v. Mk. 1 an.

Franz Brück,

St. Pnuii,

Langereihe 69,1. u. II. Et.

Inhalt: Kalendarium. — Postwesen. — Statistische»: Die ReichStagSwahlen
1898. — Rückblick. — Messe» und Märkte. — Im Kreislauf des Jahre». — Meister
Wolsgraui mib seine Sowie. Erzählung von Rod. Schmeichel (mit Illustrationen).
— Ans der Jugendzeit. Von W. Liebknecht. — Tic Entwickelung des Kalender».
Bon Dr. B Borchardt. — Aus fernen Jahren. Gedicht vou Fr. Diederich. — Der
die Purmherziakeit au ihm that. Bon E. H. Diefenbach (mit Illustrationen!. —
Ter dumme Ehrrstian. Von Börse Jausten. — Die sibirische Eisenbahn iinit Illu-
strationen). — Auch Einer! Gedicht von Ludw. Lessen. — Jakob Andorf (mit
Portrait). — Hausmittel. Von Dr. Ernst Schneider. — ta« Reich de« Mahdi.
Von Mai Schippel (mit Illustrationen). — Die h-rrinannst der Koaiitionbsreiheit
in England. Bon Hugo Poetzsch. — Mittag aus wesifälischer Halde. Wedicht. —
Paul 6>rottfan (mit Porti ait>. — Das Recht Gedicht von Ernst Preczang. — Die
zehn rotheu Dhaler. Von Emil Rosenow. — Fliegende Blätter. — Für unsere Räthscl-
löser. — Auflösungen der Räthsel. — TrächtlgteitS- und Brütekalender.

Hierzu vier Kupfer:
Heimkehr vom Feld« — Die Schmiede — Kleine Posisiatlon in Thüringen — Finger-

halein. — Ein Bild auf »unstdruckpapier: „Gieb Ruh'!" — Ein Wundkakender.

krosses fija^er

in neuen und getragenen

Herren-Garderoben
in sehr billigen Preisen.

HAMBURG, Bnllenhnserdamni.

Telephon Amt V, Nr. 292. Briefkasten in der Börse Nr. 47.

Wir empfehlen unsere vorzüglich eingebrauten

Lagei'" und Pilsener Biere

sowie Bill - Versand - Bier (bairisch. Art)
aus nur bestem Malz und Kopten hergestellt.

fiv-

Wohi» laufe» diese 40 Schornsteinfeger?
In bas seit 21 Jahren wohlbekannte

Iwtstii-, Wnr, Kslü-ii.Wkr-

w«mn-Ärr BÄrst,

5 u. 16 WtkplMe 5 u. 16, Hamburg,
ba bekanntlich bie bort gekaufte» Schmnfk-

Stemdamm 43

Filiale:

\ Altona i

vX Gr, Freiheit 1 /.

Ecke CJ
,*9. \ Reichenstr. Berlins größtes Spezialhaus für

Teppiche.

Gelcgenheitskaus in Sopha- unb Salongröße
L 3,75, 5, «, 8, 10 bis 500 Mark.
Gardine», Portieren, Steppdecken,

Möbelstoffe zu Fabrikpreisen.

pracht-Xatalog „iSÄ'Ä,.

Emil Lefevre,

Speiiaihaus Oranienstr. 158.

Feine unb bauerhafte Photographien, bie
allen Anforderungen ber Neuzeit entsprechen,
liefere, um mit ben Waarenhänsern zu kon-
klirriren,

VisiEÄ''°L1,80...

Kabinet-iV'L» 4,75 «.

Als Spezialität empfehle Familien - Photo-
graphie» »itb Kinder-Photographie» in hübscher,Grösste

V Sonntags- und

v Arbeiter-Garderohen
unterhält

€rnst /fug. Steinberg,

Altona. Grosse Bergstrasse 116, Ä

Wst, St. Pauli, Langereibß 3,

Arbeiter-Garderoben.

Grosse Auswahl, billige, feste Preise,

Leder- il MiiWchsen.

Blaue MeWojeu uau 00 K au«

Blaue Arbeitsjarkeu vau 1 an<

blaue Pilot-Hose>» ». -Jacken.

S. Meier,

Posthof - Steinstrasse 104-108

schwarz werbe».

Trauringe das Paar M K>.6 au,

Craviruug sofort uub kostenjrei.
Altes Gold und Silber wird in Zahlung

angenomnie».

äs

!:X
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Cl' V.'T

Schwingen aus, um ihre Brut zu schützen und opfern
sogar ihr eigenes Leben. Für verletzte Küchlein zeigen
bie Vögel doppelte Sorgsamkett. Nicht selten trifft man
am lebenden Zaun ober im Gesträuch Grünlinge, Amseln,
Spechte, bie zwar den Angriffen einer Katze entkommen
sind, aber nur mit blutenden, halb ausgerissenen Flügeln.
Mit rührender Theilnahme fliegen die Alten um sie
herum und wachen über sie mit unablässiger Aufmerksam-
keit. Wenn die Mutter zur zweiten Brut schreitet, noch
bevor die erste hinlänglich erstarkt ist, so nimmt der Vater
die fernere Beschützung der letzteren allein auf sich.

In höchster Gefahr greifen verschiedene Vögel, be-
sonders Hühnerarten, zu einer rettenden List. Sie lassen
die Kleinen voraus oder zur Seite laufen und nehmen
selbst eine andere Richtung, indem sie den Verfolger von
der Brut ab und auf sich allein hinlenken. Sie stellen
sich dabei mitunter flügellahm und verwundet und lassen
ben Feind bis hart an sich herannahen, um bann ihm
eiligst zu entfliehen. Von einer Straußenjagd berichtet
Anberson Aehnliches. „Sobalb bie älteren Vögel unsere
Absicht bemerkten, begannen sie eine eilige Flucht, das
Weibchen voran, hinter ihm bie Jungen unb zuletzt bas
Männchen, das in einiger Entfernung von den übrigen
die Flucht schloß. Es lag etwas wahrhaft Rührendes in
der Sorge, welche die Eltern für ihre Jungen an de» Tag
legten. Als sie sahen, daß wir ihnen immer näher kamen,
ließ bas Männchen plötzlich in seinem Lause nach
unb änberte seine Richtung. Da wir aber doch von
unserem Vorhaben nicht abstanden, beschleunigte es wieder
seinen Sauf, ließ bie Flügel hängen, so baß sie fast den
Boden berührten, und sprang nm uns henim, erst in
Weiteren, bann in engeren Kreisen, bis es uns auf
Pistolenschußweite nahe kam. Jetzt warf es sich plötzlich
auf den Boden, ahmte die Bewegung eines schwer ver-
wundeten Vogels nach und stellte sich, als müsse es mit
aller Kraft arbeiten, um wieder auf die Beine zu kommen.
Ich hatte bereits nach ihm geschaffen und glaubte
Wirfiidj, daß es verwundet sei, eilte deshalb zu ihm
hin, mußte aber bald erfahren, daß sein Betragm nur
eine Kriegslist von ihm war. Denn sobald ich ihm
näher kam, staub es langsam auf unb rannte in
entgegengesetzter Richtung bem Weibchen zu, das mit ben
Jungen schon einen bedeutenden Borsprung gewonnen

hatte." Ganz gewöhnlich wendet das Auerhuhn die List
an, immer drei bis vier Schritte vor dein Fuchse mit
scheinbar lahmen Flügeln herzuflattern, bis es ihn endlich
weit genug au8 dem Bereiche seiner Küchlein geführt hat,
Worauf es plötzlich zu den letzteren zurückstreicht und
eiligst in entgegengesetzter Richtung mit ihnen flüchtet.
Manche Gartenvögel fliegen schon beim Zubringen ihrer
Nahrung an die noch im Neste befindlichen Junge» an
einem ganz anderen Platze in den Baum oder die Hecke,
ganz offenbar um den Beobachter hinsichtlich des Stand-
ortes des Nestes auf eine falsche Spur zu führen.

Es dauert zumal bei den Nesthockern meist noch
einige Wochen nach dem NuSfllig, bis die Jungen ganz
selbstständig ihre Nahning finden lernen. Jede Vogelart
führt ihren eigenthümlichen Tisch aus dem Thier- oder
Pflanzenreiche, den für sich selber zu decken, die Jungen
mit viel Sorge angeleitet Werben müssen. Wie geschickt
manche Flieger babei verfahren, dafür giebt uns Brehm
folgendes Beispiel: „Bei den Edelsalken Bereinigen sich
Mmmchen und Weibchen, um ihre Kinder zu belehren,
wie sie die Jagd betreiben sollen. Eines der Eltern
fängt eine Bente, fliegt mit ihr weit in die Lust hinauf,
erhebt sich allmälig über die folgende Kinderschaar und
läßt die Beute fallen. Fängt sie eines der Jungen,
so belohnt sie es für die aufgewandte Mühe; wird sie
von allen verfehlt, so greift sie, noch ehe sie den Bodeii
im Fallen berührte, der unter de» Kinder» einherfliegende
Gälte des Ehepaares und sehmiiigt sich nun seinerseits
in die Höhe, um dasselbe Spiel zu wiederholen." Die
Schwalbe» durchquere» die Lust rund um ihre Kleine»

auf de» hohen Telegraphendrähten ober ben Dachfirsten ;
die Kleinen sehen ihnen als Lehrlinge so lange zu, bis
sie selbst Gesellen und Meister werben, Anfangs aller-
dings noch stümperhafte, denen die Alten ab und zu noch
etwas Jnsektenfleisch zustopfen. Das ist die letzte Lehr-
stufe bei alle» Vögeln: zum Theil sich selbst füttern und
zum Theil sich noch füttern lassen, bis endlich gründlich
auLgelernt und volle Selbstständigkeit erreicht ist.

Bei den Pflanzenfressern muß die Speise nicht blos
gesucht, sonder» manchmal auch noch verarbeitet werben.
Sie finben als größte Botaniker zwar ihre Beeren und
Samenkerne aus hundert anderen Pflanzen unb
Sträuchern heraus; aber neue Schwierigkeiten macht
bett Jungen das Ausrupfen der Körner aus den Rispen
unb Aehren unb baS Zerbeißen der Hanf- und sonstigen
hartschaligen Körner. Enten, Wasservögel, Eisvögel u. s. W.
müssen im Wasserfach unb Fischfang unterrichtet und mit
den Wasserpflanzen bekannt gemacht werden, während
der Storch mit feiner Nachkommenschaft im Sumpfe
schreitet und Frösche ausfchnobert. Das Handwerk in
ber Vogelwelt ist noch weitschichtiger ausgebildet als das
der Menschenwelt. Ganz absonderlich aber ist daS
Benehme» jener Eltern, welche Eier aus einer anderen
Art ausbrüten. Mit den Kuckucken gehfs noch. Sie legen
ihre Eier wenigstens in die Nester der infeftenfreffenben
Vögel, als Rothkehlcheii, Bachstelzen, Rohrsänger, Brau-
nellen. Die unfreiwilligen Pflegeeltern opfern nicht blos
ihre eigenen Kinder bem dicken, vorwüchfigen Findling,
sondern ernähren denselben auch noch außer dem Neste.
Naumann verbürgt ein diesbezügliches Beispiel von
außerordentlicher Art. Die meisten Zugvögel hatten vor
dem vorgerückten Herbste schon ihre Heiinath verlassen.
Trotzdem beobachtete der Ornithologe ein Bachstelzen-
pärchen, welches tagtäglich mit rastlosem Fleiße nach
immer seltener werdenden Insekten und Würmern suchte.
Bei genauerem Zusehen entdeckte er einen Baurn, aus dessen
Spalte ein junger Kuckuck sperrte, während er feinen Körper
durch bie enge Oeffnuiig nicht Hindurchzwängen konnte. Dem
untergeschobene» Kinde zu Liebe blieben die Pflegeelter»
bis zum Spätherbste zurück. Noch viel größere Ver-
legenheit bereiten die Jungen anderer Art ihre» Pflege-
eltern, wenn sie ganz andere Nahrung unb Aufenthaltsorte
von Natur aus bedürfen. Das bekannteste Beispiel hierfür
ist die Hühnermutter mit einer Schaar junger Enten.
Sie geht mit ihre» breitgeschnäbelten Stiefkindern voll
von Mntterfreuben aus, scharrt die Erde auf und bietet
gefundene Körnchen an; aber die Kinder verschmähen
ihre Gabe». Plötzlich entlaufen sie ihr alle in den nahm
Bach, sie eilt mit ängstlichem „Gluck, Gluck, Gluck" nach unb
steht jammernd am Ufer. Sie rennt auf und nieder, sockt sich
bie Stimme heiser, stößt Hülferufe aus unb will ihre
Zöglinge vom Tode des Ertrinkens retten. Diese
komme» bann enblich ans bem Wasser, die Mutier be-
grüßt sie »ach ausgestandener Todesangst brünstig, führt
sie weiter, bis sie schließlich zum zweiten und später zum
dritten Male in’8 Wasser ausreißen. Weder Mutter
noch Kinder ändern für die Folge ihr Benehmen, aber
gleichwohl ist die Liebe der Henne unermüdlich.

Der Aufenthaltsort der Jungen ist Anfangs stets
in ber Nähe unb auch später noch gewöhnlich in ber
nähere» ober ferneren Umgebung des Nestes. Zum Neste
selbst kehre» »ach dem Ausflug nur wenige kleinere Vögel
zurück, Während größere, wie die Störche, bis zu ihrem
Wegzug, wenigstens in der Regel, stets in ,ihrem Neste
übernächtigen ober ganz nahe dabei. Kleinere Vogelnester
sehen »ach der Brut nicht einladend aus; darinnen Ungeziefer
auf Rand unb Außenwänden Exkremente, welche die Vögel
vom Ei auf so meisterhaft ans dem Nest zu Werfen
verstehen. Storch- unb Schwalbennester halten viele
Jahre lang; sie bedürfen jährlich nur einer klei-
nere» oder größere» Reparatur. Alte Nester werde»
mitunter als Grundlage für neue Nester von fremden
Vögeln benutzt. So brütet oft die Eule in verlassenen

Quadrat- Räthsel.

Aus nebenstehenden 1« Buchstaben
bilde man vier Wörter und stelle die-
selben so untereinander, best ste, von
oben nach unten und von links nach rechts
gelesen, nachstehende Bedeutung haben:

1. Ein Fluß in Deutschland.
2. Ein Nahrung-mittel.
8. Sin« Ruhestätte.
«. Ein weiblicher Borname.

H. Hagen.

Diamant-Räthsel.
Au» solgenden «i Buchstaben bilde man neun Wörter von

nachstehender Bedeutung:
«
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1. Sin Buchstabe. 2. Sine Stadt in Belgien. 8. Sin Bogel.
4. Sin römischer Bischof. 6. Sin angelsächsischer König. 6. Ein
Fluß in Demschland. 7. Ein deutscher Dichter. 8. Ein Dors in
Luxemburg. 9. Sin Buchstabe.

Die mittlere wagerechle, sowie die senkrechte Reihe ergeben
je «inen angelsächsischen König.

S. Schwonberg.

Zahlen - Räthsel.
1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9, io, 11,12,13. Ein französischer Schriftsteller.
2, 6, 9, 13, 5, 9. Ein deutscher Dichter.
3, 7, 6, 9, 8, 11, 1, 2. Ein deutscher Dichter.
4, 6, 7, 8, 6, 9, 4. Ein deutscher Komponist.

6, 8, 6, 9, 4. Ein deutscher Dichter.
«, 7, 8, », 9. Ein französischer Komponist.
7, 9, io, 12, 13, 10. Ein Fluß tu Asrika.
8, 3, >, 4, 2. Sin deutscher Afrika forscher.
9, 6, 7, 4, 6, 9. Ein deutscher Dichter.
10, 13, 9, 10, 11. Sine Stadt in Oesterreich
11, 12, 4, », 9, 8 ein arabischer Dichter.
12, «, 9, 13, k Sine Pflanze.
13, 11, 2, 12. ein deutscher Dichter.

F. M öbrtn»

Anzeige n.

U .i(. unb Auskunft, Prozeßs., Anfert.
Xi nill til)n Vcrkanfsaki., Tcflam., Gesuche»,
*' 111 7 Besorgung von Heiniathspapieren,
Einz. sautet Schulden. Kaiser Wilhelm-
straße 4, I. vis-ä-vis Wexstraße, v. 9 Uhr
Morgens b. 8 Uhr AbdS., Sonntags v. 11—1

sithiiH Zähne, Zahn >1-3, mehr, bitt., gut u.
Allll|ll< festsitz., ohne Ausz. d. Wurzel.
H. Clävers, Liibekerstr. 120, pt.,b.Lnbfch. Baum.

Misse D. I Merk au pr. Zahn,
©annitirt bestes Material. Reparaturen,
Umarbeitcn, Stiftzähne, Plomben.

A. Thun, Stcindamm 51.

Reste! Reste! Reste!

zu Knaben-Anzügen. "W0
Cheviots in schwarz, braun, grau, marine-

blau und mehrten Mustern
in enormer Auswahl

von jKl 1,45 pro Meter an.
Tuch, Kammgarn, Cheviot, Solei], Cache-
mirc, Sammet, Seide in jeder Farbe für

Mäntel, Jackels, Kragen
im „Waarenhans Fels“,

Wexpassage 15.

!! Hört!!
Neue und getragene Herre»- unb Knaben-

Garberobe» z» fabelhrift billig. Preise» »ur bei
Löwin Hrnger,giiibtnalltt61, Eimsbüttel.

Treder

ist i« billigsten Preise» zu habe» bei

II. Möws«

Wiutrrhudcrwcg 3, Uhlcuhorst,
u. Röhrendamm 107, Rothenburgsort.
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